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Mittwochausgabe

Keues in Kürze.
Jn Mecklenburg erhielt der kommuniſtiſche

er Auflöſung des Landtages 29 Stimmen
aller Parteien gegen 20 Stimmen der Sozial
demokraten. Mangels der verfaſſungsmäßigen
Zweidrittelmehrheit iſt der Antrag damit ge
ſcheitert.
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Jm Handelspolitiſchen Ausſchuß des Reichs
tages wurden geſtern die demokratiſchen und ſozial-
demokratiſchen Anträge auf Suspenſion der
Futtermittelzölle und des Roggenzolls nach
längerer Ausſprache abgelehnt.
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Der Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch hat dem
erfolgreichen Führer des Handels UBootes
„Deutſchland“, Kapitän Dr. Paul König vom
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, herzliche
Glückwünſche zur Vollendung des 60. Lebens-
jahres ausgeſprochen.

Die rege net Zeitungen bringen Nach-
richten über Riga, wonach eine neue Militär-
revolte in Litauen von der Regierung nur zum
Teil niedergeſchlagen wurde. Schaulen war
Montag abend noch von jedem erkehr ab
geſchloſſen.
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Aus Litauen wird gemeldet: Ein Dekret der
Regierung gibt drei Verordnungen gegen die
Kommuniſten Geſetzeskraft. Die Zugehörigkeit zu
kommuniſtiſchen Organiſationen iſt Hochverrat
und wird mit Vermögensentziehung und Ein-
ſchließung bis 20 Jahren beſtraft.
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Die litauiſche Regierung verlangt für die
Landtagswahlen im Memelgebiet nach wie vor,
daß der Magiſtrat der Stadt Memel die
Wählerliſten zugunſten der in das Memelgebiet
ugezogenen Litauer abändert. Da der Memeler
Magiſtrat jedoch nicht daran denkt, dem Wunſche
der Regierung zu entſprechen, ſo iſt beſtimmt
damit zu rechnen, daß die Wahlen, wie ge-
meldet, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden.

Auf Verordnung des polniſchen Jnnen-
iniſters wurde die linksradikale unabhängige
zauernpartei in ganz Polen für verboten und

Zugehörigkeit zu ihr für ſtrafbar erklärt.
leichzeitig hat der Wojewode in Polniſch-
Leißrußland die weißruſſiſche „Hromada“ ver-
oten.

Aus Warſchau wird gemeldet: Der in
Warſchau eingetroffene Moskauer polniſche Ge
ſandte, Patek, hatte eine längere Konferenz mit
Dilſudſki und dann mit dem polniſchen Außen-
niniſter Zaleſki. Patek wird nach Moskau erſt
dann zurückkehren, wenn er konkrete Vorſchläge

für die Aufnahme der Garantiepakt-
Verhandlungen zwiſchen Polenund Rußland haben wird.
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Vor Abſchluß der polniſchen Parlamentarier-
reiſe durch Frankreich erklärte der Vizepräſident
der polniſchen Arbeiterpartei, der auch
in der Heereskommiſſion des Sejm ſitzt, daß
Europas Ruhe von der franzöſiſch polniſchen
Zuſammenarbeit abhänge. Dieſe Zuſammen
arbeit müſſe ſich auf wirtſchaftlicher Grundlage
ufbauen. Es dürfe nicht mehr vor-
kommen, daß Polen, wie es noch
ſoeben geſchehen iſt, in Deutſch-
land große Poſten Fahrräder er-werbe. Und unſere deutſchen Sozial-
demokraten reden noch immer von inter
nationaler Solidarität der Arbeiterſchaft!

Das engliſche Anterhaus lehnte den Arbeiter
parteilichen Antrag auf Herabſetzung der Mann
ſchaftsſtärke der Kriegsmarine mit 231 gegen 92
Stimmen ab. Von Seiten der Arbeiterpartei
wurde die Abſchaffung der Schlachtſchiffe als
Garantie dafür verlangt, daß der engliſche Vor-
ſchlag, die Anterſeeboote abzuſchaffen, nicht als
geſchickter Schachzug betrachtet würde, um die
engliſche Flotte noch ſtärker als jetzt zu machen.

Aus der ungariſchen Hauptſtadt Budapeſt wird
gemeldet: Etwa 100 jugendliche Rechtsradikale
marſchierten geſtern vormittag an der fran er
Geſandtſchaft vorbei zur italieniſchen Geſandt-
ſchaft, wo ſie Hochrufe auf Muſſolini ausbrachten.
Die Demonſtration währte nur kurze Zeit, ſo daß
die Polizei noch nicht einmal einige Demon-
ſtranten verhaften konnte. Vermutlich wollte
die Polizei auch niemanden verhaften.
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Die Baſeler „Nationalzeitung“ ſchreibt:
Amerikas z verhandelt ſeit Tagen
wegen der Aufhebung der in Waſhington be-
ſchloſſenen Beſchränkung der Kaliber größerer
Schiffsgeſchütze in London. Allgemein wird an
genommen, daß man ſich m Sinne der Rüſtungs-
freiheit einigen

Merſeburg, den 23. März 1927

Krieg gegen
Die Londoner „Morningpoſt“ beſpricht in

einem längeren Artikel die Lage im Mittelmeer
und kommt zu dem Reſultat, daß ein Waffen-
gang im öſtlichen Mittelmeer ſich
hinausziehen aber nicht vermeiden laſſe. Eng
land werde neutral bleiben, ſolange ſeine
Jntereſſen in Malta und Aegypten davon un
berührt bleiben. Jm öſtlichen Mittelmeer“,
nicht im Adriatiſchen Meer! Sollten die Ver
mutungen über Angriffspläne Jtaliens auf die
Türkei im Zuſammenhang mit den engliſch
ruſſiſchen Plänen doch zutreffen?

Die Londoner „Times“ melden aus Angora:
Mit wachſender Spannung verfolgt die Türkei
die Zuſpitzung des ſerbiſch italieniſchen Kon
flikts. Die Türkei hat ſeit Wochen Ver-
ſtärkungen ihrer Garniſonen in Konſtantinopel
und Smyrna eingeleitet und auch die Be-
feſtigungen an den Meerengen in Stand ſetzen
laſſen, da Angora einen neuen Baälkan-
krieg für Frühjahr erwartet.
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Der Pariſer „Matin“ und das „Echo de
Paris“ melden, daß die franzöſiſche Mittel
meerflotte nach Konſtantinopel zu
Flottenübungen auslaufen wird.

Der Pariſer „Herald“ meldet: Wichtige
Flottengeheimniſſe bahnen ſich im Mittel
meer an. Auch engliſche Flotten-
manöver finden im Mittelmeer ſtatt. Die
durch die Entſendungen nach Oſtaſien ge
ſchwächte Gibraltar- und Maltaflotte iſt
wieder auf normale Stärke gebracht.

Offizielle Entſpannung im Aöria-
konflikt.

Wie in gut unterrichteten Pariſer Kreiſen
verlautet, wird man ſich vorläufig mit der Rege-
lung des ſerbiſch- italieniſchen Zwiſchenfal-
les auf diplomatiſchem Wege begnügen, nachdem

zwiſchen der deutſchen, engliſchen
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die Türkei?
und franzöſiſchen Regierung eine
völlige Uebereinſtimmung über die
Mittel erzielt wurde, durch die weitere Konflikte
vermieden werden können.

Der jugoſlawiſche Geſandte in Paris beſuchte
Briand und verſicherte ihm, daß Jugoſlawien zu
einer direkten Verſtändigung mit Jtalien bereit
ſei.

Auch von italieniſcher Seite liegen in Paris
Verſicherungen vor, nach denen Jtalien bereit ſei,
Vorſchläge zur Beilegung des Abdriakonfliktes
einer ernſten Prüfung zu unterziehen.

Jn offiziellen franzöſiſchen Kreiſen zeigt man
ſich ſehr geneigt, eine neutrale Kommiſſion mit
der Prüfung der albaniſchen Verhältniſſe zu be-
trauen.

Die angekündigten Beſprechungen der Bot-
ſchaſfter Frankreichs und Englands im Berliner
Auswärtigen Amt behufs Sicherung des Frie
dens auf dem Balkan haben geſtern ſtatt
gefunden. Jm allgemeinen beurteilt man in
Berliner politiſchen Kreiſen die Lage ruhiger,
nachdem internationale Schritte in der alba-
niſchen Frage von London aus bereits erfolgt
ſind.

Auch der jugoſlawiſche Geſandte war geſtern
im Auswärtigen Amt. Jn Berlin ſind weder
Einberufungen von Jtalienern noch von Jugo-
flawen erfolgt. Dagegen wurden die Ver
ſicherungsſätze für Transportenach der Adria auch in Berlin all-
gemein erhöht.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Die Zuſpitzung der Lage im VBalkan
konflikt hat bei der Llyodſchen Verſicherung in
London zur ſprunghaften Steigerung der Prä-
mien geführt. Sämtliche Prämien für Schiffs-
riſiko nach den Adriahäfen ſind am Montag um
75 Prozent geſteigert worden.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß eine An
zahl in Frankreich weilender italieniſcher Offi-
ziere telegraphiſch zurückberufen wurden.

MEGXNEIXNEEEXTIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIk
Kommuniſtenverhaftungen

in England.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon

don: Durch neue Kommuniſtenverhaftungen in
London und Liverpool iſt die Oeffentlichkeit ſtark
beunruhigt. Die „Times“ melden aus Moskau,
Rykow habe auf der Sowjettagung am Sonnabend
erklärt: Die Lage für die Weltrüſtung war nie
günſtiger als jetzt. Die neuen Kriege, die in
Europa und Aſien drohen, machen den Kapitalis-
mus reif für den letzten Schritt des Proletariats.
Die Vorgänge in Rußland im Jahre 1917 werden
ſich im Ausland wiederholen.

Thälmann erhält einen Säbelhieb.
Am Dienstag abend veranſtalteten die

Kommuniſten an verſchiedenen Stellen der
Stadt Berlin Proteſtkundgebungen gegen die
Lichterfelder Vorfälle vom Sonntag, wobei es
zum Teil zu ſchweren Zuſammen
ſtößen mit der Polizei kam. Jn der
Bismarckſtraße bedrohte ein kommuniſtiſcher
Demonſtrationszug die ihn begleitenden be
rittenen Schutzpoliziſten. Die Beamten wurden
mit Steinen beworfen und mußten ſchließlich
von der Schußwaffe Gebrauch machen. Auch an
der Kreuzung der Memeler und Friedenſtraße
kam es zu einer Schießerei zwiſchen den
Kommuniſten und der Polizei. Jn ſpäter
Abendſtunde mußte die Polizei auch am
Luiſenplatz und in der Kaiſer-Friedrichſtraße
und Berliner Straße zunächſt mit Gummi-
knüppeln und blankem Säbel gegen die demon-
ſtrierenden Kommuniſten vorgehen. Als es der
Polizei nicht gelang, die Maſſen zu vertreiben,
und überall auf ſtarken Widerſtand ſtieß, wurden
mehrere Salven abgegeben. Bei den Zu-
ſammenſtößen wurde eine Reihe von Perſonen
verletzt und mehrere Demonſtranten ver
haftet.

Auch der Vorſitzende der K. P. D., Thäl
mann, erhielt einen Säbelhieb über die
Stirn. Nach den Feſtſtellungen der kommu-
niſtiſchen „Roten Fahne“ ſollen auf der Weber-
wieſe, wo ſich etwa 2000 Kommuniſten zu
einem Demonſtrationszug verſammelt hatten,
1 Kommuniſt getötet, 5 ſchwer verletzt und über
20 Perſonen leicht verletzt worden ſein.

CLohnkampf im franzöſiſchen Bergbau.

Heute tritt in Paris das Komitee des
Grubenarbeiterverbandes zuſammen, um ſich mit
der durch den Vorſchlag der Arbeitgeber, die
Grubenarbeiterlöhne herabzuſetzen, geſchaffenen
Lage zu befaſſen. Die Grubenarbeiter werden
eine Verminderung der Löhne nur annehmen,
wenn die allgemeine wirtſchaftliche Lage am
15. April einer ſolchen Lohnverkürzung günſtig
iſt. Angeſichts der Anzeichen für eine Ver
ſchärfung der Teuerung in Frankreich iſt kaum
damit zu rechnen, daß die Arbeiter ſich am
15. April mit dem Vorſchlag der Grubenbeſitzer
einverſtanden erklären werden.

Sehr im Widerſpruch zu den Lohnherab-
ſetzungswünſchen der franzöſiſchen Gruben
beſitzer ſteht die folgende Meldung:

Die ſranzöſiſchen Beamten verlangen Gehalts-
erhöhung.

Die jährliche Vollverſammlung der Wirt
ſchaftsverbände der franzöſiſchen Beamten, an
der etwa ſechzig Verbandsvertreter teilnahmen,
verlangte in einer Entſchließung eine Erhöhung
der Gehälter der unteren Beamten um 25 Pro-
zent, Erhöhung der Penſionen und gleitende
Gehaltsſkala.

Amerikaniſche Waffen für mexikaniſche
Rebellen.

Jn amerikaniſchen Regierungskreiſen ſpricht
man davon, daß geſtern der mexikaniſchen Regie
rung eine neue amerikaniſche Note überreicht
worden ſei, nach der die Vereinigten Staaten das
Waffenausfuhrverbot nach exiko aufheben
würden.

Jm Zuſammenhange mit dieſem amerikaniſchen
Schritt herrſcht unter den mexikaniſchen Auf
ſtändiſchen eine gewiſſe Aktivität. ie Regie
rungstruppen in verſchiedenen mexikaniſchen
Staaten ſind bereits zur Unterdrückung neuer
Auſſtände bedeutend verſtärkt worden. Mit der
Aufhebung des amerikaniſchen Waffenausfuhr-
verbotes erhalten die mexikaniſchen Aufſtändiſchen
ihre Waffenzufuhren wieder.

Der engliſche Kreuzer „Windictive“ wurde
geſtern nachmittag einer Meldung aus
Schanghai zufolge, von chineſiſcher Artillerie
beſchoſſen. Das Kriegsſchiff eröffnete ſofort
ſeinerſeits das Feuer und es entſpann ſich ein
ſcharfes Gefecht.

Nummer 69

Erwerbsloſigkeit.
Das einzige Heilmittel Entlaſtung

der Wirtſchaft.
Dr. Kulenkampff, M. d. R.

Jn ſeiner Reichstagsrede vom 11. März hat
der Herr Reichsarbeitsminiſter mit Bedauern feſt
geſtellt, daß die Maßnahmen der Reichsregierung
zu einer erheblichen Verminderung der Zahl
der Erwerbsloſen nicht beigetragen hatten. Die
Zahl der Notſtandsarbeiter ſei neuerdings er-
heblich angeſchwollen und habe den Stand vom
vergangenen Oktober erreicht.

Mit dieſen Worten wird alles das zugegeden,
was man im vorigen Spätſommer ohne weiteres
vorausſagen konnte, und was vorausgeſagt wor-
den iſt, daß nämlich Notſtandsarbeiten in unſerer
Situation kein Mittel zur Entlaſtung des Ar
beitsmartes ſein können. Die Dinge liegen
wenn man ihnen auf den Grund geht, verhältnis-
mäßig einfach. Wir alle wiſſen, daß die deutſche
Wirtſchaft mit Steuern und ſozialen Laſten über
packt iſt, daß ſie einen Verwaltungsapparat er
nährt, der viel zu groß, viel zu kompliziert, viel
zu teuer iſt. Daß dieſe Vorausſetzung zutrifft,
iſt von ſo vielen hervorragenden Sachkennern
bereits zugegeben worden, nicht zuletzt von Mi-
niſtern und hohen Beamten, daß ein genauer Be
weis an dieſer Stelle nicht angetreten zu werden
braucht. Wir brauchen alſo nur dieſe Voraus-
ſetzung zum Ausgangspunkte unſerer Betrachtun
gen zu machen, um

die Frage der Nützlichkeit von Notſtandsarbeiten
ziemlich klar beleuchten zu können. Wer ſo ſchwie
rige Dinge klar darſtellen will, muß ſtets mög
lichſt einfache Beiſpiele wählen, Beiſpiele, in
welchen komplizierte Begriffe, wie Zahlungs
und Handels-Bilanz, fehlen, mit welchen viel
mehr die großen Fragen im Spiegel einfacher
Verhältniſſe betrachtet werden.

Jch gehe alſo bei meiner Betrachtung nicht
von Deutſchland aus, ſondern ſetze an die Stelle
von Deutſchland eine Stadt, die in der gleichen
ſchwierigen Lage, wie das Deutſche Reich und
ebenſo wie dieſes darauf angewieſen iſt, ſich ohne
Zuſchüſſe von außen zu ernähren.

Dieſe Stadt hat einen ſehr großen und teu-
ren Verwaltungsapparat, ein Theater, welches
erhebliche Mittel verſchlingt, ſehr luxuriöſe Schulen
und andere öffentliche Einrichtungen aus Mitteln
der Steuerzahler zu unterhalten. Die Steuer-
zahler ſind am Ende ihrer Kräfte angelangt, ja
bereits über ihre Kräfte hinaus belaſtet. Wegen
der zu hohen Belaſtung wird die
Gütererzeugung in der Stadt zu
te u er. Weil ſie zu teuer wird, geht der Abſatz
zurück, weil der Abſatz zurückgeht, finden weniger
Arbeitnehmer Beſchäftigung. Die Wirtſchaft ver
ſucht, ſich durch Rationaliſierungsmaßnahmen zu
helfen, ſpart an allen Ecken und Kanten, und
ſo werden ſo und ſo viele Leute erwerbslos.
Die Stadt ſieht das eine Weile mit an. Sie
zahlt Erwerbsloſen- Unterſtützung und hilft, ſo
gut ſie kann. Sie überſieht aber dabei nicht die
Tatſache, daß

Erwerbsloſigkeit zwei Seiten
hat, von denen nur die eine durch Unterſtützungen
beeinflußt werden kann, während die andere mit
Wirtſchaftsdingen und Geld nichts zu tun hat.
Sie ſieht, daß Erwerbsloſigkeit demoraliſierend
wirkt, daß ſie die Geſundheit untergräbt und ähn
liches mehr. Es iſt nun einmal ſo und ſollte
nicht immer mit allzu ſtarken moraliſchen Argu
menten betont werden, daß der Erwerbsloſe eine
Gelegenheitsarbeit, die ihm angeboten wird, im
allgemeinen nicht ablehnt, daß Schwarzarbeit
etwas juriſtiſch zwar Unerlaubtes, menſchlich
aber immerhin nicht ganz Unverſtändliches iſt.
Sie ſieht ferner, daß ein Mann, der, weil er nichts
zu tun hat, den halben Tag im Bett liegt, all
mählich die Widerſtandsfähigkeit gegen Kran
heitserreger verliert, anfällig wird und damit zu
gleich ſeine Umgebung gefährdet, weil er ſie an
ſteckt. Die Stadt iſt klug und human zugleich und
ſagt: „So geht das nicht weiter. Jch mache Not
ſtandsarbeiten, die ſachlich zwar nicht unbedingt
gemacht werden müſſen, die ich aber zu veranſtal
ten mich verpflichtet fühle, weil ich das Elend
einfach nicht mehr mit anſehen kann.“

Das iſt der Zuſtand, in welchem Deutſchland
ſich im vorigen Sommer befand, und aus dem
Deutſchland die gleichen Folgerungen zog, wie die
Stadt meines Beiſpiels es tut.

Nach einiger Zeit erkennt die Stadt mit
Schrecken, daß alles das, was hier mit vielem
guten Willen, mit großem Koſtenaufwande, mit
großer Humanität begonnen wurde, doch nicht
dazu geführt hat, die Zahl der Erwerbsloſen
nachhaltig zu beeinfluſſen. Warum nicht? Weil



bei aller Klugheit und Humanikät man eines
vergeſſen hatte, weil man vergeſſen hatte, zu prü-
fen, ob denn die Frageſtellung richtig war,

ob die angewandten Mittel überhaupt
geeignet waren,

die Krankheit, an der man litt, zu bekämpfen, ob
ſie nicht vielmehr nur zu einem Herumdoktern an
den Symptomen führten. Ein Arzt behandelt ja
die Maſern auch nicht dadurch, daß er die roten
Flecken herausſchneidet.

Tatſächlich hat man gefragt: „Wie gebe ich
den Erwerbsloſen Arbeit das heißt, das Pro
blem mechaniſch angepackt, ſtatt zu fragen: „Wle
bekämpfe ich die Erwerbsloſigkeit
an Fich?“, ſtatt die Frage wirtſchaftlich zu ſehen.
Ein Kaufmann, der ſieht, daß einige ſeiner An
geſtellten nicht voll beſchäftigt ſind, kommt doch
auch nicht auf den Gedanken, irgendwelche Be
ſchäftigung für ſie zu finden, ſondern er fragt
ſich, wie er die Leute an eine produktive
Arbeit bringt! Hätte man die Frage richtig
geſtellt, das heißt, gefragt:

„Wie bekämpfe ich die Erwerbsloſigkeit?“,
ſo wäre man automatiſch auf die weitere Frage
gekommen:

„Woher ſtammt die Erwerbsloſigkeit
und auf dieſe Frage hätte man von jedem Kenner
wirtſchaftlicher Dinge die Antwort erhalten, „ſie
ſtammt von der Ueberlaſtung der
Betriebe, ſie ſtammt daher, daß du, Stadt,
viel zu große Ausgaben machſt, daß dieſe Aus
gaben von derſelben Wirtſchaft bezahlt werden
müſſen, die wegen Ueberbürdung mit Laſten Leute
hat entlaſſen müſſen, Arbeiter erwerbslos
machen mußte“.

Hätte ſie dieſe Antwort beherzigt (und der
Reichsregierung iſt dieſe Antwort im Sommer
von vielen Stellen erteilt worden, obwohl die Re
gierung ſelbſt die Frage gar nicht ſo geſtellt hatte,
die Antwortenden alſo die Frageſtellung erſtmal
zurechtrücken mußten), ſo hätte ſie geſagt:

„Da ich ſelbſt den Urgrund zu der Erwerbs-
loſigkeit gelegt habe, da ich es bin, die eine
große Zahl von Betrieben unproduktiv gemacht
hat, da ich die Betriebe erſt dazu gebracht habe,
Leute zu entlaſſen, ſo iſt es natürlich ſinmos,
daß ich nun weitere Gelder aus den Betrieden
herauspreſſe, um die erwerbslos Gewordenen

zu beſchäftigen, dagegen iſt es ſinnvoll, wenn ich
die Laſten ſenke und dadurch erreiche, daß ein
großer Teil der Leute gar nicht erſt erwerbslos
wird, ein anderer wieder eingeſtellt werden

kann.“

So hätten wir im vorigen Sommer denken
müſſen, danach hätten wir handeln ſollen, ſo kön
nen wir noch heute denken, ſo müſſen wir
noch heute handeln.

Es iſt ganz undenkbar, daß durch Notſtands-
arbeiten die Erwerbsloſigkeit jemals wirkſam be
kämpft werden kann, und es iſt tief bedauerlich,
daß der Reichsarbeitsminiſter anſcheinend mmer
noch nicht von dem Wege abgehen will, der ihm
im Sommer ſchon als falſch charakteriſiert wurde
und der inzwiſchen nicht richtiger geworden iſt.

Aber im Sommer glaubten ja noch viele Leute
an die famoſe „Ankurbelung der Wirtſchaft“, ſtatt
zu erkennen, daß der engliſche Kohleſtreik das
Hauptanregungsmoment war; ſie glaubten, die
deutſche Wirtſchaft, deren Belaſtung ſich ſo gut
wir gar nicht verändert hatte, könnte ſich plötzlich
wie Münchhauſen am eigenen Schopf aus dem
Sumpfe ziehen.

Es iſt übrigens ſehr ſeltſam, daß man gar
micht über die Frage nachgedacht hat,

was denn werden ſollte, wenn die RNotſtands
arbeiten vollendet

ſein würden, um zu dem Beiſpiel mit der Stadt
zurückzukehren. Geſetzt den Fall, dieſe Stadt Hätte

mit Notſtandsarbeiten ein großes neues, aber
ſachlich nicht unbedingt notwendiges Rathaus er
ſtehen laſſen wollen. Ja, und was hätte geſhehen
ſollen, wenn es fertig geweſen wäre? Ein Wun-
der, oder was? Da man nicht ein Pro
gramm zur Entlaſtung der Wirtſchaft
durchgeführt hätte, ſo wären die Ur-
ſachen für die Erwerbs loſigkeit ja
nicht aus der Welt gebracht worden.
Man hätte ſich alſo nach einem neuen Objekt für
Notſtandsarbeiten umſehen müſſen, und dieſes
Spiel hätte man bis in die Unendlichkeit weiter
treiben können, weil man nur Symptome, nicht
aber die Krankheit ſelbſt zu beſeitigen trachtete.

Es gibt zwei Möglichkeiten: Entweder, wir
e was heute ſchon viele erkannt haven,
da
das Grundübel in der Ueberlaſtung der Wirtſchaft
liegt, und handeln folgerichtig auf Grund dieſer
Erkenntis im Sinne der Steuerſenkung, der Ver

Das Abrüſtungsprojekt eines Sozialiſten.

Paul Boncour,
„franzöſiſcher Völkerbundsdelegierter, Sozialdemo
krat und Vater der franzöſiſchen
ſation“.

eeresor ani
(„Charivari“.)

e

Der franzöſiſche Delegierte auf der vor
bereitenden Abrüſtungskonferenz, Paul Bon-
cour (Soz.), veröffentlichte das franzöſche Ab
rüſtungsprojekt. Danach ſoll ſich die Abrüſtung
nur auf das aktive Militär beſchränken, die
Reſerven und Rekruten ſollenaußerhalb der Abrüſtung bleiben.
2 müſſen Polizei, Gendarmerie, die
Zoll- und Poſtwachen ſowie ſämtliche Organi-
ſationen militäriſchen Charakters in die Ab-
rüſtung einbezogen werden. Eine Anterſcheidung
von Militär und Zivilflugzeugen findet nicht
ſtatt.

Eine grundlegende Neuerung bedeutet die
Schaffung eines ſtändigen inter-nationalen Kontrollorgans, das
nicht nur die Durchführung der Konvention
bewachen, ſondern auch örtliche Anterſuchungen
unternehmen ſoll. Dieſes Organ ſoll auch die
im Kriegsfalle notwendige Rüſtungsvermehrung
einzelner Staaten geſtatten. Dieſe Rüſtung s-
vermehrung ſoll aber für Deutſch
land, Oeſterreich, Angarn und
Bulgarien keine Anwendungfinden.

„Für den Sieger alle Rechte, für den Be
ſiegten alle Pflichten“, das iſt in kurzen Worten

waltungsreform, des Abbaues der zu vielen Auf
gaben, die der Staat übernommen hat, dann
wird die Zahl der Erwerbsloſen geringer werden,
dann hat es Sinn, für die dann durchaus abſeh
bare Zwiſchenzeit Notſtandsarbeiten machen zu
laſſen, weil es vermieden werden muß, daß allzu
viele ohne Arbeit herumſitzen. Oder wir erken-
nen nicht oder unterlaſſen trotz beſſerer Erkennt
nis das Handeln, dann wird wenig oder nichts
geändert, wenn nicht ſogar die Zahl der Erwerbs-
loſen noch anſteigt.

Wirtſchaftliche Entwicklungen ſind eben zwangs-
läufig, und nur der kann eine kranke Wirtſchoft
heilen, der die Krankheits-Erreger und die Mittel
zu ihrer Bekämpfung kennt. Packt man die Be
kämpfung dann richtig an, ſo beſorgt den Reſt die
Zwangsläufigkeit ganz von ſelbſt. Packt man ſie
falſch an, ſo beſorgt die Zwangsläufigkeit zwar
den Reſt auch ſelbſt, aber nicht im Sinne einer
Beſſerung.
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der Sinn des franzöſiſchen Abrüſtungsvor-
ſchlages. Die „Abrüſtung“ ſoll ſich auf das
„aktive Militär beſchränken“, d. h. auf die Be
rufsſoldaten des Anteroffiziers- und Offiziers
korps. Dagegen ſollen „Reſerven und Rekruten“,
d. h. das ſtehende Heer von Hunderttauſenden
von Mann und die nach Ablauf der Dienſtzeit
entlaſſene Mannſchaft von Millionen aus
geblideter Soldaten nicht als Heer und nicht als
der Abrüſtung unterliegend angeſehen werden.

Mit andern Worten: England mit ſeinem
Berufsheer und Deutſchland mit ſeinem Be
rufsheer ſollen dieſe kleinen Truppenbeſtände,
zu denen die geſamten Polizei und ſonſtigen
Kontrollbeamten noch hinzugerechnet werden,
noch weiter abrüſten, aber Frankreich kann ſein
Millionenheer behalten. Am dieſer frechen
Umgehung der Abrüſtung die Krone aufzuſetzen,
ſoll eine internationale Kontrolle dieſer kleinen
Berufsheere, nicht etwa der franzöſiſchen
Millionenheere eingeführt werden und jede
Rüſtungsvermehrung der Berufsheere ſoll ver
boten, dagegen die der Volksheere erlaubt ſein.

Und der Mann, der dieſen Vorſchlag macht,
iſt ein franzöſiſcher Sozialdemokrat!

Eine deutſche Erklärung.
Vor' Bekanntwerden des franzöſiſchen „Ab

rüſtungs“vorſchlages gab der deutſche Vertreter
auf der Genfer vorbereitenden Abrüſtungskonfe
renz, Graf Bernſtorff, eine Erklärung im Namen
der deutſchen Regierung ab. Die Grundgedanken
der Reichsregierung lauten:

„Deutſchland iſt ernſthaft entſchloſſen, an dem
Werk der allgemeinen Abrüſtung mit allen Kräf-
ten mitzuwirken, um das Ziel zu erreichen, wo
es nur noch einen Krieg zwiſchen dem Völkerbund
und einem angreifende Staate gibt. Jedoch muß
die allgemeine Abrüſtung auf ein
derartiges Niveau durchgeführt
werden, daß es kein Staat jemals
unternehmen kann, ein Angreifer
gegenüber dem Völkerbund zu ſein.
Ferner ſoll jeder Staat in Zukunft genügend
Truppen unterhalten, um eine derartige Aktion
des Völkerbundes im Falle des Angriffs voll
unterſtützen zu können.

Zu ernſter Mitarbeit beim Werke wahrhafter
Abrüſtung entſchloſſen, kann die deutſche Regie
rung unter keinen Umſtänden ihre
Zuſtimmung zu unbefriedigenden
Löſungen geben.
Die Löſung des Abrüſtungsproblems iſt der Prüf-

ſtein für den Völkerbund.
Jm Artikel 8 iſt die Abrüſtung allen an
deren Aufgaben des Bundes voran-

al Beſonders beſchäftigte ſich auch das
S Vertragswerk von Locarno mit dieſem

ernproblem, und in dem Schlußprotokoll zu den
Locarnoverträgen haben ſich die Signatarmächte
offiziell verpflichtet, den vom Völkerbund zum
Zwecke der Abrüſtung unternommenen Arbeiten
ihre ehrliche Mitwirkung zu gewähren, und in ge-
meinſamer Verſtändigung dieſe Beſtrebungen in
die Wirklichkeit umzuſetzen.“

Mehrarbeit zuläſſig.
Lohnzuſchlag zirka 25 Prozent.

Wie die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt, wird
auf Grund des Kompromiſſes in der Frage des
Arbeitszeitnotgeſetzes in S 10 eine Beſtimmu
auſgenommen, die die Leiſtung von Mehrarheit zu.
läßt, wenn die Unterbrechung der Arbeit ſchwer
wiegende Nachteile im Gefolge haben würde. Jn
S 12 werde die Frage der Sagiſonarbeit in dem
Sinne geregelt, daß in den wichtigen Arbeitszwei-
gen, in denen die achtſtündige Arbeitszeit wäh-
rend eines Teiles des Jahres nicht erreicht werde,
in anderen Jahreszeiten, in denen beſondere An

tforderugen geſtellt werden, die Arbeitszeit über
ſchritten werden könne. Die einzelnen Beſtim-
mungen werden hier dem Reichsarbeitsminiſter
überlaſſen.

Weiter ſehe das Kompromiß vor, daß für
jede Mehrarbeit ein Lohnzuſchlag zugebilligt werden
müſſe, deſſen Höhe einer Vereinbarung zwiſchen
den vertragſchließenden Parteien überlaſſen wer
de, Werde keine tarifliche oder ſonſtige Ver
tragsabmachung erzielt, ſo ſolle ein angemeſſener
Zuſchlag 25 Prozent des Arbeitslohnes in Kraft
treten.

Wie das Blatt weiter ſchreibt, wird das Kom
promiß vorausſichtlich nicht von den Parteien in
Form eines Antrages im Reichstag eingebracht
werden. Vielmehr werde beabſichtigt, daß die
Regierung die Beſtimmungen des Kompromiſſes
übernehme und den Regierungsentwurf darnach
abändere. Der Reichsrat werde den Entwurf
vorausſichtlich Mittwoch oder Donnerstag in der
abgeänderten Form verabſchieden.

Die Aufwertungsanträge
im Rechtsausſchuß des Reichstages.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages führte
geſtern die allgemeine Ausſprache über die Auf-
wertungsanträge und die Regierungsvorlage zu
ſt und beſchloß, in der Spezialberatung zu-
näch

die Frage der Zuläſſigkeit eines Volksentſcheides

zur Entſcheidung zu bringen, dann den Regie
rungsgeſetzentwurf zu beraten und alsdann die
Frage einer Aufwertung der Werksſparkaſſen zu
e Zuletzt ſoll dann in Verbindung mit dem

eichsfinanzminiſterium die Frage geprüft wer
den, inwieweit eine Beſſerſtellung der Kriegs
anleiheAltbeſitzer gegenüber dem jetzigen Anleihe-
Ablöſungsgeſetz möglich iſt.

Der Mann
auf der Feuerleiter.

Roman von Oke Steſaui.
Autoriſierte Uebertragung aus dem Däniſchen.

(2. Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Nun wir waren wohl alle beide ein

bißchen angeheitert, Petrucci meinte: wenn
man außer Acht ließe, daß es ja noch andere
Wege gäbe, um ins Zimmer zu gelangen, ſo
brauche man nicht einmal, wie er, Sch oſſer
gewe en zu ſein, um die Gitter von außen mit
Seichtigkeit zerſchneiden zu können. Der
Doktor wollte ſich über unfern Streit tot-
lachen. Das ärgerte uns, und ich erklärte den
beiden, ich hielte das Platin in meinem Ar
beitszimmer für ſo ſicher, daß ich in dieſer
Nacht das Platin, ohne den Schutz des Stahl-
ſchrankes zu gebrauchen, frei auf meinem
Schreibtiſch bis zum Morgen ſtehen laſſen
würde. Und das erhitzte nun wieder Petrucci,
bis wir ich weiß nicht mehr, wer zuerſt den
Vorſchlag machte eine Wette darauf eingin
gen, ob die Kaſſette geſtohlen würde oder nicht.

Um welchen Preis weiß ich auch nicht mehr.,
Ich hätte, wenn du noch dageweſen wär ſt,
mich wohl kaum ſo gehen laſſen können. Er-
miß die Bedeutung für meinen geſchäftlichen
Ruf und das Anſehen unſerer Geſellſchaft,
wenn die Geſchichte dieſer leich ſinnigen Wette
bekannt wird. Sie war ader ſo völlig aus dem
Moment geboren, ſo abſurd und kindiſch, daß
ich, als die beiden Herren ſich verabſch edeten,
nicht geglaubt habe, daß auch nur einer von
uns noch daran dachte. Jch jedenfalls war
kaum ausgek eidet, als ich aufs Bett fiel und
wie ein Toter ſchhef, ohne an irgendeine Wach-
ſamleit zu denken.“

Er hob mit zitternder Hand das Glas zum
Mund. Kramer ſah in den Rauch ſeiner
Zigarre und ſchwieg weiter. Arnthal erzählte
leiſe und ſchnell zu Ende:

„Heute beim Aufwachen noch ich dachte
mit keinem Gedanken an die Geſchichte, nicht
einmal daran, daß das Platin noch cuf dem
Schreibtiſch ſtehen mußte. Als ich im Bade
zimmer war, kam der alte Vernhard du
kennſt ihn ja er hatte Glasſplitter im
Garten gefunden und von au'en geſehen, daß
eine Scheibe zerbrochen war. Jm Moment fiel
mir das Platin ein, ich rannte ins Arbeits
zimmer und ſah auf den erſten Blick, daß die
Stahlkaſſette nicht mehr auf dem Schreibtiſch
ſtand.“ Er holte tief Alem. „Jch ſchloß mich
ein, um den Raum in Ruhe unterſuchen zu
können. Es ſtand mir nach einigen Blicken
unzweifelhaft feſt, daß mein nächtlicher Be
ſucher durch das Fenſter eingedrungen war.“

Hier zum erſtenmal blickte Kramer ihn ge-
ſpannt an.

„Vor dem Fenſter lagen Scherben, und als
ich mir däe Fenſtergitter genau anſah, be
merkte ich, daß die beiden dichen Querſtäbe,
we ſche die drei ſchmäſeren Längsſtäbe tragen,
an den drei Durchgangsſtellen kunſtgerecht
muß ich ſchon ſagen durch e ſeilt waren. Ter
Einbrecher hat ſich beim Perlaſſen des Raumes
die Mühe gemacht, die Stangen wieder in die
Oeffnungen zu ſteſen, ſo daß das Gitter noch
loſe zuſammenhält und durch einen kräftigen
Stoß jederzeit wieder nach außen herausge-
drückt werden kann. Wenn das gecchieht, iſt
die Oeffnung vom oberen Querſtab zum un
teren, unbehindert durch die Längsſtangen,
veich ich groß genug, einen men ſch ichen Körper
hindurchzula ſen. Auf dem Schreibtiſch aber

auf dem Schreibtiſch lag ein Stück Papier.
Darauf ſtand warte, ich habe es hier.“
Er holte ſeine HBrieftaſche hervor, und reichte
Krgmer einen roſa Zettel. Jn eiliger Laein

ſchrift war mit Tintenblei daraufgeſchrieben;
„Auf Wiederſehn! Der Einbrecher!“

Kramer drehte das Pap'er um, es war auf
der anderen Seite völlig leer, ſchechtes glän
zendes Material, und ſchüttelte verſtändnislos
den Kopf.

„Nun, als ich den Zettel las, konnte ich doch
nichts anderes annehmen, als daß es ſich um
einen Scherz hande te. Denn welcher Einbrech r
von Proſe ſion macht ſich die gefährlichen
Umſtände zu ſolch verräteriſcher Reklame. Und
da es ein Scherz ſein mußte ein ſehr veit
getrieberer allerdings ſo gab es niemand,
den ich damit in Verbindung bringen konnte,
als den Sänger. Mit ihm hatte ich jene
dumme Wette abgeſchloſſen, er iſt eilel, ver
wegen und gPhantaſtiſch genug, ein ſolches
Abenteuer zu wacçen. Jch ver uchte ſofort, ihn
anzuruſen, aber hörte, daß er über Nacht
gar nicht ins Hotel gekommen war. Um
9 Uhr kamen die Boten, um das Edelmetall
abzuholen und in die Fabrik zu bringen. Du
dennſt den einen, den Werkmeiſter Ruthart.
Jch ſchickte ſie unverricheter Sache wieder
weg und gab ihnen einen Brief an den Jn
genieur mit, in dem ich ihm alle möglichen
Gründe für die Nichtablie erung des Platin-
ſtabes angas, nur nicht den richtigen. Gleich
darauf holteſt du mich ab.“

„Du haſt Petrucci im Laufe des Tages nicht
erreicht

„Nein, obwohl ich es ſtündlich durch Boten
und Telephon verſuchte. Sieh mal, trotzdem
ich ja Petrueci für den halten muß, der den
Streich ausgeführt hat, und mir jeden Ge
danken an einen regelrechten Einbruch aus
verbrecheriſchen Motiven als abſurd fernzu
halten verſuche, ſo beunruhigt mich doch der
Gedanke aufs äußerſte, einen Gegenſtand von
ſo hohem Werte, der nicht mir allein gehört,
durch mein PVerſchulden in fremder Hand und

zu wiſſen. Mein perfönlicher Anteil an dem
Platinſtab macht immerhin zwei Drittel meines
geſamten Vermögens aus.“

Er ſah wieder nach der Uhr.
„Petrueci hat in der Garderobe zwar

völlige Ahnungsloſigkeit zur Schau getragen,
doch halte ich das für eine Fortſetzung des
Streiches, den er mir geſpielt hat. Wozu auch
hätte er mich hierher beſtellt, als um mir auf
eine dramatiſche Weiſe, wie ſie ſeiner Kinder
phantaſie zuſagen mag, den Verluſt der Wette
und ſeinen Triumph vor Augen zu führen.
Aber nun dürfte er bald da ſein, gleich wird
geſchloſſen, und ich platze vor Aufregung.“

Er war ganz erſchöpft vom langen Sprechen
und trank ſein Glas leer. „Willſt du mir nun
ſagen er hielt inne und ſah den Rechts
anwalt mißtrauiſch an. Vielleicht biſt du
überhaupt eingeweiht in die Geſchichte? Wie
kamſt du denn um aller Himmel willen auf
dieſen unſeligen Platinſtab

„Viel einfacher als du denkſt,“ lächelte
Kramer und blies den Rauch weg. „Es war
auch nur eine Wahrſcheinlich eitsrechnung mit
zwanzig Prozent Riſiko. Du darfſt nicht ver
geſſen, daß ich von heute früh an Zeuge deiner
Nervoſität war und eben dein Geſpräch mit
Petrucei faſt ganz gehört habe. Denke daran,
daß du uns geſtern abend ſagteſt: Ruthard
und ein anderer Beauftragter der Firma wür-
den heu e in der Früh den P'a inſtab al holen
kommen. Mir fiel ein, daß ich heute morgen,
als ich zu dir kam, Ruthart mit leeren Hän
den aus dem Hauſe tre en ſah. Die Stahl-
kaſſette iſt zu groß, um in der Taſche getragen
zu werden. Daraus zog ich nun meine Folge
rungen. Aber laſſe mich fraten: Glaubſt du,
daß Robert mehr von der Sache weiß a's wir?“

„Jch nehme es nicht an. Robert iſt zu

in vielleicht nicht allzu gewiſſenhafter Hut zu verſtehen.
ernſt und ſchwer, um ſich auf ſolche Späße

Jedenfalls habe ich ihn
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Aus Stadt und Umgebung.

Der erſte Abend.
Herr Meier hatte ſich gerade ſchlafen gelegt.

Der laue Frühlingsabend war wie geſchaffen
dazu, wohlig die Glieder auszuſtrecken. Jn
bedächtigen Zügen ſog Herr Meier die friſche,
würzige Luft ein, die durch das offene Fenſter
hereinſtrömte. Dann ſchlummerte er hinüber
in das ſelige Traumgefilde.

„S'ſt, ſſſt!“ er önte plötzlich in klaren Rhyth
men der metalliſchklingende Flug einer Mücke,
die blutgierig auf Abenteuer ausging. Jn
Fühnem Gleitflug landete ſie auf Herrn Meiers
Maſe, der ob dieſer Störung wütend auffuhr
und ſein zerſchundenes Riechorgan bearbeitete.
„Sſſt, ſſſt!“ von allen Seiten erklang der
Kriegsruf der kleinen Plagegeiſter, das ganze
Schlafzimmer ſchien ſich in den Tummelplatz
eines ganzen Mückenſchwarmes verwandelt zu
haben.

Herr Meier fluchte. Mit unfehlbarer
Sicherheit fanden die kleinen Flieger jede ver
wundbare Stelle. Was nützt es, ſobald er auch
nur den Arm unter der Bettdecke hervorſtreckte
und die Blutſauger von ſeinem Kopfe verſcheuchen
wollte, hatten ſchon wieder etliche eine neue Stelle
entdeckt. Das Fenſter ſchließen, hatte auch keinen
Zweck mehr. Nur warten, warten bis der Schwarm
wieder zum Fenſter hinaus war, Jm Jnnern er-
grimmte er über die erfolgloſe Arbeit der Mücken-
bekämpfung. Kaum war der Frühling amtlich und
in dieſem Jahre zugleich in der Natur eingekehrt,
ſo hatten ſich kalendermäßig Merſeburgs Sommer-
plagegeiſter in verjüngter Auflage wieder ein
geſtellt.

Auf der Bettdecke rumorte es, mit ſummendem
Geräuſch ſetzte ſich eine Mücke neben der anderen
zur Ruhe. Vorſichtig langte Herr Meier nach dem
Pantoffel unterm Bett, holte langſam zum wuch-
tigen Schlage aus ein Poltern und Krachen
von zerbrochenem Glas. Der Pantoffel war mit
ſauſender Geſchwindigkeit Herrn Meiers Hand
entglitten, hatte mit Kraft und Schwung die
Waſſerflaſche im Fenſter getroffen, die, dem un-
verhofften Anprall nicht gewachſen, das Gleich-
gewicht verlor und auf die Straße hinabfiel.

Von unten ertönte ein Zeter und Mordio. Ein
Pärchen, das ſich vor der Haustür viel zu er-
zählen hatte und die Mücken dabei nicht beachtete,
var von dem nicht gerade klein zu nennenden
uchten Wurfgeſchoß getroffen und entſetzt aus-

einandergeſtoben.
Herr Meier hörte nur noch einige Worte, die

nach Polizei und Körperverletzung klangen, dann
teckte er den Kopf unter die Decke und merkte
nichts mehr von den Mücken. G.

Von der Mittelſchule.
Am Montag und Dienstag fanden die Aufnahme
rüfungen der Knaben und Mädchen ſtatt; auf

enommen wurden 41 Knaben und 39 Mädchen

Reichsbund der Fmtmänner.
Entſprechend dem Vorgehen der höheren

Beamten, der Selvretäre und der Beamten der
Gruppen 1 bis 6, haben ſich kürzlich in
Berlin auch die oberen Beamten des
Reiches und der Länder in dem Reichsbund
der Amtmänner zuſammengeſchloſſen. Zum
Vorſitzenden wurde der Juſtiz-Bezirksvreviſor
Schlegel, Berlin, gewählt. Der Reichsbund
bildet eine horizontale Arbeitsgemeinſchaft
innerhalb des Deutſchen Beamtenbundes. Er
erſtrebt vornehmlich die Feſtſetzung einer ein-
heitlichen Vorbildung (Vollreiſe einer
höheren Lehranſtalt), die Vertiefung der
Fachausbildung und die wiſſenſchaft-
liche Fortbild ung ſeiner Mitglieder. Die
Verwirklichung dieſer Bildungsziele liegt im
Staatsinlereſſe, da die oberen Beamten in den
letzten Jahren in immer verſtärkterem Maße
(als Hilfsdezernenten, Rechtspfleger uſw.) zu
den Aufgaben der höheren Beamten heran-
gezogen worden ſind und auf dieſe Weiſe
die Verwaltungsreform vorbereitend zu
einer Vereinfachung und Verbilligung der
Staatsverwaltung beigetragen haben.

Schutz der heimiſchen Geflügelhaltung.
Anläßlich der zweiten Leſung des Haushalts

des Reichsernährungs miniſteriums am 17. März
1927 hielt unſer Landtagsabgeordneter, Direktor
Hemeéeter, Gentha, folgende Rede, die beſonders
degrüßenswert iſt bei den allſeitigen Beſtrebungen
auch in unſerer Provinz zur Jntenſivierung der
Geflügelwirtſchaft.

„Jch möchte die Aufmerkſamkeit des Hauſes
vor allem auf zwei Entſchließungen richten, die
von Angehörigen der Deutſchnationalen Volks
partei, der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums,
der Bayeriſchen Volkspartei und des Bayeriſchen
Bundes unterzeichnet ſind. Jn der einen wird
zum Schutze der einheimiſchen Geflügelhaltung
und Eierverwertung eine deutliche Kennzeichnung
der aus dem Auslande ſtammenden und ſomit
nicht friſchen Eier gefordert. Die Kennzeichnung
wird verlangt zum Schutze des deutſchen Er-
zeugers und der deutſchen Verbraucherſchaft. Jm
Jahre 1926 wurden Eier im Geſamtwert vonr als 234 Millionen Mark eingeführt, eine
Summe, die eine ungeheure Konkurrenz für den
deutſchen Geflügelzüchter bedeutet. Der deutſche
Verbraucher erhält häufig nicht vollwertige aus
ländiſche Eier als friſche deutſche Ware. Eine
Unterſcheidung der ausländiſchen Eier von den
inländiſchen wird daher dringend erforderlich.

Jn Deutſchland kann ohne weiteres bei einem
genügenden Schutz der Geflügelhaltung die Ein
fuhr durch Eigenerzeugung ausgeglichen werden,
wenn es gelingt, eine Erhöhung der Zahl der
Legehennen und ihrer Leiſtung um je 20 Proz. zu
erreichen. Nach der Entwicklung der Hühnerzucht
in den letzten Jahren iſt dieles Ziel erxeichbar
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as wird aus dem Südflügel des Mittellanökanals?
er Haushaltsausſchuß des Reichstages ſtreicht 20 Millionen Mark am Bau des Mittelland-

kanals. Der Südflügel ſoll einſtweilen nicht gebaut werden.

Die vom Saale-Kanal-Bauverein
in ſeiner letzten Tagung gewählte Abordnung,
beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter
Her 5 (Mer burg Dr. Uhlig (Leipzig)
und Dipl.-Jng. ler i iſt am Mon-tag beim Haushaltsausſchuß des Reichs
tages in Berlin vorſtellig geworden, um vonder Notwendigkeit der e der ge
planten Kanalbauten, einſchließlich des
Südflügels, zu überzeugen. Die drei Herren
gewannen den Eindruck, daß ihre Darlegungen
nicht ſpurlos an den Mitgliedern des Haushalts
ausſchuſſes vorübergegangen ſeien und daß man
i einigen Hoffnungen nach Hauſe zurückkehren

ürfe.
Dieſe Hoffnungen haben ſich einſtweilen

zerſchlagen.

n der Dienstagſitzung des Haushaltsaus-wchuſes wurden auf Antrag der Regierungs

parteien, den der Berichterſtatter bg. r.
Quaatz (Dantl.) begründete, bei einer Anzahl
Kanalbauten Streichungen der Koſtenanſätze vor
genommen. Die ſtärkſte Streichung aber wurde
e der Beratung des Etatstitels vorgenommen,

er zur
Fortſetzung des Kanalbaues öſtlich Hannovers

einſchließlich des mit dem Bauzweck in wirtſchaft
lichem Zuſammenhang ſtehenden Grunderwerbes
und für Vorarbeiten und Bauausführungen am
Südflügel 40 300 000 M. erfordert. Der Unter-
ausſchuß verlangte, daß dieſer Etattitel um
20 Mill. M. gekürzt wird. Außerdem lag
ein Antrag vor, wonach die Bauausfüh-
rungen am Südflügel zunächſt unter-
bleiben ſollen.

Hierzu erklärte der ſächſiſche Geſandte Dr.
Gradnauer: Wie bereits in der Sitzung des
Haushaltsausſchuſſes am 15. d. M. zum Ausdruck
gebracht wurde, müſſen die beiden am Südflügel
des Mittellandkanals anteiligen Länder

Sachſen und Anhalt gegen den Antrag auf Kür
zung des Etatstitels um 20 Millionen Mark
entſchieden Einſpruch erheben.

Sie ſtützen ſich dabei in erſter Linie auf die zwi
ſchen Reich und beteiligten Ländern über den
Bau des Mittellandkanals abgeſchloſſenen, vom
Reichstag und Reichsrat gebilligten Staats
verträge von 1920 und 1926, laut deren der
Bau des Südflügels zum integrierenden Beſtand-
teil des Bauprogramms für den geſamten Kanal
geworden iſt. Sachſen und Anhalt müſſen auf den
Grundſätzen von Loyalität und Ver-
tragstreue unbedingt auf der Wahrung der
ihnen aus dieſen Verträgen zuſtehenden Rechte
beſtehen, wie ſie ſolchenfalls ihrerſeits ſich an die
ihnen durch die Verträge auferlegten Verpflich-
tungen für gebunden erachten.

Außerdem muß mit allem Ernſte darauf hin-
gewieſen werden, daß durch die Abtrennung
des Baues des Südflügels der einheitliche
Charakter des Bauprogramms des Mittelland
kanals, das die Haupiſtrecke und die Südflügel
als ein untrennbares Ganzes behandelt, geſtört
werden würde. Die Folgen einer ſolchen Tren
nung müßten ſich vor allem in einer Neuauf-
rollung der großen Schwierigkeiten der geſamten
Finanzierung des Kanalprojektes auswirken.
Der anhaltiſche Geſandte Boden ſchloß ſich

den Ausführungen Dr. Gradnauers an und fuhr
fort: Die Situation iſt jetzt die, daß es vier
Länderkontrahenten im Mittellandkanal gibt:
Preußen, Braunſchweig, Sachſen und Anhalt, auf
deren Schultern ſich die Beiträge des Länder-
drittels nach einem beſtimmten, aus ſehr ſchwie-
rigen Verhandlungen hervorgegangenen Finanz-
arrangement verteilen. Wenn jetzt der Kürzungs-
antrag wirklich angenommen werden würde, ſo
müßten ſie ſehr ernſtlich damit rechnen, daß die
beiden betroffenen Länder

Sachſen und Anhalt von den Abmachungen
abſpringen

würden. Die Folge wäre, daß dann die geſamte
Finanzierung des Kanalprojektes von Grund aus
aufgerollt werden müßte.

Miniſterialdirektor Nobis betonte im An-
ſchluß an die Ausführungen der Geſandten von
Sachſen und Anhalt, daß auch Preußen feſt
zu dem unter ſeiner Beteiligung zwiſchen den
beiden Ländern Sachſen und Anhalt und dem Reich
geſchloſſenen Vertrag ſtehe. Auch die preu
ßiſche Staatsregierung trete nachdrücklichſt für den
Südflügel des Mittellandkanals ein.

Dennoch wurde entſprechend den Beſchlüſſen des
Unterausſchuſſes der Etattitel um 20 Mill. RM
gekürzt.

Auch wurden die Ausführungen am Südflügel
geſtrichen.

Bei dieſem ne des Haushaltsausſchuſſes
ſpielt ſicherlich die Rückſicht auf oberſchleſiſche
Wirtſchaftsintereſſen, die im Mittellandkanal eine
Gefährdung ihrer Belange erblicken, mit eine
Rolle. Nun iſt zwar der Beſchluß des Reichstags
Haushaltsausſchuſſes noch nicht die endgültige Ent-
ſcheidung über das weitere Schickſal des Kanal-
baues ſelbſt, aber man wird doch in Sorge ſein
dürfen, wenn es nicht gelingt, was Herr Ober-
bürgermeiſter Hertzog auch in Berlin ausgeführt
bat, zu erreichen, daß wenn ſchon infolge ſchlechter
Finanzlage Abſtriche an den Koſtenanſätzen gemacht
werden müſſen, dieſe Abſtriche alle Teile der Kanal-
ſtrecke, nicht bloß das Ende treffen
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Vom Mittwochs-Wochenmarkt.

Der heutige Wochenmarkt bot bei leichtem Regen
das übliche Mittwochsbild. Die Butter war von 1 Mk.
an zu haben; Eier koſteten 11 Pf. Spinat wurde in

roßen Mengen angeboten, das Pfund zu 15 Pf. imbe ljen waren die Gemüſeprei e unverändert. Bücklinge

koſteken 50 Pf., grüne S 25 Pf., Seefiſche
25—-40 Pf. Viel Zuhörer hatte ein Händler, der ſich
offenkar vom Jahrmarkt hierher verlaufen hatte.
Er ſuchte an Hand von Abbildungen des menſch ichen
Körpers die außerordentlichen Wirkungen ſeines Euka
lyptustees darzulegen.
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Amtlicher Weiterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der

Landeswetterwarte Weimar.

Auf der Vorderſeite des Atlantiſchen Tiefs
hat ſich unter dem Einfluß der heranſtrömenden
warmen und feuchten Luftmaſſen ein ſtarkes
Druckfallgebiet gebildet, das bis Mitteleuropa
vorgedrungen iſt. Daher hat auch bei uns im
Laufe der Nacht die Bewölkung ſtark zugenom-
men, wobei leichte Niederſchläge gefallen ſind.
Mit weiterem Heranrücken des Tiefs iſt vor allen
Dingen ſtarke Zunahme der Windſtärke zu er
warten. Die Temperaturen werden noch ziemlich
hoch bleiben, wenn auch weitere Erwärmung nicht
eintreten wird. Vorherſage: Bei friſchen
ſüdweſtlichen Winden zeitweiſe Regen.

Der Lanögerichtsbezirk Halle.
Nach dem Terminkalender für preußiſche

Juſtizbeamte für das Jahr 1927 zählte der
Landgerichtsbezirk Halle, der ſich erſtreckt auf die
Stadtkreiſe Eisleben und Halle, den Mans-
felder Seekreis, den Saalkreis ſowie auf Teile
der Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch, Merſeburg, des
Mansfelder Gebirgskreiſes und des Kreiſes
Wittenberg, am 1. Auguſt 1926 im ganzen
675 960 Gerichtseingeſeſſene gegen 643 461 im
Vorjahre.

Dem Landgericht Halle ſind unterſtellt 18
Amtsgerichte, nämlich: Alsleben, Bitterfeld,
Delitzſch, Eisleben, Ermsleben, Gerbſtedt,
Gräfenhainichen, Halle, Hettſtedt, Könnern,
Bad Lauchſtädt, Löbejün, Mansfeld, Merſe
burg, Schkeuditz, Wettin, Wippra und Zörbig,
zwei Kammern für Handelsſachen in Halle, eine
„auswärtige“ Strafkammer bei dem Amts
gericht in Eisleben (für die Amtsgerichtsbezirke
Eisleben, Hettſtedt, Mansfeld und Wippra),
drei Schöffengerichte, nämlich in Bitterfeld
(für die Amtsgerichtsbezirke Bitterfeld, De
litzſch, Gräfenhainichen und Zörbig), in Eis-
leben (für die Amtsgerichtsbezirke Eisleben,
Ermsleben, Hettſtedt, Mansfeld und Wippra)
ſowie in Halle (für die Amtsgerichtsbezirke
Halle, Alsleben, Gerbſtedt, Könnern, Bad
Lauchſtädt, Löbejün, Merſeburg, Schkeuditz,
Wettin und Zörbig) und drei Amtsanwalt-
ſchaften in Bitterfeld, Eisleben und Halle.

Das Landgericht beſteht an richterlichen Be
amten aus dem Landgerichtspräßdenten, ſechs

MWrlagiſchen

Landgerichtsdirektoren und achtzehn Land
gerichtsräten, die Staatsanwaltſchaft beim
Landgerichte aus dem Oberſtaatsanwalt, einem
Erſten Staatsanwalt, fünf Staatsanwaltſchafts
räten und einem Staatsanwalt. Die Zahl der
Richter der achtzehn Amtsgerichte beträgt 46,
und zwar 17, darunter ein Amtsgerichts-
direktor, in Halle, fünf in Eisleben, vier in
Bitterfeld, je drei in Delitzſch und Merſeburg,
zwei in Hettſtedt und je einer an den übrigen
zwölf Amtsgerichten. Die Amtsanwaltſchaft in
Halle iſt vertreten durch einen Staatsanwalt-
chaftsrat und zwei Oberamtsanwälten, die
mtsanwaltſchaften in Bitterfeld und Eisleben

ſind nicht planmäßig beſetzt.
Die Zahl der Rechtsanwälte des Land

gerichtsbezirkes beträgt 118 (im Vorjahre 108),
darunter 73 (i. V. 72) Notare. Gerichtstage
27 ſtatt in Schraplau Amtsgericht Eis-

eben).

Deutſch ſei die Loſung im Behördenhaus!

Der Deutſche Sprachverein erläßt folgende
Mahnung:
O Menſch, der du Beamter von Beruf,
Schreib, wie du ſprichſt: natürlich einfach, klar!
Vermeide Redensarten wie „behuf“,
Auch „in Erwägung“ klingt ſo ſonderbar,
Und willſt für klug du gelten und für weiſe,

So ſage „oder“ ſtatt „beziehungsweiſe“!
Statt, daß man ſchreibt „zum S bei vielen

achen,
Zum Zweck der Anordnung der

Kann man es ſich mit „zu“ bequemer machen,
Auch „Für die Anordnung“ hat Sinn und Kraft.
„Verwünſchter Zopf!“ ſo hört mit Recht man

fluchen,
Oft iſt's als wär' man im Chineſenreich,
Und leſ' ich vom gen Erſuchen“,
Wünſch' ich den Sprachverein herbei ſogleich.
Weitſchweifigkeit der Ausdruck endlos breit,
„Mitteilung machen“ und „in Abſatz bringen“,
Und dabei iſt doch koſtbar unſ're Zeit,
Ein einzig Wort wird grad' ſo gut gelingen!
Ach, und der fremden Wörter FlitterputzPaßt läppiſch zu dem ſchlichten deutſchen Kleid
Vereinigt euch fortan zu Schutz und Trutz,
Dann iſt die Hilfe ſicherlich bereit.
„Der Jnkulpat“ wer mag der Aermſte ſein?
„Das quäſtionierte Kind unſchuld'ges Wurm!
„Der Rubrizierte“ Himmel, halte ein!
„Expropriantin“ nein, ich läute Sturm!
Jch kenne meine Pflicht, ich bin Beamter,
Doch kein zu ew'ger Fremdherrſchaft Verdammter!
Was das Geſetz hefiehlt. das führ' ich aus:
Deutſch ſei die Loſung im Behördenhaus!

Wie lange gelten öfe Wohlfahrtsbriefmarken

Die Wohlfahrtsbriefmarken der Deutſchen Not
hilfe behalten W poſtaliſche Gültigkeit bis zum
30. Juni d. J. Während der Vertrieb der Marken
bei den Poſtanſtalten jetzt eingeſtellt iſt, werden
die Marken durch die Wohlfahrtsſtellen noch bis

Vormund-

m 20. April verkauft. Gerade in den nächſten
ſind für die Woahlfahrtapflege Mittel zur

doch noch viele Marken auf ihre Käufer.

ergänzenden re dringend erwünſcht, da
durch die ſtarke Jnanſpruchnahme während des
Winters die ſonſt zur Verfügung ſtehenden Mittel
erſchöpft ſind. Wenn erfreulicherweiſe auch ſchon
ein größerer Teil der Bevölkerung in dieſem Jahre
Wohlfahrtsbriefmarken verwendet hat, ſo warten

Auch die beliebten Heftchen zu 2 Mk. (8 Mar
ken je 5 Pf. und 6 je 10 Pf.) ſind noch zu haben.

Jugenögruppe der Deutſchen Volkspartei

Um das 60jährige Beſtehen der Nationale
liberalen Partei auch in ihrem Kreiſe zu feiern,
veranſtaltete die Jugendgruppe der D. V. P. am
Montag abend eine kleine Feier im „Kaſino“. Jnihrer Begrüßung wies Frl. Ro ß, die Vorſitzende
darauf hin, daß es wohl angebracht erſcheine, auch
edtmal ein politiſches Thema zu behandeln.
Den Vortrag ſelbſt hatte Herr Schulrat Roß
übernommen. Er erläuterte zunächſt die Wort
bedeutung des Namens „National- liberal
den man etwa mit deutſche freiheitlich, frei
ſinnig erklären könne. Er ging dann auf die
große Bewegung ein, die nach den Befreiungs-kriegen unſer ganzes Volk ergriff und ſchon damals
ein einheitliches Deutſchland, ſtark nach außen, und
eine Mitbeteilgung des Volkes an der Verwaltung
forderte. Ausführlich ſchilderte er die Anfänge
jener Bewegung: Die Gründung der Deutſchen
Burſchenſchaft in Jena 1815, das rtburgfeſt mit
ſeinen Ausſchreitungen (18. Oktober 1817), das
Metternich eine willkommene Gelegenheit zum Ein
ſchreiten gab, die Maßregelung Jahns und Arndts
und das Hambacher Feſt 1832. Schon damals
erhoben ſich Stimmen (Welcker) für ein deutſches
Parlament. Der Verfaſſungsbruch Ernſt Auguſts
von Hannover 1837 führte zur Amtsenthebung der
„Göttinger Sieben“ (Jakob und Wilhelm Grimm
u. a.). Aber der Zollverein und die Eiſenbahnen
bahnten eine Einigung an. Frankreich, in Aegypten
politiſch gedemütigt, ſuchte Ausdehnung nach dem
linken Rheinufer und bewirkte dadurch ein Er-
wachen des deutſchen Nationalgefühls, das ſich in
Dichtungen (Sie ſollen ihn nicht haben, Es brauſt
ein Ruf, Toeutſchland über alles) und Bauten
(Kölner Dom, Walhalla, Befreiungshalle bei Kehl-
heim) Ausdruck ſchaffte.

Die deutſche Nationalverſammlung in Frank-
furt, der die bedeutendſten Männer der Zeit ange
hörten, und der Nationalverein waren
weitere Schritte auf dem Wege der Einigung. Aber
erſt die Niederwerfung Oeſterreichs und die dadurch
geſchaffene Hegemonie Preußens ließen die Freunde
freiheitlicher Beſtrebungen ſich im Preußiſchen
Landtag und im Norddeutſchen Reichstag 1867 zur

Nationalliberalen Partei unter rFührung Rudolf v. Bennigſens zuſammenſchließen,
die auf Jahre hinaus die wichtigſte Stütze der
Bismarckſchen Politik wurde. Die Deutſche
Bolkspartei will das große Erbe dieſer
national und liberal, deutſch und fortſchrittlich ein
geſtellten Partei treu hüten und ſtellt gleich ihr
die Arbeit im Dienſte des Volkes über die Arbeit
im Dienſte der Partei. Sie will ein Damm ſein gegen
jede Reaktion, die jetzt namentlich in den ver
knöcherten Parteiprogrammen der Linksparteien
zutage tritt.

An dieſen beifällig aufgenommenen Vortrag
ſchloſſen ſich geſchäftliche itteilungen über das
Arbeitsprogramm der nächſten Monate, mußkaliſche
Vorträge (Frl. Rennow, Herr Fr. Buſch Zum
Schluß las Frl. Roß eine ergreifende Erzählung
von R. Leander vor, worauf der Abend mit
dem Geſang des Deutſchlandliedes geſchloſſen wurde,

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft bis Donners
tag der ſpannende Großfilm „Der Schrei aus den
Lüften“. Rieſige Schafherden weiden in den
Bergen des Felſengebirges. Jn der romantiſchen
Wildnis führt der Hirt Martin mit ſeinen An-
gehörigen ein idylliſches Leben. Dies wird ge-
ſtört, als Martins treuer Hund Rin-TinTin in
den Verdacht gerät, in den Nachbarherden Schafe
getötet zu haben. Die anderen Hirten wollen ihn
töten. Der Hund iſt aber längſt hinter dem
Schafwürger, einem großen Raubvogel, her, deſſen
geheimnisvoller Schrei in den Lüften die Hirten
erſchreckt. Treffend iſt die Liebe Martins und
ſeiner Angehörigen zu dem Hunde und deſſen An

t an die Familie dargeſtellt. Als der
eier das kleine Kind Martins entführt, jagt

es ihm Rin-Tin-Tin wieder ab. Der Meiſter-
detektiv Stuart Webbs zeigt wieder einmal ſeine
Künſte in dem Film „Das Geheimnis einer
Stunde“. Es gelingt ihm, einen gefährlichen
internationalen hen wehen zu verhaften, der
ſein Unweſen in äußerſt raffinierter und geheim
nisvoller Art treibt.

Uniontheakter.

Die Abenteuer der beiden beliebten Komiker
Pat und Patachon auf hoher See können noch bis
Donnerstag im Uniontheater bewundert werden.
Für die See ſcheinen ſie nicht geboren zu ſein, denn
auf der Eisſcholle fühlen ſie ſich gar nicht wohl,
deſto beſſer meiſtern ſie aber nachher die Dinge
auf dem Schiffe. Jm Beiprogramm werden noch
zwei Luſtſpiele und die Trianonwoche gegeben.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Freitag, den 1. April, im „Kaſino“ Bismarck
eier.

Kreislandound. Filmvorführungen: Mitt-
woch Burgſtaden, Gaſthof Richard Schiller; Don
nerstag Wünſchendorf, Gaſthof Staudtmeiſter;
Freitag Niederwünſch, Gaſthof Feldmann; Sonn
abend Schafſtädt, Gaſthof zum goldnen Löwen.

Die Regimentsvereinigung des ehem. Reſ.
Jnf.-Rats. 232 ſchreibt uns: „Am 14., 15.
und 16. Mai findet in Deſſau ein Wieder
ſehenstag der Kameraden obiger Vereinigung
ſtatt. U. a. werden auch Vertreter der Div.
Rgt.-Reſ. 52 und 227 und vor allem unſer
hochverehrter erſter Regimentskommandeur,
Oberſt v. Oertzen, anweſend ſein. Wir er
warten, daß hauptſächlich die Kameraden, die
dem Regiment bei der Gründung angehörten,
recht zahlreich erſcheinen. Für genügend Frei
quartiere iſt bereits geſorgt. Um jeden Kame

raden die zu wird der



9 Feſtbeitrag auf nur 1. RM. feſtgeſetzt wer
den. Die Angehörigen unſerer gefallenen
Kameraden bitten wir, uns ihre Anſchrift
anzugeben. Alle Anfragen ſind unter Beti-
fügung von Rückporto zu richten an R. Schnei-
der, Deſſau, Leopoldſtraße 8.“

Die Deutſchnationale Volkspartei, Orts-
gruppe Merſeburg, hielt am Dienstag in der
„Grünen Linde“ ihre Monatsverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Stadtrat Eichardt,
erſtattete in launiger Weiſe einen Bericht über
die Provinziallandtagsſitzungen und ſprach die
Hoffnung aus, daß auch künftighin die Ge
fahr einer Verlegung abgewendet werden möge.
Sodann beſchäftigte ſich die Verſammlung noch
einige Zeit mit inneren Parteiangeſegenheiten.

Der Deutſchnationale Arbeiterbund, Orts-
gruppe Merſeburg, hielt am Dienstag im Ver-
ammlungslokal „Gute Quelle ſeine Monatsver-
ammlung ab. Nach herzlichen Begrüßungsworten
urch den Vorſitzenden, Herrn Bock, nahm Herr

Peter das Wort zu intereſſanten Ausfüh-
tungen über das Thema „Deutſchſein mit Be
wußtſein Er betonte im Hinblick auf den 130.
Geburtstag Kaiſer Wilhelms J. am 22. März,
daß wir nicht mit Worten, ſondern mit Taten
mehr hervortreten müſſen. n der angeregten
Ausſprache kamen zwei Gäſte zu Worte, die die
Ausfül rungen des Redners unterſtrichen. Der
Ehrenvorſitzende, Herr Liebmann, ſprach zum
Schluß den Wunſch nach noch feſterem Zuſammen-
ſchluß der vaterländiſch eingeſtellten Arbeiter
ſchaft aus.

Wilde Radfahrer. Montag nachmittag gegen 5 Uhr
wurde ein etwa 6 jähriger Knabe, der ſich auf dem
Radfahrerweg in der Leipziger Straße befand, von
einem J angefahren und in den daneben
liegenden Graben geſchleudert. Das Kind erlitt keinerlei
Schaden. Der Fahrer kümmerte ſich nicht um das
Kind, ſondern machte ſich auf dem ſchnellſten Wege
aus dem Staube.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Schweres Bauunglück.

Fünf Arbeiter durch Gerüſtzuſammenbruch ab
geſtürzt.

Leuna. Dienstag vormittag gegen *49 Uhr
ereignete ſich auf dem Neubau im Dorfe Leung,
der von einer Baufirma aus Spergau ausgeführt

wird. ein ſchwerer Unglücksfall. Auf einem hohen
Eerüſt waren Maurer mit dem Abputzen eines
Mehrfamilienhauſes beſchäftigt, als plötzlich e in

Teil des Gerüſtes 7Die darauf ſtehenden Arbeiter ſtürzten in die
Tiefe und wurden von dem nachfolgenden Gerüſt
verſchüttet. Dabei erlitten fünf Arbeiter
Verletz ungen. Zwei davon mußten mit
einem Krankenauto des Ammoniakwerkes nach
Anlegen von Notverbänden in die Chirurgiſche
Klinik nach Halle transportiert werden, da ihre
Verletzungen ſehr ſchwer waren. Es ſind dies der
Maurer Ernſt Scholt aus Groß-Corbetha und
der Lehrling Paul Erbert aus Spergau. Die
Unterſuchung über die Urſache des Unglücks iſt ſo
fort aufgenommen, doch läßt ſich noch nicht ſagen,

ein Verſchulden von irgendeiner Seite vor
egt.

Filmvorführung in Neu-Röſſen.

Der Bildungsausſchuß beſchloß geſtern,
Donnerstag, ſeine diesjährige Darbietungsreihe
mit einer Aufführung des Filmes „Wunder der
Schöpfung“. Dieſer eindrucksvolle Film führt uns
in dem Raumſchiff der Phantaſie weit fort von
unſerer Erde in die Unendlichkeit der Sternen-
welt. Jn 7 Akten wundervoller Aufnahmen, mit
reichlich viel belehrendem Text untermiſcht, zieht
dieſe Wunderwelt vor unſerem Auge vorüber.
Nach kurzer Darſtellung der Entwicklung der Aſtro
nomie wird an Hand prächtiger Bilder, die die
Bewegung der Erde um die Sonne darſtellen, der
Wechſel von Tag und Nacht und Sommer und
Winter wirkungsvoll klar gemacht. Der Mond
und ſein Einfluß auf die Erde, die verſchiedenen
Phaſen, Ebbe und Flut uſw., werden klar ver
ſtändlich, wenn man die im Laufe von Monaten
vollzogenen Bewegungen in wenigen Sekunden
ſich abwickeln ſieht.

Nun verläßt man im Raumſchiff die Erde.
Die Geſetze der Schwerkraft ſtnd außer Kraft. Der
Mond wird beſucht, die. einzelnen Planeten
unſeres Sonnenſyſtems ziehen vorüber, bis auch
dieſes hinter uns liegt. Bald zeigt uns das Fern
rohr auf der Erde Vorgänge, die vor vielen Jah-
ren und dann vor Jahrtauſenden geſchahen, denn
ſo lange braucht das Licht, um von dort zu uns zu
gelangen. Das Raumſchiff hat die Geſchwindig-
keit des Lichts überſchritten: nun geht die Zeit
für uns ſcheinbar rückwärts, der geſtürzte Reiter
fliegt wieder auf ſein Pferd. Spiralnebel und
Sternenhaufen ziehen unterdeſſen am Raumſchiff
vorbei. Jn den letzten Akten ſehen wir, wie auch
die ſcheinbar unbeweglichen Firxſterne ſich in ver
ſchiedenen Richtungen bewegen. Der Große Bär
z. B. ſah vor 30 000 Jahren ganz anders aus und
nach der gleichen Zeitſpanne wird er wieder eine
ganz andere Stellung zeigen.

Das Werden und Vergehen der Wlten zeigt
der letzte Akt. Spannend, unterhaltend und be-
lehrend zugleich, hat dieſer Film wohl bei jedem
Beſucher einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. Der
Ausſchuß für Bildungsweſen hat mit der Wahl
dieſes Films die Reiche der Darbietungen dieſes

Winters würdig beſchloſſen. b.
Konfirmanden aus dem Kreiſe Merſeburg.

Spergau. Erich Nauber, Oswald Schladebach,
Willi Hofmann, Gerhardt Schladebach, Richard
Hartung, Otto Podema, Otto Buſchendorf, Kurt
Linke, Werner Groſch, Paul Fröhlich, Walter
Schmidt, Erich Kuckuck, Kurt Tenne, Werner
Reiche, Erich Winterſcheid, Helene Läſſiger,
Hildegard Herfurth, Erna Schnell, Frieda Gehre,
Eliſabeth Papsdorf, Charlotte Mennicke, Ella
Schmidt, Margareibe Winkler, Elſe Hartung,
Elly Mittog, Olga Vogler.

Kirchfährendorf. Richard Schumann, Franz
Spiegel, Willi Schumann, Kurt Frenzel, Otto
Rothe, Richard Ritter, Gerhard Hermann.

Niederbeuna. Erich Krogoll, Oswald Nau-
mann, Kurt Schmidt, Otto Rißland, Alfred Löff-
ler, Werner Vogel, Walter Gaurig, Erich Goliſch,
Willy Varuſſel, Erich Wacker, Erich Müller,
Kurt Heißler, Kurt Jngwer, Paul Koch, Paul
Beck, Erna Knabe, Milda Dubrau, Hertha Jff-
iger, Eliſabeth Knabe, Hildegard Schuch, Elſe

Stitſche, Anna ellmut, Erna Libſcher, Hilda
Jahr, Lydia Ebenſer, Elſa Müller, Lisbeth
Knuſt.

Schladebach. Alfred Dietzold, Kurt Blumtritt,
Gerhc 5 Göricke, Otto König, Horſt Kunze, Kurt
Schatz, Max Schlegel, Kurt Schulze, Willi Som-
mer, Marlin Teichmann, Heinz Werther, Lina
Dorn, Charlotte Frankenſtein, Anng Horſt,
Nartha Hottenrott, Marie Krtumpe, Hildegard
Finle, Lydia Löſchke, Frieda Martinſohn, Elſe
Mögling, Elſe Müller, Olga Nagel, Martha
Nötzel, Olga Poppe, Linda Riſſel.

Wallendorf. Rudolf Däne, Arno Graf, Walter
Ulric Richard Schaaf, Otto Fiſcher, Karl Hem-
pel, Werner Steinbrück, Heinz Philipi, Guſtav
Bro. t, Hut Bräuer, Martha Biermann,
Anna Klaus, Erna Körner, Martha Nagel, Anni
Prall, Margarete Otto, Hildegard Precht, Char
lotte Ramthor, Hedwig Rauſchenbach, Charlotte
Hackmann, Marie König.

Kriegsdorf, Karl Ackermann, Walter Acker-
mann, Kurt Wolf, Erich Büchner, Hedwig Kiha,
Lisbeth Raspe, Martha Böhme.

Jubiläumsfeſtſpiele im Goethe- Theater.

Lauchſtädt. Jm Juni dieſes Jahres jährt ſichzum 125. Male der Tag der J. t hie
ſigen Goethe-Theaters. Die diesjährigen Goethe

Feſtſpiele werden ſich umfangreicher als andere
Jahre geſtalten. Dazu hat der Lauchſtädter

heaterverein beſchlofſſen, in erſter Linie
zur Aufführung das Deutſche National-
theater in Weimar aufzufordern. Es iſt
beabſichtigt, die gleichen Werke, mit denen Goethe

Graf Poſaöowsky fährt fort:
Dieſe finanzielle Lage, die man auch in

den Gemeinden in Erwägung ziehen muß,
führt dahin,

daß man in Reich, Staat und Gemeind
keine Ausgabe bewilligen ſollte, die nicht
entweder zur Fortſführung des Staats-
weſens oder der Gemeinde unbedingt not-
wendig ſind, oder innerhalb ihrer not
wendigen Pflichten liegen.
Aus dieſen finanzie en Gründen muß ich

geren die Verlegung der Prvovinzialverwal-
tung ernſte Bedenken ge'tend machen. Man
hat verſchiedentlich berechnet, wie hoch die
Be aſtung ſein wird, hat ſie nach der Zinfen-
laſt und nach dem Kapitalſtand berechnet. Man
hat berechnet, daß die Koſten der Verlegung
etwa Prozent Erhöhung der provinziellen
Umlage bedenten würden. Die Herren von der
Provinzialverwaltung wollen es mir nicht
übel nehmen, aker auf ſolche Berechnungen
lege ich einen ſehr geringen Wert auf Grund
lang'ähriger Erfahrungen im öffentlichen
Dienſt. Jch habe die Erfahrung gemacht
und habe ſelbſt oft ſolche Anſchläge vertreten
müſſen daß nachher, wenn es zur Ab-
rechnung kam,

die Veträge um ein Vielfaches über
ſchritten wurden,

weil ſich eine ſo große Maßnahme, wie es
z. B. die Verlegung der Provinzialverwaltung
iſt, im Verhältnis zur Steuerkraft der Pro-
vinz in ihren Einzelheiten im voraus gar
nicht berechnen läßt. Auch auf den Ein
wand, der mit der Entfernung von
Merſeburg nach Halle und Mande“urg zu-
ſammenhängt, lege ich kleinen Wert. Jn einer
Zeit, wo wir vielfache Verkehrs und Ver
ſtändigungsmittel haben, ſpielen m. E. die
Entfernungen in einer Provinz, wie der Pro-
vinz Sachſen, kaum eine entſcheidende Rolle.
(Hört, hört.) Es hat mich einigermaßen er
heitert, als in einem Zeitungsaufſatz einmal
die Rede von dem „unerreichbaren“ Merſe
burg war.

Meine Be en'en gegen die Vorlage der Pro
vinzialverwaltung liegen alſo einerſeits auf
ſozialpolitiſchem GCebiete, weil ich nicht wöl,
daß die kleiren Städte geſchädigt werden, weil
ich wünſche, daß

nicht alles in großen Städten zuſammen
geballt wird,

ſondern daß die kleinen Städte und auch das
umliegende Land gleichmäßiger bevölkert wer
den, andererſeits liegen meine Bedenken auf
finanziellem Gebiet, wie ich das ausgeführt
habe.

Wir ſind noch im Kriege.
Jn Breslau auf der Regierung befindet

ſich ein Aktenſtück aus dem Anfang des
19. Jahrhunderts. Während der napoleoni-
ſchen Kriege wirkte ein Dezernent bei der Re
glerung, der auf jede Eingabe, die einging,
die Worte ſchrieb: „Reproducatur poſt
bellum“, d. h. nach dem Kriegewieder vorzulegen. Das war ſehr ein
fach für den Herrn. Etwas Gleiches trifft auch
auf unſere heutige Zeit zu. Wir leben nicht
im Frieden, wir ſind noch im Kriege.
Die jetzigen Zuſtände, die Behandlung des
deutſchen Volkes und unſe res Vaterlandes
durch unſere Feinde, die ſich fortgefetzt ein
ander in die Hände ſpie'en, bedeuten
Krieg. Es iſt die Fortſetzung desKrieges, nur mit anderen Mitteln.

Selbſt die Mitglieder dieſes Hanuſes, die für
die BVerlegung ſind, ſollten deshalb viel
leicht ihre Wünſche zurücdſſtellen, bis ſich
Deutſchland von ſeinem ſchweren Nieder
bruch wieder erholt hat. (Sehr vich g!
vrechts.) Sie ſollten ihre Wünſche zurück
ſtellen, bis Deutſchland ſich wieder aufge-
bant hat auch in ſeinen inneren Zuſtänden.

Man ſpricht viel vom Aufſtieg, aber ein Volk,
das nach dem Kriege das ſind auch Kr'ejs-
erſcheinungen ſich ſo ſchroff in ſeinen Par-
teien gegenüberſteht und ſich gezenſecßtig ſo
ſcharf be änpſt, iſt in ſeinem wirtſchaftlichen
Aufſtieg vielſach gehemmt. Man ſollte a ſo
warten, bis ſich ſozuſagen die politiſchen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſch'and
wieder geſetzt haben, damit wir erſt wiſſen,

Graf Poſaöowskys Rede
gegen die Verlegung der Provinzialverwaltung.

und welche Laſten wir imſtande ſind, zu
tragen. Deshalb möchte auch ich ſagen, wie
jener Degernent in Breslau: Nach dem Kriege
wieder vorzulegen. Verſchieben Sie dieſe An
gelegenheit grundſätzlich, bis Deutſchland ſich
einigermaßen wieder wirtſchaftlich erholt hat.

Gott ſei Dank ſcheinen wir ja hierzu auf dem
beſten Wege zu ſein, wie aus zahlreichen, ver
läßlichen Berichten hervorgeht.

Ein Schönheitsfehler.
Der bekannte engliſche Miniſter William

Pitt wurde einmal von einem Mitgliede des
Unterhauſes gefragt, ob er nicht durch die
Gründe ſeiner Gegner überzeugt ſei? Darauf
antwortete er: „Sehr oft, aber anders
geſtimmt habe ich nie (Heiterkeit.)
Jch ha'te das für einen ſehr einſeitigen und
ſehr beſchränkten Standpunkt. (Zuruf: Jch
auch)) Jch möchte die Herren bitten, die
unſere Gründe angehört haben, ehe ſie ſich
zur Abſtimmung entſchließen, vielleicht das
Gewicht unſerer Gründe noch einmal ein
gehend zu erwäten und nicht nur nach dem
Pittſchen Grundſatz zu handeln; wenn ein
ſolcher Grundſatz für die Abſtimmung in einer
Verſammlung, wie hier im Provinzialland-
tage, wirklich Grundſatz würde, dann wären
unſere Verhandlungen vollkommen überflüſſig.

Jch halte die Belaſtung des deutſchen Polkes
für ſo ungehener, daß man dem d utſchen
Steuerzahler neue Laſten nicht mehr auf
erlegen darf, die nicht ſachlich unbedingt
notwendig ſind; daß aber die Verlegung
der Provinzialverwaltung ſachlich unbedingt
notwendig iſt, muß ich beſtreiten. Die Pro
vinzialverwaltung hat bis heute ihre Pflicht
erfüllt, zur Zufriedenheit, wie ich glaube,
des größten Teiles der Anweſenden und der
Bevölkerung. Darin liegt der biſte Veweis,
daß es ſich hier nicht um ein unbedingtes
Erfordernis handelt, ſondern nur um die
Verbeſſerung eines Schönheitsfehlers.
Man ſpricht jetzt wieder, wie ich aus der

Preſſe erſehen habe, von einer Ermäßi-
gung der Steuern. W'e iſt es dann mög-
lich, die Steuerlaſt zu ermäßigen, wenn ſolche
Verhältniſſe beſtehen, wie ſie leider in der
Verwaltung des Reiches vorhanden ſind? Die-
ſelben Parteien und Abgeordneten, die fortgeſetzt.
Steuererleichterung und Sparſamkeit fordern,
ſtellen gleichzeitig und zwar vielfach aus wahl-
taktiſchen Rückſichten, Anträce auf Einſtellung
neuer hoher Ausgaben. Hat doch bei der letzten
Verhandlung ein Abgeordneter ohne weiteres
einen Antrag geſtellt in Höhe von 42
Millionen M., ein anderer einen ſolchen in
Höhe von 10 Millionen M. Jch bin auch
einmal Reichsfinanzminiſter geweſen, wenn
man aber auf der einen Seite Sparſamkeit
predigt und auf der anderen Seite ſo wenig
Se'bſtbe ſchränkung übt, dann kann der be-
gabteſte Finanzminiſter, er mag einer Partei
angehören, welcher er will, eine geordnete
Finanzverwaltung nicht führen! Die gleichen
Gründe gelten auch für den Staat und für die
Provinzialverwaltung. Deshalb bitte ich,
dieſe Frage vom finanziellen Standpunkt aus
noch einmal zu erwägen und namentlich mit
Rückſicht auf das fortgeſetzte, berechtigte Drän
gen der Steuerzahler auf

Ermäßigung der Steuerſätze.
Jch bin überzeugt, daß das deutſche Volk die
jetzigen Steuerlaſten auf die Länge nicht
tragen kann. Es ſind ganze Schichten im deut-
ſchen Volke von den durch die Aufwertung Ver
armten ſpreche ich hier gar nicht, das iſt ein
grauenhaftes Kapitel für ſich aber es ſind
auch ganze werktätige Schich en im deutſchen
Volle, welche die Steuer nicht mehr bezahlen
können aus ihrem Einkommen, ſondern ihren
Kapitalſtock angreiſen müſſen. Wenn man eine
ſolche Steuerpolitik führt, wie kann man dann
von Sparſamkeit ſprechen? Jch bin auch der
Ueberzeugung und ich prüſe den preußiſchen
Haushaltsplan ſowie diejenigen des Reiches
ſehr eingehend, daß ſehr viele Ant.äge auf
neue Ausgaben geſtellt werden und leider
durchgehen, die mit den Grund'äzen der not-
wendicen Sparſamkeit unvereinbar ſind.
D'eſem Vorbilde wol'en wir nicht folgen.

Jm übrigen habe ich nur zu erkären, daß
die Gemeinſchaftsgruppe, zu der ich gehöre,

we ſche Laſten wir nach dem unglücklichen Ver-
ſailler Vertrage in Zukunft zu einar en haben

einſtimmig gegen die Verlegung ſtimmen wird.
(Bravo, Händeklatſchen.)

im Jahre 1802 das Theater eröffnete, auch diesr bringen. Die Aufführung von Mozarts
„Titus“ von Mitgliedern des Deutſchen Rational-
u und der Weimarer Staatskapelle ſoll den

ittelpunkt der Feſtvorſtellung bilden.
e

Lauchſtädt. (50jähriges Berufsjubi-l ä um.) Der Kantor i. K. Hermann Kauf-
mann hier konnte am Sonntag ſein goldenes
Berufsjubiläum und zugleich ſeine 50jährige An-
weſenheit in Bad Lauchſtädt feiern. Neben zahl
reichen Beglückwünſchungen von nah und fern
überreichte Obermeiſter rn Rühlemann
namens einer großen W ehemaliger Schüler
und Schülerinnen eine Glückwunſchadreſſe.
Herr Rühlemann war es, der vor 50 Jahren dem
damals ankommenden Lehrer als erſter Schüler
der Mittelklaſſe einen Blumenſtrauß überreichte,

Der Aufſeher Adolf e ihn überreichte
dem Jubilar anſchließend ein Geſchenk von ein-
ſtigen Schülern und Schülerinnen. Die r
abteilung der Lauchſtädter Turnerſchaf
deren Ehrendirigent
durch ein Morgenſtändchen.

Lehna raſch vorwärts. Seit Wo
die An

hat.
ritt ein önes Naturdenkmal geopfert werden; diebe ohe zwiſchen Kötzſchau

und Groß-Lehna, mußten, infolge der durch die
Pflaſterung bedingten Straßenverbreiterung, gefällt
werden.

olleben. Einführung des neuen GeiſtV rr Einen würdigen Nachfolger des in den
Ruheſtand getretenen Pfarrers Jacobi hat die Ge

meinde in dem neuen Eeiſtlichen, Pfarrer Linnert
erhalten. Am St vormittag fand ſeine Ein-
führung in hieſiger Kirche ſtatt. Nach dem Geſang
des Eröffnungsliedes hielt der als Aſſiſtent bei der
Einführung miwirkendte (Delitz a. B.)
die Liturgie. Hierauf erfolgte durch den Leiter des
Kirchenkreiſes Bad Lauchſtädt, Superintendent Lintzzel,
die Einführung. Jm Anſchluß an dieſe ergriff der
Kirchenpatron Freiherr von Witzleben das Wort,
beglückwünſchte den Geiſtlichen in ſeinem neuen Amte
und zugleich auch die Gemeinde zu dieſem vortrefflichen
Seelſorger. Jn ſeiner nun folgenden Predigt ſchlug
Paſtor Linnert alsbald eine Brücke zu den Herzen
der Gemeindemitglieder. Am nachmittag fand durch
den neuen Geiſtlichen die Prüfung der Konfirmand
ſtatt. Jn Beuchlitz erfolgte dieſe um 4 Uhr, in
Holleben um 5 Uhr.

Burgliebenau. (lus der Aue.) Die
dauernden Aeberſchwemmungen, denen die
Luppenaue ausgeſetzt iſt, haben zwar unter den
Feldmäuſen aufgeräumt, trotzdem haben ſich
noch viele der ſchädlichen Nager in den
Dämmen eingeniſtet und verbreiten ſich von
dort aus in die naheliegenden Saatfelder. Aus
dieſem Grunde ſind auf den LAeckern Holzkreuze
errichtet, die den Zweck haben, eine Sitzgelegen
heit den Raubvögeln zu bieten. So konnten
am letzten Sonntag auf ſolchen Kreuzen mehrere
Raubvögel beobachtet werden, die dem Mäuſe-
fang oblagen.

Großcorbetha. Ein Motorradunglück,
das leicht ſchlimmere Folgen haben konnte, er-
eignete ſich am Sonntag vormittag auf der
Straße von Großcorbetha nach Schkortleben. Der
etwa 20jährige Sohn des Landwirts Schulze
aus Großcorbetha fuhr mit einem faſt neuen
Motorrad und mit dem gleichaltrigen Sohn des
Mühlenbeſitzers Don ack von Corbetha nach
Schkortleben, war aber anſcheinend noch nicht
recht ſicher im Fahren und verlor kurz vor dem
Ort Schkortleben die Gewalt über das
Rad. Kurt Donack ſtürzte herunter und erlitt
ſchwere Verletzungen am Kopfe, während Schulze
gegen einen Baum fuhr, aufs Feld geſchleudert
wurde, aber mit geringfügiger Verletzung davon
kam.

Lützen. (Unſere Sparkaſſe) hat aus der
Aufwerlungsmaſſe weiteren 101 alten und bedürf-
tigen Sparern aufgewertete Sparein-
lagen zurückgezahlt. Dieſe erhielten zuſammen
9 596.87 RM. Jnsgeſamt wurden bisher an 168
alte oder in Not befindliche Sparer 14 110,87 RM.
Guthaben zurückgezahlt.

Lützen (Ehrenmeiſter.) Herr Dachdecker-
meiſter Karl Naundorf, hier, wurde auf
Grund ſeines 50 jährigen Meiſterjubiläums,
welches er im vorigen Jahre begehen konnte, von
der Handwerkskammer zu Halle a. d. S., zum
Ehrenmeiſter ernannt.

Schweßwitz. (Jagdverpachtung. Ver-
gangenen Sonnabend fand hier die Verpachtung
der 409 Morgen großen Jagd ſtatt. Das Beſt-
gebot gab Herr Otto Naundorf, Halle, welcher
auch die diesjährige Jagd der Gemeinde Eller-
bach gepachtet hat, mit 560 Mk. ab.

Schkeuditz. (Oberſt a. D. Nehmiz Jm
Alter von 74 Jahren verſchied am Sonntag abend
der frühere erſte Verwaltungsbeamte der Nerven-
rin Bergmannswohl, Oberſt a. D.

ehmi z. Zu Halle am 16. Juni 1852 geboren,
trat er am I. April 1873 beim Pionierbataillon
Nr. 4 in Magdeburg ein. Am Weltkriege nahm
er von 1914 bis 1917 im Weſten teil. Er war
Ritter des Kronenordens III. Klaſſe, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe und des Militär
Verdienſtkreuz. Der hieſige Krieger- und Land-
wehrvercin ſowie die Orksgruppe des Stahlhelms
verlieren in ihm ein treues und reges Mitglied.

Leipziger Börse vom 23. März.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
23. 3. 2.

Leipz. Kammgarn 195,00 195,00
do. Wolle II19,00 118,60Lindner 86,50 66,Mansfeld I47,00 147, 00

Meerane Kammg. 655,
00 J Norddtsch. Wolle

Pittler Werkzeug
Polyphon
Prehlitzer Brnuk.
Prestowerke
Rauchw. Walther 685,00) 80,00
Riquet Co.
Schubert &Salzer 301,00 2989,50
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas

Adca
Casseler JuteChemn. A. Spinne 88,00 868,00
Chromo Najork 389,00 689,00
Etzold &KleBbling 126,00 124,50
Falkenst. Gardin. 118,50 115
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm. 15
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner e Co.
Köbcke Co. 104Landkr. Kulkwitz 115
Leipz. Baumwoll. 236
do. Bier Riebeck T23,60 1 Thüringer Wolle 209, vdo. Hypoth.-Bk. 194,76 193,75 Wotanwerke 65,50 67, 00

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für denAnzeigenteil:' A. Rank. beide in Merſeburg.
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Trauerfeier auf Schloß Mansfeldö.
Mansfeld. Die Beiſetzung des Freiherrn Ado

v. d. Recke, Königl. Landrat und Major a. D.,
erfolgte am Sonntag auf Schloß Mansfeld. Ein
rühlingstag lag über der Stadt, als ſich dieFereine von nah und fern verſammelten, um dem

Heimgegangenen die letzte Ehre zu erweiſen. Um
zu Uhr nahmen die Ia huergrugeen vor dem
Schloßeingange Aufſtellung, die Vereine ſelbſt
hildeten ein Spalier von der Schloßkirche bis zur
Gruft. Jn der Kirche wurde für die Angehörigen,
die Kreis- und ſtädtiſchen Körperſchaften und die
Dienerſchaft eine Trauerfeier nach dem letzten
Wunſche des Verſtorbenen unter Mitwirkung des
Poſaunenquartetts und des Jungmädchenchors
übgehalten. Ein einfacher Sarg, von reichem
Nranz- und Blumenſchmuck umgeben, barg die

ſterblichen Ueberreſte des Verſchiedenen. 48 Fahnen-
gruppen ſchmückten den Altarraum. Mit Beet-
hovens Trauermarſch wurde die Feier eingeleitet.
Superintendent W. Schultze, Mansfeld, und der
Generalſuperintendent D. Schöttler gedachten in
ihrer Predigt des vorbildlichen Chriſtenlebens des
Heimgegangenen, der 1870/71 unter den Dra-
gonern kämpfte, dann zu den Küraſſieren übertrat
und 20 Jahre als Landrat in unſerer Stadt zum
Segen des Kreiſes wirkte. Die Gemahlin ver-
ſtarb im Jahre 1911. Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr Mansfeld trugen den Sarg zur Gruft.
Eine Kapelle intonierte „Jeſus meine Zuverſicht“
und die „Liedertafel“ Mansfeld ſang anſchließend
„Selig ſind die Toten“. Superintendent Schultze
hielt die Grabrede und ſprach den Segen. Die
Fahnen ſenkten ſich, drei Salven ehrten den Toten
und die Muſik ſpielte „Jch hatt' einen Kame-
taden“.

Das Wohnungsbauprogramm.
Niederlegung des erbprinzkichen Palais.

Deſſau. Jm Mittelpunkt des Gemeinderats-
verhandlungen ſtanden die Beſprechungen über
das neue großzügige Bauprogramm der Stadt.
Wie wir bereits mitteilten, iſt für das Jahr 1927
der Bau von 410 Wohnungen vorgeſehen. Um
die Vorlage entſpann, ſich eine lebhafte Aus-
ſprache, die die prinzipielle Zuſtimmung aller
Parteien zu der großen Vorlage erkennen ließ.
Rur der Kommuniſt Kmiec verlangte weit mehr.
Von der Rechten wurde mit Befriedigung feſt
geſtellt, daß die Sozialdemokratie von ihrem
tarren Standpunkt, nur Einfamilienhäuſer zu
bauen, abgegangen ſei. Bürgermeiſter Heſſe teilte
mit, daß ſeiner Jnformation nach mit der Nieder
legung des erbprinzlichen Palais in der Kavalier-
ſtraße bereits in Kürze begonnen werden wüxde.

Bei uns gings wie in Butter
Roßlau. Der Roman einer Ehe findet im

IJnſeratenteil der hieſigen Zeitung ſeine Fort-
ſetzung. Nachdem dort erſt ein Mann einiges über
die Kreditunwürdigkeit ſeiner Gattin Maria mit-
geteilt hat äußert ſich Frau Maria in Verſen zur
Sache: Z.
Lieber Mann, mach dir nur keine Sorgen,
Auf deinen Namen brauch' ich nicht zu borgen,
Kehr' du nicht ſo viel ins Wirtshaus ein,
Und ſorg' mehr für Frau und Kinderlein!
Wenn du nicht hielt'ſt mit deiner Mutter
Dann ging es bei uns wie in Butter.

Marie Mau geb. Böſener.

Die Verſe ſind deutlich, aber nicht gehäſſig.
Man darf jetzt die Hoffnung haben, daß ſchließlich
alles doch noch „in Butter geht“, wie ja über-
haupt die Fälle, in denen ſich Eeheleute öffent-

h bedichten, nicht gänzlich ausſichtslos erſcheinen.

k2 2verdächtige Ueppigkeit.
Deſſau. Jn der Deſſauer Zuckerraffinerie

ſoll man ſchon willens geweſen ſein, der
enormen Zuckerdiebſtähle wegen die Zucker
fabrikation einzuſtellen. Man hat es noch
nicht getan, und mit der Zeit beſſerten ſich
die Verhältniſſe. Ab und zu wird aber doch
jemand beim Zuckerſtehlen gefaßt. So an
einem Sonntag im Dezember. Dem Portier
fiel der ungewöhnliche Leibesumfang einer
Frau auf, die mit ihrer Tochter vom Eſſen
tragen zurückkehrte. Bei einer Leibesviſita-
tion kamen zwei kunſtgerecht genähte Zucker
äche zum Vorſchein, die jeder zehn Pfund
zucker enthielten. Als Zuckerdiebin zierte nun
zie Ehefrau gemeinſam mit ihrem Gatten,
dem Arbeiter Auguſt Bergholz, die Anklage-
zank vor dem Schöffengericht. Bergholz wurde
zu einer Gefängnisſtrafe von vier Monaten
verurteilt als Rückfälliger, ſeine Frau erhielt
21 Mark Geldſtrafe. Jntereſſant iſt noch die
Entſtehung einer Geldſtrafe von 8,40 Mark,
die beide erhielten, und zwar wegen Zucker-
ſteuerhinterziehung. Wir haben umſichtige
Finanzleute!

T mTT

2735 Kilometer
ohne Zwiſchenlanöung.

Schnäbele als Rekordmacher.

Deſſau. Der Junkerspilot Schnäbele, der
den Transkontinentalflug Berlin Peking und
zurück abſolvierte und in der vorigen Woche
einen neuen Weltrekord im Dauerflug mit
500 Kilogramm Belaſtung aufgeſtellt hat, kann
jetzt, wie wir ſchon geſtern kurz gemeldet, auch
einen neuen Weltrekord im Strecken- und
Dauerflug für ſich buchen. Er ſtieg am Mon-
tag früh um 7,21 Uhr auf dem Deſſauer
ugplatz auf und landete Dienstag früh um

5,33 Uhr wieder in Deſſau, nachdem er eine
Strecke von 2735 Kilometern ohne Zwiſchen-
andung zurückgelegt hatte. Der bisherige
Weltrekord betrug 2300 Kilometer. Schnäbeles

mittwoch, 25. März 1927 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Kummer 69
eigener Rekord, im Dauerflug 16 Stunden,
ſeine Flugzeit beim Streckenflug betrug 12
Stunden 11 Minuten 45 Sekunden. Nach
der Landung hatte der Pilot noch Benzin und
Oel für eine weitere Flugſtunde bei ſich. Die
Rekordmaſchine Junkers „J. 33“ war aus
gerüſtet mit einem 320-PS.-Motor J. L. 5,
der ſeinerzeit beim deutſchen Seeflugwettbe
wo Krämiiert worden war.

Waloöbrand.
Roßla. Jn der Gegend Landgemeinde Wicke

rode wurde eine dem Gutsbeſitzer Fricke, Roßla,
gehörige fünf Morgen große Fichtenſchonung dürch
fahrläſſige Brandſtiftung faſt wie vernichtet.
Der Täter konnte durch hieſige Landjägerei-
beamte ermittelt werden. Als Uxſache des Bran-
des iſt feſtgeſtellt worden, daß ein Landwirt von
Queſtenberg ſeine Grasnutzung abbrannte und
das Feuer unbeaufſichtigt ließ.

Ueberwintern die Trappen bei uns
„„Bründel. Zu dem geſtrigen Osmarsleber Be

richt über die Beobachtung von Trappen iſt er-
gänzend zu bemerken, daß nach übereinſtimmen-
den Feſtſtellungen von Einwohnern aller Dörfer
unſerer Gegend nunmehr feſtſteht, daß die ſeltenenVögel auch im Winter uſſer Heimat nicht ver-

laſſen. Jm verfloſſenen Winter wurden Trappen
in den Monaten Oktober, November, Dezember,
Februar und März geſehen. Auffällig iſt aller
dings, daß ſich die ſcheuen Tiere im beginnen-
den Winter weit von menſchlichen Siedlungen und
Verkehrswegen zurückziehen, ſo daß man ſie ſehr
ſchwer zu Geſicht bekommt. Es mag das vielleicht
mit der Abhaltung der Treibjagden im Zu-

Der Konfirmanö mit öem Revolver.
Zorge. Einer der jetzt zur Entlaſſung gekommenen

Schüler hatte ſich vor einiger Zeit einen Revolver zu
verſchaffen gewußt. Während am Sonntag alle Kinder
verſammelt waren, um zu einer Choraufführung zu
proben, löſte ſich plötzlich ein Schuß. Die Kugel fuhr
dem Schützen durch die Hand. Die Aufregung war be-
greiflich. Dr. Brinkmann legte den erſten Verband än
bald darauf erſchien auch der Oberlandjäger Pelka zur
Unterſuchung der kaum glaublichen Unvorſichtigkeit.
Wie verlautet, ſoll der Schüler die Waffe in Ellrich ge-
kauft haben, doch wird die polizeiliche Unterſuchung erſt
Licht in dieſe Sache bringen. Wie durch ein Wunder iſt
von den dicht zuſammenſtehenden anderen Kindern nie-
mand verletzt worden.

Unter den Rädern eines Fckerwagens
Starſiedel. Am Sonnabendvormittag ereig-

nete ſich in der Dorfſtraße ein Unglück. Der Ge
ſchirrführer St. kam mit einem beladenen
Schnitzelwagen vom Felde. Auf noch nicht auf
geklärte Weiſe fiel St. ſo unglücklich, daß ihm
ein Wagenrad über das rechte Bein und ein
Hinterrad über den Hinterkopf ging. St. war
ſofort tot. Er hinterläßt Frau und ein Kind.

Todesſturz aus dem fahrenden Fuge.
Stendal. Aus einem von Stendal nach

Hamburg fahrenden Perſonenzug ſtürzte in
der Nähe von Kallehne ein Fahrgaſt. Der
Sturz hatte den ſofortigen Tod des Paſſa-
giers zur Folge, der als der Sanitätsrat Dr.
Weyhe aus Flensburg feſtgeſtellt wurde.
Nähere Einzelheiten darüber, wie der Sturz
aus dem fahrenden Zuge erfolgt iſt, konnten
bisher noch nicht ermittelt werden.

Mit örei Kindern in den Tod.
Steinbach-Hallenberg. Jm benachbarten

Herges-Hallenberg ereignete ſich ein tragiſcher
Unfall. Die junge Frau des Schloſſers H.
ſprang mit ihren drei Kindern im Alter von
1, 2 und 31 Jahren in den Viernauer
Teich. Die vier konnten nur als Leichen ge-
borgen werden. Da die Frau an Kopfgrippe ge-
litten hat, nimmt man an, daß ſie im Zu
ſtande geiſtiger Umnachtung gehandelt hat.

Das neue Kraftwerk.
Pleſſa. Die erſte Maſchine auf dem Kraftwerk

Mitteldeutſchland iſt Montag probeweiſe in Be-
trieb genommen worden. Die Turbine. mit Gene-
rator, gekuppelt, wurde von zwei Keſſeln geſpeiſt.
Auf das Leitungsnetz konnten 4000 Kilowatt ge
bracht werden. Die Turbine, die ſchon zum Ein-
fahren einige Tage leer gelaufen war, wird vor-
läufig wohl nicht endgültig in Betrieb genommen
werden, da bis zum April der Stromverbrauch
anderweit gedeckt iſt.

C

Zur Mitteldeutſchen Wirtſchaftstagung.
Erfurt. Als Aufitakt zu der in wenigen Tagen in

Weimar vor ſich gehenden fünften Mitteldeutſchen Wirt
ſchaftstagung fanden ſich Dienstag nachmittag in Erfurt
eine Anzahl Vertreter der intereſſierten Kreiſe und der
mitteldeutſchen Preſſe zu einer Vorbeſprechung zu
ſammen, auf der die Frage der Herbeiführung
einer engeren thüringiſch-ſächſiſch-an-
haltiſchen Zuſammenarbeit im Rahmeneiner wirtſchaftlichen Jntereſſengemeinſchaft im Vorder-
grund der Erörterung ſtand. Profeſſor Dr. Hoff
mann als Präſidialmitglied des Wirtſchaftsverbandes
Mitteldeutſchland verwies auf die ſtaatliche Zerriſſenheit
des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes und die Not
wendigkeit einer Vereinfachung, namentlich in verwal-
tungstechniſcher Hinſicht. Dr. Röhlecke von der
Mühlhäuſer Jnduſtrie- und Handelskammer ſetzte ſich
für die Förderung des Weſer-Werra-Main-Kanal-Pro-
jektes unter Hinweis auf deſſen Wichtigkeit für das
thüringiſche Kaligebiet ein. Landrat a. D. Mangold,
Halle, wandte ſich gegen das im Entwurf vorliegende
Arbeitszeitnotgeſetz und proteſtierte gegen die Betäti
gung der öffentlichen Hand auf privatwirtſchaftlichem
Gebiet, die in der Nachkriegszeit als eine der üblen
Folgen der Zwangswirtſchaft überhand genommen habe.
An der Diskuſſion, namentlich über die Kanalfrage, be-
teiligten ſich Dr. Mutheſiuse Erfurt, der die Ren-
tabilität der Kanalwirtſchaft in der Zeit der Elektri
fizierung und Verflüſſigung der Kohle bezweifelte, Dr.

Röhlecke, Profeſſor Dr. Hoffmann, der ideelle Geſichts-
punkte für den Kanalbau anführte und Landrat a. D.
Mangold. Die Teilnehmer waren ſich über die hohe
Bedeutung der Weimarer Tagung einig.

Was das Gäſtebuch erzählt.
Jlmenau. Jm Gäſtebuch der „Schmücke“

finden ſich unter vielen Schwätzereien auch einige
ganz amüſante Eintragungen. So hat ein Wan-
derer ſich und den Gefährten wie folgt verewigt:

Zwei Knaben ſtiegen über 'n Kamm;
Der eine ſtets im Schweiße ſchwamm
Und blieb recht oft zurücke,
Natürlich war's der Dicke!
Jetzt ſitzen beide hier beim Wein,
Der Lange ſchenkt beſtändig ein,
Beſcheid tut ihm der Dicke.
Hier bleibt er nicht zurücke!

Eine etwas merkwürdige Nachempfindung
Goethes äußert ſich:

Ueber allen Gipfeln, da gießt's.
Aus allen Wipfeln, da fließt's!
Wie aus einem Schlauch!
Die Vöglein erſaufen im Walde!
Warte nur, balde
Saufen wir auch!

Folgen bürgerlicher Wahlfaulheit.
Suhl. Die Stadtverordnetenwahl hatte ein

für die Bürgerlichen ſchlechtes Ergebnis. Es
wurden abgegeben insgeſamt für die Sozialdemo-
kraten 1221 (am 18. März 1923 1318), Kommu-
niſten 3475 (am 18. März 1923 2966), Bürger-
lichen 3075 (am 18. März 1923 3856) Stimmen.
Vorausſichtlich entfallen auf Sozialdemokraten 4,
auf Kommuniſten 12 und Bürgerliche 11 Sitze.
Bisher hatten Sozialdemokraten 5, Kommuniſten
11 und Bürgerliche 14 Sitze. Das ſchlechte Er-

gebnis iſt durch die Wahlfaulheit der Bürger
lichen veranlaßt.

Der Tote lebt.
Glauchau. Eine nicht alltägliche Begebenheit, die

nicht einer gewiſſen Komik entbehrt, hat ſich in Glauchau
abgeſpielt. Eine Glauchauerin gab vor mehreren
Wochen bekannt, daß ihr Gatte fern von Glachau ver
ſtorben ſei. Die Anteilnahme war ſehr groß, denn die
Familie iſt bekannt. So vergingen die Tage, bis plötz
lich bekannt wurde, daß der Verſtorbene verſchiedene
Wechſel hinterlaſſen habe. Die Gläubiger fanden ſich
bei der Witwe ein und verlangten ihr Geld. Die Frau
war auch zur Auszahlung bereit, ſobald ihr die Le
ben sverſicherungs geſellſchaft die Summe
ausgezahlt habe. Die Gläubiger gaben ſich damit zu
frieden. Schließlich verlangte eines Tages die Lebens-
verſicherungs geſellſchaft von der Witwe die amtliche
Sterbeurkunde, da ſie die Summe nicht früher aus
zahlen könne. Aber die Urkunde war nicht zu erlangen;
man ſtutzte, munkelte, bis ſchließlich ſich die Polizei für
den Toten zu intereſſieren begann und bald feſtſtellen
konnte, daß der Tote lebte. Die Witwe legte die
Trauerkleidung ab, und die Unterſuchungen ſind im
Gange, um dieſes Betrugsmanöver, das in der Stadt
großes Jntereſſe gefunden hat, aufzuklären.

Wittenberg. (Dreiviertel Zentner
Schlackwurſt geſtohlen) wurden am Sonn
abend einem Gaſtwirt in Klitzſchena.

Theißen. (Ausgrabung.) Auf unſerem
neuen Friedhof wurden von einer Kommiſſion
die hier in Gefangenſchaft geſtorbenen Jtaliener
wieder ausgegraben.

Teuchern. (Autounglück.) Jn der Nacht
vom Sonntag zum Montag ereignete ſich auf
der Oſterfeld-Teuchener Chauſſee ein Autounfall.
Der Chauffeur Kleinert aus Halle wurde in der
Nahe von Oderkaka von einem entgegenkommen-
den Auto, das nicht abgeblendet hatte, mit dem
linken Kotflügel geſtreift und verlor die Gewalt
über den Wagen. So fuhr er zunächſt einen
ſchwächeren Kirſchhaum um und prallte dann
gegen einen anderen Baum, beſaß aber noch die
Geiſtesgegenwart, den Motor auszuſchalten und
die Bremſen anzuziehen. K. iſt ſchwer verletzt.
Der Gegenfahrer kümmerte ſich nicht um den Ver-
unglückten. Jn beſinnungsloſem Zuſtande wurde
K. ſpäter von einem aus Oſterfelddd kommenden
Auto aufgefunden, und nach Teuchern gebracht,
wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde. Mit ſchwe
ren Verletzungen am Kopfe wurde er ſodann in
das Krankenhaus Hohenmölſen übergeführt. Das
ſchwerbeſchädigte Auto trägt die Nr. I M 14194.

Bennſtedt. (Unfall. Baumfrevel.)
Sonnabendvormittag ereignete ſich auf dem Ge
brüder Kochſchen Kalkwerke ein Unglücksfall.
Beim Aufladen von Kalk, der aus Karren direkt
auf den Wagen gekippt wird, ſcheute das Pferd
des Anſpänners Schmidt, Unterteutſchenthal, und
ging durch. Es raſte den Berg hinunter auf die
Straße. Der Sohn des Beſitzers, Kurt Schmidt,
ſprang dem Pferde in die Zügel und verſuchte,
das Tier zum Stehen zu bringen, rutſchte jedoch
auf dem holprigen Straßenpflaſter aus und kam
zu Fall. Hierbei wurde er von der Axe des Wa-
gens getroffen, er mußte ſofort im Auto nach dem
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ transportiert
werden. An der Straße Bennſtedt-Eisdorf
haben Bubenhände in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag acht junge Birnbäume vernichtet.
Die Bäume ſind teils über der Erde, teils in der
Mitte abgebrochen. Es wird doch hoffentlich ein-
mal gelingen, die Lumpen zu erwiſchen, welche
faſt jedes Jahr die ſchöne Birnenanpflanzung
zerſtören und das Straßenbild verſchändeln.

Nordhauſen. (Die Schutzpolizei ver-
läßt Nordhauſen.) Mittwoch werden die
letzten Beamten der Schutzpolizei von Nordhauſen
ſcheiden. Oberleutnant Hahn wird ſeinen neuen
Wirkungskreis in Mühlhauſen erhalten. 21 Be
amte werden nach Erfurt verſetzt.

Bad Vibra. (Von durchgehenden Pfer-
den verletzt. Auf dem hieſigen Bahnhof er-
eignete ſich am Freitag ein ſehr bedauerlicher Un-
glücksfall. Von zwei Fuhrwerken, welche am
Bahnhof beſchäftigt waren, wurde durch das Her
annahen eines Zuges das eine Paar Pferde ſcheu

und ging durch. Der Kutſcher des anderen Ge
ſchirres wollte ſie aufhalten und wurde dabei von
den Pferden ſo unglücklich getroffen daß er mit
ſchweren Kopf und Bruſtverletzungen
ins Naumburger Krankenhaus übergeführt wer
den mußte. Dieſer Fall iſt um ſo bedauerlicher
als die Mutter des Verletzten ihren Mann und
zwei Söhne verloren hat.

Saalfeld. (Eine Gasexploſion) er
eignete ſich in einem Hauſe der Peſtalozziſtraße in
Altſaalfeld. Dort hatte der Bewohner eines
Zimmers, ein älterer Mann, einen Gasſchlauch
angebracht. Er glaubte, den Hahn beim Verlaſſen
des Zimmers geſchloſſen zu haben. Das war aber
nicht der Fall, ſondern das Gas ſtrömte aus. Als
nach einiger Zeit der Mann mit der brennenden
Pfeife das Zimmer wieder betrat. erfolgte eine
heftige Gasexploſion. Die Fenſter flogen auf die
Straße, die Zimmereinrichtung wurde teilweiſe
zertrümmert, und der Mann wurde an die Wand
geſchleudert. Glücklicherweiſe hat er nur gering-
fügige Verletzungen erliten.

„Cursdorf. (Blutvergiftung durch
einen Strohhalm.) Vor etwa acht Tagen
verletzte ſich das Dienſtmädchen vom Richter
ſchen Gute durch einen Strohhalm am Finger.
Sie beachtete die Wunde nicht, nach und nach
ſchwoll der Arm heftig an, ſo daß das Mäd-
chen der Klinik in Halle zugeführt werden
mußte. Dort iſt ſie unter qualvollem Leiden
an Blutvergiftung geſtorben.

TFa. po. iA. D. A. C.-Fuslanös-Tourenfahrt 1927.
Bei der Vorarbeit der Organiſation hat ſich

die Notwendigkeit ergeben, an der vorgeſehenen
Strecke eine Aenderung vorzunehmen, die übrigens
d Seht ſicher nicht zum Nachteile gereichen
wird.

Am 9. Tage geht die Fahrt noch über Laibach
hinaus bis zu dem bekannten Weltkurorte Vel-
des (Bled), und. am 10. Tage wird nach
einem Beſuch des einzig ſchönen Wocheiner Sees
am Fuß der juliſchen Alpen und der Triglav-
gruppe über den Loiblpaß die Kette der Kara-
wanken überſchritten und in Velden am vielbe
ſungenen Wörtherſee Raſt gemacht. Am 11. Tage
fahren die Teilnehmer durch Mur- und Mürztal
und über den Semmering nach Wien
Obwohl noch drei Wochen bis zum Meldeſchluß

ſind, iſt die Zahl der Meldungen bereits verhält-
nismäßig groß. Gemeldet ſind bis jetzt 35 Fahr
xuge mit 105 Teilnehmern. Um der geregelten
Quartierbeſchaffung willen iſt rechtzeitige Mel
dung erwünſcht.

PSV. Merſeburg I. Sportfreunde Leipzig I.
6:9 (5:4).

n. Ein recht torreiches Treffen lieferten ſich 5
gner auf dem Merſeburger Kaſernenhofe. B

Mannſchaften waren vollzählig zur Stelle, jedoch
mußte die PSVer Elf erſt aus Dürrenberg heran
geholt werden, ſo daß der Anfang des Spieles um
eine halbe Stunde verlegt werden mußte. Der
infolge des „RotFrontTag“ von der PSVer Mann
ſchaft verſehene viele und anſtrengende Dienſt
machte ſich denn auch im Verlauf des Spieles be
merkbar. Während der PSV. in der erſten Halb-
zeit dem Gegner völlig gewachſen, wenn nicht gar
überlegen war, ſo beherrſchte nach der Pauſe
Leipzig das Feld und konnte ſo obiges Ergebnis
herſtellen. Die Torſchützen für PSV. waren
Schnelle 2, Mundin 2, Bühring 1, Schellenberg 1,
für Leipzig erzielten hauptſächlich die Gebr. Huck
die Tore. Schiedsrichter Benn konnte gefallen.

Sportverein „Glückauf“ Braunsdorf.
r. Einer Einladung Folge leiſtend, weilte der

Sportverein am letzten Sonntag beim F. C.
Germania Salzmünde. Ohne Wolf und Springer
trat die 1. Elf an, und mußte eine 3: 0-Nieder-
lage einſtecken. Bis 17 Minuten vor Schluß

hatten ſie es beim Stande 0 0 gehalten, da ge
lang es dem zweifellos eifrigen Sturme der Ger-
manen, noch dreimal einzuſenden. Während der
erſten Halbzeit hätte eigentlich das Spiel ſchon
für Braunsdorf entſchieden ſein müſſen, doch durch

reichliche Unentſchloſſenheit im Sturm kam es
nicht dazu. Nach einer Herausſtellung des rechten
Läufers eine halbe Stunde vor Schluß (was üb
rigens eine Glanzleiſtung des Schiedsrichters
war), bekam das Spiel, welches bis dahin für
Salzmünde gefährlich ausſah, erſt eine Wendung
zugunſten des Platzbeſitzers. Der Schiedsrichter
pfiff viel, nur nicht das, was er ſehen mußte. Die
manchmal etwas harte Spielweiſe der Germanen
bis eine Viertelſtunde nach Halbzeit, hätte können
gut unterbunden werden, wenn der Schiedsrichter
mehr das war, was er eigentlich ſein mußte.

Die zweite Elf, welche ebenfalls gegen Germa
nia Salzmünde ſpielte, verlor. mit 10 Mann ſpie-
lend, knapp 3:2. Alte Herren Kayng gegen
A. H. Braunsdorf 2 1.

Davispokalſpiel Deutſchland Portugal.
Die bevorſtehenden internationalen Tenniswettſpiele

um den DavisPokal werden auch für Deutſchland
einen ganz beſonderen Rang einnehmen, ſind doch
erſtmalig nach 13jähriger auſe wieder deutſche
Spieler daran beteiligt. Deutſchland hat nach einer
ſpielfreien erſten j Runde in der zweiten gegen Por
tugal zu ſpielen. Gelentlich des Jnternationalen Tennis
kongreſſes in Paris nahmen die deutſchen Vertreter
Gelegenheit, mit den Portugieſen über dieſe Ange
legenheit zu ſprechen. Der portugieſiſche Delegierte,
Generalkonſul Erneſto Santos t überbrachte im
Namen ſeines Verbandes den Deutſchen die Einladung,
in Liſſabon zu ſpielen. Dieſe in liebenswürdigſter Form
gehaltene Forderung wurde natürlich angenommen, und
ſo werden unſere Vertreter im Mai die weite Reiſe
nach Portugals Hauptſtadt anzutreten haben. Jn Be
tracht kommen natürlich nur unſere beſten Kräfte wie
Froitzheim, Landmann, Moldenhauer und Hannemann,
es iſt jedoch noch fraglich, ob ſie alle werden abkommen
können, da die Reiſe viel Zeit in Anſpruch nimmt.

Südafrikas Davispokal-Spieler in Deutſchland.
Die füdafrikaniſche Davispokalmannſchaft, die in der

europäiſchen Zone in der erſten Runde gegen Irland



n e hat, wird in dieſem So mmer nach Deutſ
kommen. Da der Lände it Ameriabgeſchloſſen iſt u über den ſt man

einig ſtehen der deutſchen Tennisge-meinde in dieſem Sommer einige berzr.

Staffellauf „Quer durch Halle“
am 24. April 1927.

Der Halliſche e für Leibesübungen veran
Phet am Sonntag, dem 24. April 1927 den Staffel

uf „Quer durch Halle“. Die Strecke führt vom
r durch folgende hen Neue Promenade,

önigſtraße, Franckeſtraße, Riebeckplatz, a
Straße, Walhalla, Ludwig WuchererStraße, Mühlweg,
Neuwerk, Jägerbrücke, Robert-FranzStraße, um Ziel
Hallmarkt. An dieſem Wettlauf können ſich alle
dem Ausſchuß angeſchloſſenen Vereine beteiligen. Die
ſiegreichen Vereine erhalten wertvolle Wander- und
Ehrenpreiſe.

Es J folgende KlaſſenEinteilung vorgeſehen, um
auch kleineren Vereinen und Verbänden die Möglichkeit
zu re Konkurren zu geben:

erren- Mannſchaften a) Offen für Alle;b) Für alle Vereine mit Ausnahme von VfL. Halle 6
Sportverein 98, KTV., Wacker, Hall. Turn und
Sportverein, PSV.; c) Waſſerſportvereine; d) Jugend
verbände; e) 2. Mannſchaften der in den vorbezeichneten
Gruppen ſtartenden Vereine.

Jugendmannſchaften: Jahrgang 1909/10:
Jahrgang 1911 12.

Knabenmannſchaften: Jahrgang 1913/15.
Frauenmannſchaften: vor 31. Dezember

1912 geboren.

Mädchenmannſchaften: n dem 31. Dezember 1912 geboren. 5 do

Krauſe Breslau ſiedelt nach Halle über.
Der bekannte Breslauer Mittelſtrechenläufer

Krauſe (SC. Schleſien) wird im Mai ſtudien-
halber nach Halle überſiedeln. Der junge
Breslauer, der ſchon international für
Deutſchland ſtartete, bedeutet eine große Ver-
ſtärkung für die halliſche Leichtathletik. Krauſe
lief z. B. im vergangenen Jahre die drittbeſte
Leiſtung über 1500 Meter mit 4:04 Min.
hinter Dr. Peltzer und Böcher, und bleibt mit
dieſer Leiſtung nicht weniger als 12 Sek.
über der Saalegaubeſtleiſtung von Bauer
(Halle 96). Krauſe wird der Leichtathletik
Abteilung des VfL. Halle 96 beitreten.

JugenöFuß- und Hanöball.
Reſtliche Reſultate vom Sonntag.

Vom JuniorenStädteſpiel wird uns nach-
träglich bekannt, daß der Mittelläufer durch
Examenarbeiten (Abitur) mehrere Wochen aus
ſetzen mußte und am Sonntag daher ohne
Training und überanſtrengt auf das Spiel-
feld kam. Es iſt ſchade, daß der junge Spieler
dadurch ſo ausfiel und ſich ſelbſt und ſeinem
Verein nicht zum Vorteil war. Die reſt-
lichen Verbandsſpiele zeitigten folgende Reſul
tate:

Fußball.

Junforen: Reideburg 1. gegen Schkeu
ditz 1. 2: 0. Die Mannſchaft von Schkeuditz
ſcheint ſich mit dem Schluß des Spieljahres
doch noch zu finden, denn die in Reideburg
gezeigten Leiſtungen konnten befriedigen. Das
Spiel war faſt durchweg offen. V. Merſe
burg 1. gegen Kayna 1. 2:1 (9). Ein recht
mäßiges Reſultat und mäßige Leiſtungen des
Spitzenführers der 1b- Klaſſe. Kayna konnte
gefallen.
Dölan 1. gegen FreyaPaſſendorf 1. 5:1

Mit einer recht empfindlichen Niederlage
kehrte Freya von der Heide zurück. Dölau
enttäuſchte angenehm. Wansleben 1. gegen
Wacker 2. 2: 2. Beide Mannſchaften führten
ein gutes Spiel vor. Das Reſultat entſpricht
dem Spielverlauf. Lettin 1. gegen Lands-
berg 1. 6: 1. Die Leute von Lettin ſind
eigentlich recht beſtändig und haben ſchon
manchen guten Erfolg zu verzeichnen. Lands-
berg ſpielte recht zerfahren. Voruſſia 2.
gegen 99- Merſeburg 2. 7:0. Ein wirklich
gutes Reſultat für die Schwarzen. Von den
Domſtädtern zog ſich unſeres Wiſſens ein
Spieler einen Unfall zu.

Jugend Huerfurt 1. gegen Preußen-
Merſeburg 1. und VfL.- Merſeburg 1. gegen
Lauchſtädt 1. fielen aus, die erſtgenannten

Der Pokal der D. S. B.
Erſtmalig hat die Deutſche Sportbehörde die

Landesverbände grigeieer an den Spielen um
den Pokal der D. S. B. im Handball teilzu
nehmen. Zum erſten Male ſeit dem plötzlichen
Aufblühen des Handballſportes wird die höchſte
Trophäe der Handballer ausgetragen, und Halle
hatte den m vor allen anderen Städten, faſt
die ganze Konkurrenz in ſeinen Mauern
zu haben.

Je ein Spiel der Vorrunde und Zwiſchenrunde
und nun auch das Endſpiel brachten uns ſpan
nende Kämpfe bezw. werden ſie noch bringen, ſo
daß ſich die heimiſche Sportgemeinde über Groß-
kämpfe nicht zu beklagen hat. Starken Zuſpruch

gen d i e an n und e wirder größte Teil der Be r nicht wiſſen, wasD. S. B.-Pokal heißt.
Wie im Fußball der D. F. B.-Pokal Deutſcher

Fußball Bund), früher auch Kronprinzen-
pokal genannt, und im Hockey die Silberſchild
ſpiele, ſo ſchrieb die Deutſche Sportbehörde den
Pokal der D. S. B. aus. Dieſer Pokal bedeutet
für die Landesverbände das gleiche, wie die
Deutſche Meiſterſchaft für die Vereinsmannſchaften.
Wie jeder Verein beſtrebt iſt, den höchſten Lorbeer
zu pflücken, ſo ſind in dieſer Pokalkonkurrenz die

Landesverbände beſtrebt, den Sieger zu
tellen.
Schon lange vorher werden die beſten Spieler aus

gewählt und ausprobiert,
nnt die beſte Vertretung herausgebracht werden
ann.

Wie ſchwer es iſt, eine gute Auswahlmann-
ſchaft herauszubringen, haben ſchon oft derartige
Spiele bewieſen. Selten nur kann die Auswahl-
elf zu einem geſchloſſenen Ganzen ſich zuſammen
finden; doch wenn ſie ſich gefunden hat, dann
werden auch meiſt Spiele von ganz hoher Klaſſe
vorgeführt werden.

Die Mannſchaft des V. M. B. V. Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine) beſitzt dieſe Ein
heit lichkeit und iſt gut zuſammengeſtellt.
Schon in mehreren Spielen legten die verant-
wortlichen Stellen für die Verbandsmannſchaft im
Handball eine Geſchicklichkeit in der Zuſammen
ſtellung an den Tag, die in den Erfolgen der Ver-
bandself zum Ausdruck kommt. Es ſei hier an die
Spiele erinnert, die die V. M. B. V.-Elf gegen
Oeſterreich in Halle, gegen Südoſt- und Nord
deutſchland in Halle austrug und die ſtets ein
Erfolg für unſere Elf waren. Jn aller Erinnerung
dürfte noch das große Ringen des 13. 2. 27 gegen
Norddeutſchland ſein, welches erſt im Endſpurt zu
Gunſten unſerer heimiſchen Mannſchaft ent-
ſchieden wuvrde, ſo daß die mitteldeutſche Mann

chaft ſich die Berechtigung zur Teilnahme am
ndſpiel erkämpfte.

er kommende Sonntag nun ſoll auf dem Zoo
platz die Entſcheidung bringen, wer erſtmalig den
wertvollen Preis erringen kann. Der Pokal ſelbſt
wird nicht an den Sieger ausgehändigt, ſondern
eine künſtleriſche Plaſtik. Daß man den Wert
dieſer Spiele auch an höherer Stelle zu würdigen
weiß, zeigt die

Stiftung des Reichspräſidenten Hindenburg,

welcher ſein Bild mit eigenhändiger
Widmung für den Sieger gab. Doppelter
Preis kann errungen werden, und es iſt daher
zwiſchen den beiden Landesverbänden Mittel
deutſchland und Süddeutſchland ein Kampf zu er
warten, der noch lange unvergeſſen bleiben wird.

Halle iſt nicht nur die Handballhochburg
Mitteldeutſchlands, ſondern auch die Handball-
hochburg Deutſchlands. Mit großem
Intereſſe ſieht man nicht nur dieſe Kämpfe, ſon-
dern man wird mit hingeriſſen und erlebt ſie. Der
Zooplatz wird trotz ſeiner noch im Bau beſindlichen
Vergrößerung gut beſetzt werden, falls uns der
e t keinen „Strich durch die Rechnung
macht.e keine Spieler werden die Farben des

B. V. am kommenden Sonntag tragen
und Tauſende werden auf ſie ſchauen und einen
Sieg von ihnen erwarten. Mögen die ſechs
P. S. V.er zu ihrer Höchſtform auflaufen und
zeigen, daß das Handballſpiel in unſerer Heimat-
ſtadt nicht nur als gute Unterhaltung für die Zu-
ſchauer angeſehen wird, ſondern daß unſere Vater
ſtadt Spieler und Mannſchaften aufzuweiſen hat,
die auch aktiv unſere Spielſtärke neben die Spiel-
ſtärke der anderen Verbände ſtellen kann. Nicht
nur in bezug auf Maſſenbeſuch iſt Halle führend,
nein auch in der Spielſtärke hat Halle die ſtärkſte
Elf Mitteldeutſchlands und vielleicht noch weiter
aufzuweiſen

er wird nun erſtmalig Pokal-ſieger werden? Dieſe Frage iſt noch offen,
und erſt am Sonntag wird die Entſcheidung fallen.
Verſäume niemand, derſelben beizuwohnen. Ein
Großkampf erſter Ordnung, wie wir ihn vielleicht
noch nicht erlebt haben und wieder erleben werden,
ſteht uns bevor. Darum auf zum Zooplatz!

Zum Schluß ſei nochmals darauf hingewieſen,
daß das Mitbringen von Glocken und Lärminſtru-
menten von der D. S. B. aus unterſagt iſt.
Die Ordner ſind angewieſen, darauf zu achten, daß
die Jnſtrumente nicht in Aktion treten. Wir
glauben, daß dieſer Hinweis genügt, um die Un-
ſitte von unſeren Sportplätzen zu verbannen.

Vereine kamen kampflos zu den Punkten. Es
iſt nicht gerade ſportlich, wenn ein Verein
zum erſten Spiel den Gaſt empfängt und zum
Rückſpiel einfach nicht antritt.
99- Merſeburg 1. gegen Neumark 1. 1:2 (9)

Die 99er begannen die erſte Serie ſo viel-
verſprechend und enttäuſchen jetzt. Zugegeben
muß werden, daß Neumark an Spielkultur
gewaltig zugenommen hat, ſie ſtanden den
Domſtädtern nichts nach und gewannen auch
verdient. Bennaga 1. gegen Marathon-
Röſſen 1. 5: 0. Beunga-Jugend war ſtets ton-
angebend und ließ Marathon nie ernſtlich ge-
fährlich werden.

Handball.
Jugend Ammendorf 1. gegen Benn-

ſtedt 1. 13 2. Endlich ſcheinen ſich die
Ammendorfer wiederzufinden; Bennſtedt hatte
nichts zu beſtellen. Ammendorf 2. gegen
PSV. 3. 6:8. Nach den zuletzt gezeigten
Leiſtungen der Ammendorfſer hatten die roten
Teufel wohl kaum einen derartigen Wider-
ſtand erwartet. Sehr eifrig wurde von beiden
Maunſchaften auf Sieg geſpielt, und reichlich
Tore wurden auch geworſen. Etwas mehr vom
Spiel hatte PSV. VfV.- Merſeburg 1. gegen
Neumark 1. 10 2. Die erſtmals auf dem
Spielfeld erſcheinenden Neumärker wehrten ſich
energiſch, vermochten jedoch gegen die guten
Domſtädter nicht aufzukommen.

Keuyorker Schachturnier.
Vor Beginn der letzten (20.) Runde ſollten erſt noch

die Hängepartieen erledigt werden, doch kam am
Montag nur die Begegnung HaAljechin-Spielmann zu
einem Ende, die den Sieg Aljechins ergab. Die Partie

Amtliche Bekanntmachungen

des Lanöratsamtes.
Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche
wird auf Grund der S 18 ff. des Viehſeuchenge
vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) mit Er-
mächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft
uſw. folgendes beſtimmt:

Jm 8 3 Ziff. 11 meiner viehſeuchenpolizeilichen
Anordnung vom 23. Tezember 1924 (Amtsblatt
1925, S. 2) treten an Stelle des Abſatzes 2 folgende
drei Abſätze:

Bei Schlachtungen ſeuchenfreier und unver-
dächtiger Tiere, deren Tötung nicht auf ger
Anordnung erfolgt iſt, liegen die Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau ſowie die Trichinenſchau in Händen
des für den betreffenden Beſchaubezirk beſtellten
Beſchauers im Rahmen ſeiner Zuſtändigkeit. Die
bei der Schlachtung und bei der Fleiſchbeſchau
einſchl. Trichinenſchau beteiligt geweſenen Per-
ſonen haben ſich vor dem Verlaſſen des Seuchen
gehöftes zu desinfizieren (Ziff. 3).

Ausnahmen von dem Zwange der Schlachtung
im Seuchenort können für die anſteckungs-
verdächtigen Tiere vom Landrat, in kreisfreien
Städten von der Polizeiverwaltung im Benehmen
mit dem beamteten Tierarzt zugelaſſen werden.
In dieſem Falle iſt vor der Ueberführung der Tiere
das Einverſtändnis der Ortspolizeibehörde des
Schlachtortes einzuholen.

S 5 Ziff. 1 Abſ. 2 erhält folgenden Zuſatz: Die
Ortspolizeibehörde des Schlachtortes iſt von dem
bevorſtehenden Eintreffen der Tiere rechtzeitig
telegraphiſch oder telephoniſch zu benachrichtigen.
Sie hat auf das Eintreffen zu achten und gegebenen
falls über den Verbleib weitere Ermittelungen an-
zuſtellen.

Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung
Amtsblatt in Kraft. Gleichzeitig wird meine

Vidmar--Marſhall mußte abermals w. werden.
Der Stand iſt demnach folgender: Capablanca 13
Aljechin 11, Nimzowitſch 10, Vidmar 9 (1), Spiel
mann 71 Marſhall 5 (1).

Internationaler Tennis-Kongreß.
Deutſchland erhält Stimmenhöchſtzahl.

Die Jahrestagung der Federation Internationale
de LawnTennis fand am Freitag in Paris ſtatt. Sie
war deshalb von beſonderer Bedeutung, weil nach
einer Zeitſpanne von 13 Jahren erſtmalig auch wieder
der Deutſche TennisBund nach der durch die Jnitiative
der Vereinigten Staaten von Nordamerika erfolgten
Wiederaufnahme ſeine Delegierten entſandt hatte. Es
waren dies der Bundesleiter Dr. W. Schomburgk-
Leipzig, v. Diergardt-Köln, Dr. BehrendHaag und
Generalſekretär Fr. Gruber-Berlin. Ferner wohnten
noch weitere 41 Deligierte aus Frankreich, Oeſterreich
Ungarn, der Schweiz, England, Amerika, Jtalien „derTſchechoſlowakei, Spanien, Jugoſlawien, Griechenland

uſw. dem Kongreß bei, der im Großen Sitzungs-
ſaale des Automobil-Clubs von Frankreich ſtattfand
und von dem Schweizeriſchen Delegierten Barde als
Präſidenten außerordentlich geſchickt geleitet wurde.

Die Tagung nahm einen durchaus harmoniſchen
und für die deutſche Delegation recht erfolgreichen Ver
lauf. Nach der Entgegennahme der Jahresberichte
ſchritt man zu dem für Deutſchland wichtigſten Punkt
der Tagesordnung: der Zuteilung der Stimmen für
die neu aufgenommenen Nationen

Mit großer Mehrheit wurde dem Deutſchen Tennis
Bund die Höchſtzahl der Stimmen, nämlich fünf,

zugeſprochen;

Chile und Mexiko erhielten je eine Stimme. Die
Tſchechoſlowakei und Oeſterreich hatten ihre Anträge
auf Zuteilung einer weiteren Stimme zurückgezogen.„Jn der Ballfrage einigte man fid dahin, daß
die Grenzen der Sprunghöhe etwas enger ge
zogen werden, und die äußere Fläche des Balles glatt
und nahtlos ſein muß. Die Aenderungen treten am
1. Juni 1928 in Kraft. Einige Anträge Amerikas auf
Aenderung von Spielregeln wurden angenommen. Jn
der Frage der Olympiſchen Spiele waren die Mei-

wurde der Antrag

wo der olhmSpiele W ſoll, T enetzung angenommen, s Jnternationa yKomitee den Wünſchen der Federation entſpri

anderen Falle erhält Holland für das Jahr 1928 eine
offiziell anerkannte Meiſterſchaft der
Federation zug S Einen breitenRaum in den Verhandlungen nahm die Amateur-
frage ein, für die England und Amerika Anträge
von einſchneidender Bedeutung eingebracht hatten. Jm
großen und ganzen blieb jedoch alles beim alten, ſoauch die bisher e Beſtimmung über den Erſatz der

Auslagen. Der nächſte Kongreß findet am 16. März 1928
wiederum in Paris ſtatt.

nach Tennis ime Tonpiſhen e

Vorausſagen für Donnerstag, 24. März.
Auteuil: 1. Without-Roquentin; 2. Chérif-Simucko:

3. Grand' Cour-Printania; 4. Sarzeau-Helespon;
5. Corſaire-- La Meuſe.

Fabelhafter Weltrekord von Reinfrank.
Eine bis heute für unmöglich angeſehene Leiſtu' Abvollbrachte der Deutſche Meiſter Willi Reinfrank vo, e

Verein für Körperpflege 1886 Mannheim bei einen
Werbeabend in Waiblingen, indem er den unlängſt von
dem öſterreichiſchen M. iſter Haas in aris aufgeſtellten
Weltrekord der Leichtgewichtsklaſſe im beidarmigen
Stoßen von 257 auf 266 Pfund verbeſſerte. Ver
Erfolg Reinfranks gewinnt dadurch noch eine um
ſo größere Bedeutung, als er mit dieſer fabelhaften
Leiſtung ſogar den Weltrekord der Mittegewichtlsklaſſe
(Körpergewicht bis 150 Pfund), der von dem Schweizer
Aeſchmann mit 265 Pfund gehalten wird, überboten
hat. Der Mannheimer vollbrachte die grandioſe
Leiſtung, die ihn zum beſten Gewichtsheber der Welt
im Leichtgewicht und erſten Anwärter auf den Sieg
bei den Olympiſchen Spielen ſtempelt, unter offizieller
Kontrolle bei einem Körpergewicht von 134,4 Pfund

Kurze Sportſchau.

J Rückkampf um die Deutſche Mannſchaftsmeiſter
ſchaft im Ringen konnte Heros- ortmund ſeinen Sieg
im Vorkampf über den früheren deutſchen Meiſter
ASV.Kreuznach wiederholen. Auch diesmal in Kreuz-
nach behielten die Dortmunder mit 8:6 Punkten die
Oberhand, Kreuznach ſcheidet damit aus.

Die Süddeutſche Handballmeiſterſchaft gewann auch
diesmal der Sportverein Darmſtadt gegen die Spiel
vereinigung Fürth.

Larry Gains, der auch in Deutſchland nicht unbe
kannte cangdiſche Schwergewichtsboxer, ſiegte in Toronto
gegen Soldier Jones in der fünften Runde durch
knockout.

Bonaglia, Jtaliens Halbſchwergewichtsboxmeiſter
kämpfte in Buenos Aires mit dem argentiniſchen Neger
Kid Charol 15 Runden lang unentſchieden. Kid Charol
hatte kürzlich den früheren Europameiſter Boſiſio-
Jtalien in der fünften Runde durch k.o. beſiegt.

Ein internationales Schachturnier findet Mitte April
in dem engliſchen Badeort Tunbridge Wells ſtatt.
Bisher wurden die Engländer Thomas, Yates und
Sergent, ſowie Tartakower-Polen, Reti Oeſterreich.
Cellé Belgien und Snoſko Borowſki (Rußland) als
Teilnehmer verpflichtet.

Das größte Autodrom der Welt ſoll demnächſt in
Sav Paolo in Braſilien erbaut werden. Die Renn-
bahn wird 10 Kilometer meſſen, innerhalb derſelben
will man eine Bahn von 20 Kilometer Länge, die
in Zickzacklinie verlaufen ſoll, erbauen. Der Koſten
voranſchlag beläuft ſich auf rund 600 000 Dollars.

Amtliches aus dem Saalegau.

e (Jugendpflege.)
Für Montag, den 28. März, werden vorgeladen:

83 Uhr: Vereinsvertreter VfL. 96, Vereinsvertreter
Sp.V. Boruſſia; 8,15 Uhr: Vereinsvertreter Sp. V.
Nietleben.

Scherf.

Athletikansſchuß. We
Amtliche Bekanntnachungett.

Der Waldlauf des Saalegaus beginnt am Sonn
tag, dem 27. März, früh 2410 Uhr, mit den Läufen
der Mädchen, und zwar nach folgenden Startzeiten:
9.30 L., M., 9.35 J., 9.40 K., 9.45 H., 9.50 G.,
9.55 W 10.00 E., 10.10 D. 10.20 C., 10.30 AI,
10.45 A II und B.

Tie Startnummernausgabe erfolgt ab 289 Uhr
am h durch Herrn Uhde vereinsweiſe gegen
Pfand. ie üblichen vier Sicherheitsnadeln hat
jeder Läufer ſelbſt mitzubringen.

Die Ordner melden ſich ſpäteſtens 3289 Uhr am
Heidepark bei den Herren Niemann und Rockmann.

Die Vereine ſtellen folgende Stoppuhren: 96,
98, Wacker, PSV. je zwei, Boruſſia, HRC. und
Nelſon je eine.

Für Merſeburg gelten Se Beſtimmungen
ſinngemäß.

Böttger.
v.

voffmann.

viehſeuchen polizeiliche Anordnung vom 2. Dezember
1925 (Amtsblatt S. 220) aufgehoben.

Merſeburg, den 1. März 1927.
Der Regrrunas e

Veröffentlicht: Merſeburg, den 17. rz 1927.
Der Landrat.

Satzung für den Bockhaltungsverband Zſchöchergen

Günthersdorf.

Auf Grund des Geſetzes betreffend die Ver-
pflichtung der Gemeinden zur Haltung von
Ziegenböcken vom 14. Dezember 1920 (GS. 1921
S. 263) bilden die nachſtehend aufgeführten Land
gemeinden einen Bockhaltungsverband.

S 1. Dem Verbande gehören an die Land-
gemeinden Zſchöchergen und Günthersdorf.

S 2. Der Sitz des Verbandes iſt der Wohn
ort des jeweiligen Verbandsvorſtehers. Der Ver
band führt den Namen Bockhaltungsverband
Zſchöchergen-Günthersdorf.

S 3. Dem Verbande liegt die Haltung von
Ziegenböcken auf Grund des Geſetzes betreffend
die Verpflichtung der Gemeinden zur Haltung
von Ziegenböcken vom 14. Dezember 1920 ab.

S 4. Jede Gemeinde wird im Verbandsaus-
ſchuß vertreten durch den Gemeindevorſteher oder
ein von ihm zu beſtimmendes Mitglied der Ge
meindeverwaltung gemäß S 13 Abſatz 1 des Zweck
verbandsgeſetzes vom 19. Juli 1911 (GS. S. 115)
und einen Abgeordneten, der gemäß S 13 Abſatz 2
a. a. O. zu wählen iſt. Für dieſen Abgeordneten
iſt ein Erſatzmann zu wählen. Der Abgeordnete
und ſein Erſatzmann müſſen im Beſitze von
mindeſtens einer Ziege ſein. Die Wahl des Ab-
geordneten und des Erſatzmannes erfolgt auf ſechs
Jahre. Erſatzwahlen werden auf die Reſtzeit der
Wahlperiode des zu Erſetzenden vorgenommen.Der Bockhalter kann mit beratender Stimme

an den Sitzungen teilnehmen, ſoweit es ſich nicht
um Beratungen und Beſchlüſſe handelt, bei denen
ſein Intereſſe mit dem des Bockhaltungsverbandes
in Widexjpruch teht.

S 5. Der Verbandsausſchuß wählt aus ſeiner
Mitte einen Verbandsvorſteher und einen Stell
vertreter auf die Dauer von 6 Jahren. Die Wahl
hat durch Stimmzettel zu erfolgen; bei Stimmen
gleichheit entſcheidet das Los. Die Wahl durch
Zuruf iſt geſtattet, wenn keiner der Anweſenden
widerſpricht. Erſatzwahlen haben auf die Reſtzeit
der Wahlperiode des zu Erſetzenden ſtattzufinden.
Der Verbandsvorſteher und ſein Vertreter bedürfen
der Beſtätigung durch den Vorſitzenden des Kreis
ausſchuſſes. (S 15 Abſatz 2 und 22 ZwG.) Der
Vevrbandsvorſteher vertritt den Verband nach außen.
Er erhält S baren Auslagen vom Verbande
erſtattet. r Verbandsausſchuß kann ihm mit
Genehmigung des Kreisausſchuſſes als Erſatz ſeiner
baren Auslagen und für ſeine Mühewaltung eine
Pauſchalſumme bewilligen.

S 6. Die Einberufung der Verbandsausſchuß
Sitzungen erfolgt durch den Verbandsvorſteher nach
den für den Zuſammentritt von Gemeinde
vertretungen maßgebenden Beſtimmungen. Der
Verbandsausſchuß iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens
die Hälfte der Mitglieder anweſend iſt. Die
Abſtimmung erfolgt nach einfacher Stimmenmehr-
heit; bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme
des Vorſtehers oder ſeines Stellvertreters. Die
Auflöſung des Verbandes ſowie Satzungsänderungen
können vom Verbandsausſchuß nur mit einer
Stimmenmehrheit von mindeſtens 25 der an
weſenden Stimmberechtigten beſchloſſen werden und
bedürfen der Genehmigung des Kreisausſchuſſes.

S 7. Das n des Verbandes läuft
vom 1. April bis 31. März. Die Einnahmen und
Ausgaben des Bockhaltungsverbandes werden auf
Anweiſung des Verbandsvorſtehers von dem Ver-
bandsrechner vollzogen. Die Wahl des Verbands
rechners erfolgt in derſelben Weiſe wie die des
Verbandsvorſtehers durch den Verbandsausſchatß.
Dieſer hat auch eine etwaige Entſchädigung des
Verbandsrechners feſtzuſetzen.

S 8. Zur Deckung der Bockhaltungskoſten wird
das von dem Herrn Regierungspräſidenten feſt
geſetzte Mindeſtdeckgeld erhohen,

S 9. Die Ausgaben des Bockhaltungsverbandes,
die durch das Sprunggeld oder ſonſtige Einnahmen
nicht gedeckt werden, ſind von den beiden Gemeinden
aufzubringen. Die Unterverteilung iſt nach der
Zahl der am 1. Oktober in jeder Gemeinde vor
handenen deckfähigen Ziegen vorzunehmen. Der
gefundene Verteilunagsſchlüſfel kann, wenn der Ver
S e es beſchließt, fün 3 Jahre verwendet

r

S 10. Als Verbandsziegenböcke dürfen nur
Ziegenböcke der weißen hornloſen Saanenraſſe auf
geſtellt werden, die gus einer anerkannten Herdbuch-
zucht ſtammen. Aufſtellungsort der Böcke iſt
Zſchöchergen. Jnſofern der Verbandsausſchuß nicht
beſchließt, die Bockhaltung in eigene Regie zu
nehmen, kann er ſie zuverläſſigen Perſonen gegen
ſchriftlichen Vertrag überlaſſen. Jn dem Vertrage,
der der Genehmigung des Kreisausſchuſſes bedarf,
muß dem Bockhalter für Futter, Wartung und
Pflege des Bockes eine beſtimmte jährliche Ent
ſchädigung zugeſichert werden.

S 11. Die Auflöſung des Verbandes kann nur
mit Ende eines Rechnungsjahres erfolgen.

S 12. Jm übrigen finden die Beſtimmungen
des Zweckverbandsgeſetzes vom 19. Juli 1911 ſinn
gemäße Anwendung. Bei Streitigkeiten entſcheidet
unter Ausſchluß des Rechtsweges der Kreisausſchuß.

S 13. Dieſe Satzung tritt nach ihrer
durch den Kreisausſchuß mit dem Tage der
öffentlichung im Kreisamtsblatt in Kraft.

Zſchöchergen, den 20. Februar 1927.

Der Gemeindevorſtand
Günthersdorf, den 18. Februar 1927.

Der Gemeindevorſhand.
Beſtätigt gemäßt S 9 des Zweckverbandsgeſehes

vom 19. Juli 1911 (GS. S. 115).
Merſeburg, den 14. März 1927.

Der Kreisausſchuß des Landkveiſes Merſebu
Veröffentlicht: Merſeburg, den 16. März 192

Der Vorſitzende des Kreiaus ſchule
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Mittwoch, den 25. März 1927

c Deutſcher Reichstag.
293. Sitzung, Dienstag, den 22. März 1927.
Am Regierungstiſch: Außenminiſter Dr. Streſe-

mann.
Tizetändent Dr. Rießer eröffnet die Sitzung

um yr.Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung
des

Haushalts des Auswärtigen Amts.
Abg. Hoetzſch (Dnatl.) berichtet über die Aus

ſchußverhandlungen.

Reichsminiſter des Feußern
Dr. Streſemann

nimmt dann ſofort das Wort und beſchäftigt ſich
zunächſt mit dem Haushalt des Auswärtigen
Amtes. Dieſer Haushalt, ſo erklärt der Miniſter,
ſpielt im Rahmen des Geſamthaushalts nur eine
ſehr beſcheidene Rolle. Jm vorigen Jahre machte
der Geſamtetat des Auswärtigen Amtes 55 Mil-
lionen Mark aus, diesmal ſind es vier Millionen
Mark mehr. Feſtzuſtellen iſt eine erfreuliche Ver-
minderung der Einahmen, nämlich der Paß-
gebühren um eine Million Mark. Jn den ver-
gangenen Jahren habe ich in einer Erörterung
der außenpolitiſchen Fragen die Aufgaben unſerer
Außenpolitik im Rahmen der Beziehungen
Deutſchlands zu den einzelnen fremden Staaten
erörtert. Laſſen Sie mich heute in meiner Rede
einen anderen Weg gehen. Wir ſehen in der ge
ſamten

Weltlage
Entwicklungen, die uns zwingen, bei unſeren
außenpolitiſchen Erwägungen mehr und mehr
auch die Faktoren zu berückſichtigen, die außerhalb
unſerer eigenen auswärtigen Beziehungen liegen.
Dieſe Entwicklungen gingen nicht von den Pro-
blemen aus, die uns unmittelbar intereſſieren,
ſie ſtehen mit ihnen in keinem unmittelbaren Zu
ſammenhang, aber es wird zu berückſichtigen ſein,
daß ſie eine mehr oder weniger ſtarke Rück-
wirkung auch auf dieſe Probleme ausüben können.
Dabei denke ich an

drei große internationale Fragenkomplexe.
Wir ſehen einmal höchſt bedeutſame Vorgänge,
die ſich im fernen Oſten abſpielen. Wir ſind
ferner Zeuge von ernſten Auseinanderſetzungen
zwiſchen zwei großen Ländern, deren Politik für
Deutſchland von unmittelbarer Bedeutung iſt.
Dazu kommen in den letzten Tagen überraſchende
Nachrichten, die darauf hindeuten, daß auch die
mit der Lage auf dem Balkan zuſammen-
hängenden internationalen Beziehungen Elemente
der Unſicherheit aufweiſen

Man wird gut tun, von den alarmierenden
Meldungen, mit denen zunächſt über die letzte-
ren Vorgänge berichtet wurde, viel abzuſtreichen.
Soweit ſich die Dinge bisher von Deutſchland
aus überſehen laſſen, glaube ich nicht, daß
irgendwelche akute Gefahr beſteht.

Jch glaube das insbeſondere aus den Mit-
teilungen ſchließen zu können, die die italieniſche
Regierung uns in dieſen Tagen zugehen ließ.
Der Wille, Europa vor jeder Kriegsgefahr zu be
wahren, hat in allen Ländern ſo ſtark Wurzel ge
ſchlagen, daß ein Friedensbruch der Weltver-
urteilung verfallen würde.

Aber auch die ruhigſte Beobachtung der Dinge
kann nicht verkennen, daß wir von einer end

gültigen Konſolidierung der allgemeinen inter
nationalen Lage noch weit entfernt ſind.

Wir haben deshalb allen Anlaß, auch diejenigen
Vorgänge mit ernſteſter Aufmerkſamkeit zu ver
folgen, die unſere eigenen Aufgaben zunächſt nicht
zu berühren ſcheinen. Dabei iſt die Stellung
Deutſchlands in dieſen großen internationalen
Fragen von vornherein eine gegebene. Seit den
letzten Jahren hat ſich die außenpolitiſche Lage
Deutſchlands in weitgehendem Maße geklärt. Wir
haben infolge dieſer Klärung eine feſte Grund-
lage für die Entſchließungen gewonnen, vor die
wir etwa künftig geſtellt werden könnten. Deutſch-
land hat nur das eine große Jntereſſe, daß die
Entwicklung nicht unterbrochen, und daß die Be
mühungen um die Herbeiführung einer inter-
nationalen Zuſammenarbeit am Wiederaufbau
Europas nicht geſtört werden.

Wir können nichts dabei gewinnen, daß Ver-
wicklungen zwiſchen dritten Staaten entſtehen,
welche Mächte das auch ſein mögen. Wir kön-
nen ebenſowenig wünſchen, daß ſich die Staaten
Europas, wie vor dem Weltkriege, in zwei ge-
trennten Lagern gegenüberſtehen. Für Deutſch
land kommt eine Politik der Sonderbündniſſe
nicht in Betracht, ſondern nur eine Politik, die
den Gedanken der Verſtändigung und des Aus-
gleichs widerſtreitender Jntereſſen fördert. Es
iſt für uns eine glückliche Tatſache, daß ſich in
dieſer Beziehung das wohlverſtandene geſamt-
europäiſche Jntereſſe mit dem individuellen
Jntereſſe Deutſchlands völlig deckt.

Wohin unſere Wege gehen,
das zeigen die internationalen Verträge, die wir
in den letzten Jahren getätigt haben. Unſer Weg
iſt gekennzeichnet durch die Verträge von Locarno,
den Eintritt in den Völkerbund und den Berliner
Vertrag. Damit liegen unſere Abſichten und Ziele
offen vor aller Welt zutage. Daß wir uns in
dieſer Situation von jeder unnötigen Einmiſchung
fernzuhalten haben, verſteht ſich von ſelbſt. So-
weit aber Deutſchland zu einer Mit-
wirkung berufen ſein ſollte, kannunſer Bemühen nur darauf gerichtet
ſein zur Beſeitigung jener Span-
nungen das Unfrige beizutragen.
Wir können darauf rechnen, daß dieſer deutſche
Standpunkt in der Welt Verſtändnis finden wird.
Das möchte ich beſonders betonen gegenüber
manchen Anſichten, die dahin gehen, daß bei einer
Auseinanderſetzung zwiſchen dritten Mächten ver
ſucht werden würde, Deutſchland auf die eine oder
andere Seite zu ziehen. Zu meiner Ueberraſchung
haben einzelne ruſſiſche Zeitungen plötzlich wieder
die altbekannte Frage aufgerollt, ob Deutſchland
bei Verwicklungen in öſtlichen Ländern den
Truppen von weſtlichen Mächten den

Durchmarſch durch deutſches Gebiet
zu geſtatten habe. Für die Frage des ſogenannten
Durchmarſchrechts kommt ausſchließlich der
bekannte Artikel 16 der Völkerbundsſatzung in
Betracht, und zwar nach Maßgabe der ebenſo be-
kannten Note, welche die übrigen Locarnomächte
hinſichtlich der Tragweite dieſes Artikels an
Deutſchland gerichtet haben. Weitere Abmachungen
d wecher Art über dieſe Fragen beſtehen
nicht.

Wenn ich von den allgemeinen weltpolitiſchen
Fragen zu den einzelnen deutſchen Fragen über-
gehe, ſo kann ich auch hier feſtſtellen, daß die

Der Völkerbund auf der Anklagebank.
Außenpolitiſche Ausſprache im Reichstag Streſemann über die Genfer Ergebniſſe.

Komplizierung jener Beziehungen ſich nicht ge-
ändert hat. n dieſer Hinſicht beſteht

das außenpolitiſche Programm,
das der Herr Reichskanzler vor wenigen Monaten
dem Hohen Hauſe mitgeteilt. hat, auch heute noch
in jedem Wort zu Recht. Seitdem ich von dieſer
Stelle aus das letzte Mal über die uns unmittel-
bar intereſſierenden Probleme der Außenpolitik
geſprochen habe, a Deutſchland an zwei
Tagungen des Völkerbundsrates teilgenommen.
Die Ergebniſſe dieſer Tagungen umfaſſen die
Fragen der Regelung des Jnveſtigationsproto-
kolls, insbeſondere die Beſeitigung der oft disku-
tierten „elements stables“ im Rheinlande, die
Aufhebung der Militärkontrolleüber Deutſchland, die inzwiſchen Tatſache ge-
worden iſt, ſie umfaſſen den für ſpäteſtens Juni
vorgeſehenen Abzug der franzöſiſchen
Truppen aus dem Saargebiet und die Errich-
tung des dortigen Bahnſchutzes, ferner Fragen der
Behandlung deutſcher Minderheitsſchulen
im Auslande.

Die beiden Tagungen des Völkerbundsrats
haben einen neuen Beweis dafür gebracht, wie
richtig der Entſchluß war, Deutſchland durch den
Eintritt in den Völkerbund die Möglichkeit dieſer
aktiven Mitarbeit zu geben.

Wir ſehen

unſere Mitglieöſchaft im Völkerbund
keineswegs nur als ein aus opportuniſtiſchen
Gründen gewähltes Mittel an, um unſere Sonder-
intereſſen zu fördern. Die Deutſchland berührenden
Fragen ſtehen aber auch im Völkerbund beſonders
in der vorderſten Reihe. Gewiß iſt es uns nicht
in allen Fragen gelungen, den deutſchen Stand-
punkt reſtlos zur Geltung zu bringen. Wir haben
bei Aufrechterhaltung unſeres Rechtsſtandpunktes
in einigen wichtigen Punkten uns zu Kompromiſſen
für die Gegenwart verſtanden. Die offene Dis-
kuſſion im Völkerbundsrat und die im Anſchluß
an jede Völkerbundstagung gegebene Möglichkeit
zu offener vertrauensvoller Ausſprache mit den
leitenden Staatsmännern anderer Staaten be-
rechtigen uns zu der Erwartung, daß unſer loyale
Verſtändigungswille auch von der Gegenſeite ein
den großen Fragen bewieſen wird, deren Löſung
noch vor uns liegt. Wir waren zu der Hoffnung
berechtigt, daß man auch in denjenigen Ländern,
welche noch Truppen im Rheinland ſtehen haben,
zu der Erkenntnis gekommen wäre, daß eine
baldige

Räumung des Rheinlanöes und Rück
gabe des Saargebietes

an Deutſchland eine Notwendigkeit wäre.
Wir ſtehen heute vor der Tatſache, daß wir uns
in den letzten Monaten von der Erfüllung dieſes
Wunſches eher entfernt haben, als daß wir
ihr nähergekommen wären.

Jch will an dieſer Stelle und zu dieſer Stunde
auf die Urſachen, die hierzu geführt haben, nicht
eingehen. Sie liegen außerhalb und nicht inner-
halb Deutſchlands. Wenn ich als Außenminiſter
dazu rate, die weitere Entwicklung der Dinge ohne
Ausbrüche der Ungeduld abzuwarten, ſo
weiß ich, wie leicht ein derartiger Standpunkt ſich
kritiſieren läßt. Jch bitte Sie aber, das Wort
„abwarten“ nicht gleichzuſetzen mit dem Gedanken
paſſiver Reſignation ſeitens der Regierung.

Wir wiſſen, daß die alsbaldige Räumung des
Rheinlandes ohne den guten Willen der anderen

heteiligten Mächte ſchwer erreicht werden kann,
Jch glaube jedoch nicht, daß wir es deshalb nötig
haben, oder es auch nur richtig wäre, zu ver-
ſuchen, dieſen guten Willen durch Wiederholung
gemachter Angebote oder durch neue Anerbietungen 5

irgend welcher Art hervorzurufen.
Es gibt in dieſer Forderung keine Differenzierüng

2 n 9unter den deutſchen Parteien. Sie iſt eine Forde-
rung des geſamten deutſchen Volkes. Was wir
von der Volksvertretung und der öffentlichen
Meinung erbitten, iſt lediglich das Vertrauen,
der Regierung die Entſcheidung darüber zu über
laſſen, welche Schritte nach dem weiteren Verlauf
der Tinge zu tun ſind. Mir lag daran, in dieſer
Stunde der Entwicklung großer europäiſcher Fragen
mich auf die weſentlichen Geſichtspunkte zu be-
ſchränken, und ich hoffe, zugleich im Namen der
Reichsregierung, daß der deutſche Reichstag in der
Beurteilung dieſer Fragen mit ihr einig gehen

wird. (Beifall.) SVizepräſident Dr. Rießer teilte dem Hauſe mit,
daß die Abſtimmungen über den Etat des Jnnern
auf morgen mittag 1 Uhr verſchoben worden ſind.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.):
Wir ſehen die bedrohliche Entwicklung in Ching

und auf dem Balkan. Auf der anderen Seite haben
wir, gerade ſoweit Deutſchland in Frage kommt,
auch eine Reihe begrüßenswerter Fortſchritte auf
dem Wege zur Befriedung Europas zu verzeichnen;
Schiedsgerichtsvertrage, deutſchruſſiſchen Neutrali-
täts- und Freundſchaftsvertrag und Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund. Unmittelbar im
Zuſammenhang mit letzterem ſtand das Jnkraft-
treten der Locarnoverträge, das Aufhören der
Tätigkeit der Militärkommiſſion Berlin uſw.
Durch alles dies ſind
die Anſätze einer deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung

verſtärkt worden. Der Wechſel, der Umſchwung
der Geſinnung der Deutſchnationalen iſt erfreulich
ich hoffe nur, daß ſich dieſer Geſinnungswechſel auch

in

bei den Anhängern der Deutſchnationalen im
Lande allmählich herumſprechen werde. (Heiter-
keit.) Ohne unſere Mitgliedſchaft zum Völkerbund
würden wir nicht verhindern können, daß gewichtige
politiſche Entſcheidungen ohne uns oder gegen uns
gefällt würden. Zu begrüßen iſt der Wunſch Ruß-
lands, an den Genfer Abrüſtungsverhandlungen
teilzunehmen.

Deutſchland hat nach Maßgabe der ihm auf
erlegten Vorſchriften abgerüſtet. Wir verlangen,
ſo fordert der Redner, daß die Konſequenzen dieſer
unſerer Abrüſtung auch vom Ausland gezogen
werden,

Es würde eine Lücke ſein, wenn Rußland bei dieſen
Abmachungen fehlen würde. Rußland begibt ſich
des Rechts auf Beſchwerde, wenn es nicht die
Möglichkeit findet, in Genf vor der Welt ſeine Sache
ſelbſt zu vertreten. (Sehr richtig! b. d. Soz.) Es
iſt bedauerlich, daß der Völkerbund noch nicht
mächtig und vollkommen genug organiſiert iſt, um

Freundedes Merſehurger Tageblutts

werht für euer Blatt.

FOrisefz un der KIei men Aen
Chauffeur

verh., 30 J. alt, gut.
Wagenpfleg., Führer-
ſchein 2 und 3b, ſucht
Stellunq. Nebenarbeit
wird verrichtet. Gutes
Zeugnis vorh. Angeb.
erbittet F. Schwenker,
Eisleb., Zeißingſtr. 48.

Gärtner
32 Jahre alt, verheir.,
mit beſten Empfehl.,
ſucht Vertrauens
ſtellung. Angeb. erb.
H. Wagner, Gärtner,
Arolſen in Waldeck.

19jähr., tüchtiger
Klempner

ſucht Arbeit. Ang.
erb. unt. B 2611 an
die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
gelernt. Schloſſer, für
Perſonen und Laſt
wag., Führerſchein 3b,
27 Jahre, kinderlos,
verheiratet, ſucht ſof.
paſſende Stellg. Jede
Nebenarbeit wird ver
richtet. Bin geſetzt u.
ruhig, ſicherer Fahrer
und lege Wert auf
Dauerſtellung. Werte
Angebote erbittet
Max Geuthner, Artern

Bahnhofſtraße 17.
Tel. 317.

21 Jahre alt, ſucht
zum 1. April Stellg.
Werte Zuſchr. unter
A 13563 an die Exp.
dſr. Ztg.
Fleiſchergeſelle

19 J., ſucht Stellung,
auch für ähnl. Be-
rufe. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Angebote
unter B 2638 an die
Exp. d. Ztg.
Suche für m. Sohn,
15 J., eine

Lehrſtelle
in Landwirtſchaft od.
Gärtnerei bei Fam.
Anſchl. Offert. unt.
C 1484 an die Exped.
d. Zig.

Sol., ehrl. Mädel,
21 J., ſ. Stellg. als

Hausmädchen
in Thüringen z. 1. 4.,
in ſtädt. Haush. tät.
gew. Gute Zeugn.
vorh. Off. an

M. Uchtdorf,
Holleben b. Halle.

Kontoriſtin
mit Stenographie u.
Schreibmaſch. beſtens
vertraut, in Buchf.
bewandert, ſucht für
1. April evtl. früher
od. ſpäter Stellung.
Frdl. Zuſchr. erbeten
u. G 22882 an die
Exp. d. Ztg.

15 Jahre alt, ſucht
Stellung.

Gertrud Kirchhof,
Eismannsdorf
bei Niemberg.

Junges Mädchen,
16 J., ſucht Stellung
im Haushalt als

Gtütze

Hausfrau, hat
das Plätten erlernt.
Off. erbet. an Frau
Kunth, Merſeburg,
Gotthardtſtr. 30.

der

Tüchtiges

Büfettfräulein
Kaſſiererin, branche-
kundig, m. gut. Zeug
niſſen, ſucht z. 1. 4.
Saiſon od. Jahres-
ſtelle. Gefl. Angeb.
unt. C 22878 an die
Exp. d. Ztg.

Landwirtstochter,
19 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Stütze

auf Gut bei Famil.
Anſchl. Angebote an

Anna Böhme,
Wildenhain

bei Mockrehna.

Hotel od. größ. Gut
bevorzugt, ſchlicht um
ſchlicht, zum 1. Mai.

Emma Stammer,
Elben,

Poſt Schwittersdorf,
Bez. Halle.

Ehrl. anſtänd ſaub.
Mädchen

vom Lande, 21 Jahre,
ſucht zum 1. oder
15. April Stellung.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Angebote er
bittet Eliſe Schröter,
Meltep, Agentur der
„A. Z.“

17jähriges
Mädchen

erfahr. in all. häusl.
Arbeiten, ſucht per
ſofort oder ſpäter
Stellung. Angebote
erb. unt. A 13536 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
15jähr. Tochter Stel-
lung, am I. n. aus
wärts, als

Kindermädchen

oder zur Erlernung
des Haushalts gegen
Taſchengeld. Mittel
ſchulblldung.) Offert.
unt. Z 3720 an die
Exp. d. Zig.

16 J., welch. plätten
gelernt hat, ſucht
Stellung im Haush.
Off. unt. C e F G 79
an die Exp. d. Zig.

Zuverläſſ.,
kinderliebes

Hausmädchen

von freundl. Weſen,
nicht unter 18 Jahre
(evtl. unabh. Frau),
aus guter Fam., bei
gut. Koſt u. hoh. Ge-
halt in feinbürgerl.
Privathaushalt nach
Kleinſtadt, Bez. Halle,
geſucht. Waſchfrau
vorhand. Gelegenheit,
Kochkenntn. zu erw.
Bewerb mit Zeug-
nisabſchr. u. Z 22877
an die Exp. d. Ztg.

ſauber.,

Jg. Mädchen m. g.
Zeugn. ſucht Stelle a.

Alleinmädchen

in beſſer. Haushalt.
Off. unt. X 3325 an
d. Exp. d. Ztg.

Eine Gutsbeſthers
tochter ſucht Stellung

ötuütze

Off. unt. X 3326 an
d. Exp. d. Ztg.

von auswärts ſucht
Stellung. Näheres b.

Kunth, Halle,
Thomaſiusſtr. 6.
Suche für meine

20jähr. Tochter aus
guter Familie, heiter.
Gemüts, arbeitsfreud.,
ſehr kinderlieb., Auf
nahme zum 1. oder
15. April als
Haustochter

Stütze
Dieſelbe iſt in allen
Hausarbeiten, Kochen
u. Handarbeiten gut
ansgebildet, hat auch
die Handelsſchule be-
ſucht und war ſchon
als Haustochter tät.
Voller Familienan-
ſchluß und Gehalt er-
wünſcht. Beſte Refe-
renzen. Offert. unter
A 13591 an die Exp.
dieſer Ztg.
Wirkungskreis

ſucht gebild. Fräulein
mittl. Alters, tempe-
ramentv. Frohnatur,
kinderlieb, perfekt in
Küche und Haus, da
9 Jahre Hausdame
und Erzieherin, in
herrſchaftlich. Haus.
Erſte Empfehlungen,
kleines Gehalt. Off.
an Kleinpeter Dehn-
hardt, Magdeburg,
Weidenſtraße 10.

als
Hausmädchen

am liebſten bei Kin-
dern oder Geſchäfts-
haushalt. Zeugniſſe
ſind vorhanden.
Käte Wichers, Stadt-

lengsfeld (Rhön),
Markt.

Ein junges Mädchen
meiner Gemeinde,
das die

Wochenpflege

gelernt hat, ſucht
paſſende Betätigung.
Anfragen vermittelt
gern Paſtor Kiehne,
Gonna bei Sanger-
hauſen (Thür.).

Suche für meine
16jähr. Tochter zum
1. Mai freundl. Auf
nahme als

Haustochter

zur weiteren Ausbil-
dung im Kochen und
Haushalt bei vollem
Familienanſchl. Et-
was Taſcheng. wäre
erw. Meine Tochter
beſucht zurzeit bis
30. März die Haus-
galtungsſch. i. Deſſau.
Offerten an
W. Müller, Hausmſtr.
Leopoldshall (Anh.),

Kirchplatz 1.

ſucht per ſof. Stellg.
Am liebſten Koſt u.
Logis im Hauſe. Off.
u. J 5148 an d. Exp.
d. Ztg.
Fu dermiet en

Möbl. Zimmer
für 2 Herren zu ver-
mieten. Wo ſagt die
Expedition dſr. Ztg.
Möbl. Zimmer
in gutem Hauſe in
Merſeburg zu verm.
Zu erfr. in der Exp.

Grundſtlasmarkt

Landwirtſchaft
15—-30 Morgen, zu
kaufen geſucht. Off.
mit Preis unt. B 3
3637 an die Exp. d. Z.
Für Fleiſcherel

paſſendes Grundſtück,
ſehr wenig Konkurr.
am Platze, in Ort m.
ca. 2300 Einw. und
Vollbahnſtation, Nähe
Hettſtedt, m. ca. 300qm
vorzgl. Arbeitsräum.
u. Wohn. verkäufl.
Elektr. Kraftanſchluß
vorh. Anz. 15000 M.
Gefl. Off. u. F 22881
an d. Exp. d. Ztg.

Kinderliebes Suche Stelle als Junges Kräftiges n Junge Aelteresder Mädchen Kochlehrling Mädchen HRerinädchen hen in Senſ„ Kieiſe
Wohnhaus

mit Stallung und frei werdender Wohnung
in Ammendorf ſofort zu verkaufen.

3500Barzahlung Preis
Bei

Mark. Offerten
unter C 1485 an die Expedition dſr. Ztg.

Zu verkaufen

Ladenregale,
Ladentiſche

ſind zu verkaufen.
Merſeburg, Kleine

m. allen Schikanen z.
verk. Stein, Halle,
Merſeburgerſtr. 5, II I.

Uto
Aga- Wagen in
Zuſtand zu vk.
bei Bremer,
Dryanderſtr. 25.
Umſtändehalber ver-
kaufe einen faſt neuen

Ackerbulldog
22 PS., mit gutem
Sackſchen Pflug, 2-
ſchar., preiwert.
Näheres u. A 13560
an die Exp. d. Z.

Ia-
Näh.

Halle,

Kinderwagen
für 8 Mark zu ver-
kaufen. Halle, Kleine
Brauhausſtr. 3, part.

T Offert. unt. J

Heſratsgeſuche

26jährige Blondine
wünſcht netten Herrn
kennenzulernen zwecks
ſpäterer

Heirat
5152

an die Exp. d. Ztg.

Ein Schüler
findet zu noch einig.
anderen Knaben in
Halle gute Penſion.
Beaufſichtigung der
Schularbeiten durch
Lehrer.
H. Giersberg, Halle,

Sophienſtr. 32 I.

Zwei

Erfindungen
Millionenartikel, be
trifft Gummi Fabri-
kanten od. Kapitaliſt
zur Ausbeutung geſ.
Eiloff. unt. M 22842
an die Exp. dieſ. Zig.
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Halb Chinas.

Den Abbruch der deutſ

den engliſcheruſſiſchen Gegenſatz zu ſchlichten
dings handelt es ſich in Ching um innere Kämpfe,
aber dieſe berühren ſehr ſtark auch die Mächte außer

Es éſt bedauerlich, daß der Völker
bund eine ſolche Gefährdung des Friedens nicht
von vornherein hintanhalten kann.

Der Kampf um Fſien
chen England und Rußland, der das vorige

hrhundert r ä wird jetzt mit anderenttteln eführt. Auch wenn die ruſſiſche Agi
tation in China idealen Beſtrebungen entſpringt,
fühlt ſich England doch objektiv bedroht und ſetzt
ſich dagegen zur Wehr. e konſer

ler
vative Regierung in hat allerdt be gegenüber lennicht unbeträ
Erfreulich iſt es, daß Chamberlain ſich nicht be

rfre rlain nmüht hat, Deutſchland in eine Koalition gegen
Rußland hineinzutreiben. Es iſt geradezu eine
kindiſche Auffaſſung, an ſolche Bemühungen des
engliſchen Außenminiſters zu glauben. Wir
denken nicht daran, ruſſiſche achten zu ſchlagen.

polniſchen Handelsver
tragsverhandlungen beklagt der Redner und
wendet ſich dann dem W Du Se talien
und Jugoſlawien zu. Daß Deutſchland ſich jeder
Jntervention enthalten müſſe, könne man be-
greifen. Auf der anderen Seite wäre es aber in

als auf die ſtarre Durchſetzung des Vertragsrechtsbedenklich, wenn es zwiſchen
awien zu einem Zui olleien nicht zu L

hindern verſtände.
Es rfe ni dahin kommen, daß der

Völkerbund vielleicht immer mehr zu einer Art
1377 Einrichtung wird, der verſagt, wenn
atſächlich eine ernſte Bedrohung des euro

en Friedens da iſt.
Den ſonnigen Herbſttagen von Thoiry ſind

kalte Winterfröſte
gefolgt. Die Verhandlungen ſeien ins Stocken
geraten. Streſemann hat gekämpft, iſt aber ſchon
mit dem Entſchluß in den Kampf angen, ein
Kompromiß zu ießen. Das iſt eine be
denkliche Takti

hen min ter Dr. Streſemann:
Jch bedaure es, daß Dr. Breitſcheid von der

Frieden ſtörenden Abſicht des italieniſchen Dikta-
tors geſprochen hat. Angeſichts der mten Ver-
hältniſſe Europas haben wir keine

höchſtem

Italien und Ju
käme, den der

offiziell gegebene erſicherungZweifel zu ziehen. n
Abg. Dr. Spahn (önat.)

gibt

eine Erklärung der Deutſchnationalen
ab, in der es u. a. heißt: Zu dem Ergebnis
der Verhandlungen des Völker-bundsrates vom März d. J. nehmen meine
politiſchen De wie folgt Stellung: Zu
unſerem Bedauern müſſen wir feſtſtellen, da
unſere Erwartungen enttäuſchten, und daß au
eine Erleichterung des beſetzten Gebiets hinſicht-
lich der Beſatzungsſtärke und des Beſatzungs-
regimes wiederum nicht erreicht worden iſt. Auch
die für Deutſchland beſonders weſentlichen Be
ſchlüſſe des Völkerbundsrates über die rhält
niſſe im Saargebiet und in Oberſchleſten ſind für
Deutſchland un befriedigend.
Wir betrachten es als eine Aufgabe der deut

Politik, im Pölkerbundsrat das deutſche
Recht ſelbſt dann zu wahren, wenn im gegebenen
Augenblick dafür die Mehrheit noch nicht zu
erreichen iſt. Die ſtatt deſſen beſchloſſenen Kom-
promiſſe ſind für Deutſchland aber auch prak-
tiſch unbefriedigend.

Die gefaßten Beſchlüſſe des Völkerbundsrats, für
die das Kabinett die Verantwortung übernommen
hat, ſind nunmehr auch für uns die gegebenen

rundlagen für unſere weitere Arbeit. Dabei
geben wir der Erwartung Ausdruck, daß Außen
miniſter und Kabinett in engſter Fühlung mit-
einander dafür ſorgen, daß der deutſche Rechts
ſtandpunkt bei den weiteren Verhandlungen im
Völkerbund eingehalten wird.

hat nachet ar en nV. Aufhören iſt eineden von Deutſchland
jeden Sinn verloren.
unerläßliche Vorausſetzung der Verſtändigung
und Befriedigung, die nach den wiederholtenund feierlichen Erklärungen aller Staatsmänner
von allen Mächten erſtrebt wird. Beifall b. d.
Dnat.)

h Weiſe wurde vor 2 Wochen
von der ierung und den v nParteien j Möglichkeit einer neuen Abſtim-
mung in Eupen-Malmedy verneint. Der
belgiſch- holländiſche Vertrag über die Schelde und

irgendwie in

der Bau des Kanals Antwerpen--Ruhrort zeigt,
daß nach unſerem Zurückweichen in Locarno auch
Holland ſich nicht mehr in ſeiner Zwiſchenſtellung
zwiſchen den Weſtmächten und dem Deutſchen
Reich halten zu können fürchtet. Es muß beia er n nicht bloß der r r
lichen, ſondern auch der politiſchen
Fragen des Weſtens dauernd engſte
Fühlung mit den Vereinigten Staa-
ken bewahrt werden. Man darf ſie nicht
der politiſchen Aufklärung Frankreichs durch die
Franzoſen überlaſſen.

Die Lage iſt wieder ähnlich wie 1900. Es
kommt nicht bloß auf unſeren guten Willen,
ſondern mehr noch auf den der anderen an.
Die Deutſchnationalen werden eine Politik der
Zuſammenfaſſung aller politiſchen Kräfte im
Reich unterſtützen. Noch iſt die geh der Rot.
Und zuletzt werden wir nur auf uns ſelber
hoffen können. Beifall b. d. Dunat.)
Jnzwiſchen iſt ein

Mißtrauensantrag der Kommuniſten
gegen den Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
eingegangen.

Abg. Kaas (Ftr.):
Die Septembertagung in Genf hat, wenn auch

nicht Dpulnndg ſo doch in allen weſentlichen
Punkten die Verwirklichung derjenigen Bedin-
gungen gebracht, die Deutſchland für ſeinen Ein-
tritt in den Völkerbund als Vorausſetzung erklärt
hatte.

Auch diesmal kehrt der Herr Außenminiſter
nicht als Sieger aus Genf zurück. Aber im
Gegenſatz zum März des vorigen Jahres femmt
er mit einem poſitiven Ergebnis.

Die Tage von Thoiry,
die Hoffnungen, die damals ſich an dieſen
Namen knüpften, die Ausdentung, die Thoiry
in den gaſtlichen Räumen des Genfer Gam-

Reranieſſung,

die uns von der ne italieniſchen Regierung

e

brinus gegeven wurde, ſtellen heute Remini
ſzenzen dar, an die inan ſich angeſichts der
rauhen Wirklichkeit nur mit ſehr gemiſchten
Gefühlen erinnert.

Die aus ernſteſtem Pflichtgefühl gegenüber Reich
und k. gewählte Haltung wird auch jetzt und
in Zukunft für uns maßgeblich ſein und bleiben.
Wir werden uns einzig und allein leiten en
von dem Beſtreben, den Gang der deutſchen
Außenpolitik inhaltlich und taktiſch en

ahnen der Vergangenheit
und uns durch keine Rückhſicht, a uch nicht durch
die Erhaltung einer beſtimmten
Form der Regierungskoalition davon
abhalten laſen von allen Parteien der ſeßigen
Regierung die lückenloſe Einlöſung der Ab
machungen zu verlangen, die vor dem Zuſtande
kommen der heutigen Koalition vereinbart
wurden.

Der Redner geht dann auf den Abbruch der
Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſch
land und Polen ein. Die Wiederanknüpfung und
die Fortführung der Verhandlungen muß mit dem
Willen z werden, zu einem baldigen und
faliwrr tſwluß u gelangen. Beim oſtoberleſiſchen Hultenptomiß muß man
geren daß eine verſöhnliche, mehr u die

nelle Erledigung des vorliegenden Einzelfalles

in
halten

richtete deutſche Politik gewiſſe Gründe für ſich
t. Es kann nur mit chdruck darauf hin

gewieſen werden, daß ſelbſtderſtändlich das ab
i Kompromiß nach deutſcher Auffaſſung

ediglich diejenigen Notfälle erfaßt, die zurzeit
rittig waren, daß aber für die Zukunft und
ie Behandlung der nachträglich akut werdenden

s e ausſchließlich der Rechtsſtand
punkt des Art. 131 maßgebend ſein darf. Jn der
Saarfrage wäre eine Regelung ſchon ſeit Jahr
und Tag ein Gebot der politiſchen Klugheit und
eine Pflicht der Loyalität des Völkerbundes
gegenüber der Saarbevölkerung geweſen.

Die Schwerhörigkeit des Völkerbunösrats

den berechtigten und beſcheidenen
ünſchen der Saarländer iſt niemals weniger

berechtigt geweſen als jetzt, wo in den urteilsſagen Kreiſen der politiſchen Welt mehr als
üher die Frage der Liquidierung des Saar

Jene immer offenerregimes auch in
der Frage der franzöſiſchenerörtert wird. Jn

Saartruppen iſt die von der Regierungskommiſſion
und dem Völkerbundsrat bisher eingenommene
Haltung nicht zu vertreten. Um ſo deutlicher tritt
die Urſache dieſer ganzen Zweckgründung zutage:

Der befehlshaberiſche Wille und Druck des fran
öſiſchen Generalſtabs, der die widerrechtlichdeggene und jahrelang widerrechtlich feſt

gehaltene Poſition im Saarland nicht räumen
wollte, ohne wenigſtens einen Erſatz zu er
wingen, hinter dem das Preſtige der abziehen-
en Truppen ſich notdürftig glaubt decken zu

können.
Daß der Völkerbund derartigen Strömungen nach
gegeben hat, kann nur aufs tiefſte bedauert

werden. Alles in allem genommen, wird man zu
geben müſſen, daß die er Ueberlegung
und der Gedanke, unter dem inderwertigen

cht das Wichtigere leiden zu laſſen, die deutſche
elegation, wenn auch mit innerem Wider-

ſtreben, den Weg führen mußte, den ſie tatſächlich

m iſt.n dem objektiv unbefriedigenden Charakter
des ſo zuſtandegekommenen Kompromiſſes iſt
natürlich kein Zweifel möglich. Niemand denkt
daran, den Mißerfolg in dem Genfer Zwiſchen-
akt ahzuſtreiten oder ſeine mögliche Tragweite
herabzumindern.

Ob das von Deutſchland in Genf gebrachte Opfer
ſich lohnen wird. läßt ſich zurzeit nicht beurteilen.
Es war umſonſt, wenn auf der Gegenſeite nicht
i ein neuer Geiſt einzieht. Wir ben
daß die Junitagung des Rates bzw. die p
tembertagung der Vollverſammlung eine politiſche
Lage vorfindet, in der mit Ausſicht auf Erfolg
Probleme in Angriff genommen werden können,
für deren Löſung Locarno, Genf und Thoiry An
fänge waren.

Redner begrüßt, daß der Außenminiſter in
Genf mit dem Leiter der polniſchen Außenpolitik
den ernſtgemeinten Verſuch unternommen hat, die
abgeriſſenen Fäden der handelspolitiſchen Ver-
handlungen vorſichtig wieder anzuknüpfen. Das
Recht des polniſchen Volkes auf eigene Staatlich-
keit iſt anzuerkennen. Das polniſche Staatsweſen

t aber in Verſailles eine Form erhalten, die den
usgleich mit unveräußerlichen deutſchen Rechts

und Lebensanfprüchen noch nicht n hat.
Die innere Stabilität und die äußere Sicher-
heit des jungen polniſchen Staatsweſens bleiben
gefährdet, ſolange man dort in leidenſchaft-
li Beharren an dem einmal Gewordenen
jede vereinbarliche Löſung grenzpolitiſcher Fra-
gen a limine abweiſt.

Zu den Beziehungen Deutſchlands zu Rußland,
erwarten wir, daß an der Politik des Vertrages
von Rapallo und des Berliner Uebereinkommens
feſtgehalten wird. Deutſchlands Weg angeſichts
des politiſchen Konflikts auf dem Balkan iſt vor
geſchrieben durch die Gebote der Menſchlichkeit
und durch das Gebot der Selbſterhaltung. Wir
erwarten daß der Völkerbund nicht untätig da
ſteht. während an verſchiedenen Stellen Europas
die Feuerfunken aufzufliegen beginnen. Wir er
warten, daß Ziele und Methoden der deutſchen
Außenpolitik ſich an den ſchmerzlichen Erfahrun
gen orientieren, die den Weg Deutſchlands von
1914 bis 1927 bezeichnen. Die Meiſterung der
klaffenden Divergenz der Meinungen über die
Möglichkeiten und die realiſterbaren Ziele der
deutſchen Außenpolitik iſt gleichbedeutend mit dem
ſtufenweiſen Aufbau einer neuen europäiſchen
Zukunft und mit der Schaffung und Sicherung
des Lebensraumes für den freien deutſchen Men
ſchen, den freien deutſchen Staat. Beifall im
Zentrum.)

Freiherr v. Rheinbaben (Dvp.)
In bezug auf die auswärtige Politik ſelbſt be

urteilt die Deutſche Volkspartei das Genfer Er
gebnis dahin, daß es nicht gerade befriedigend iſt,
daß wir aber dem Miniſter dafür danken müſſen,
daß er in Würdigung und Vertretung der deutſchen
Intereſſen erreicht hat, was im Augenblick möglich
war.

In bezug auf die Saarfrage
erinnere ich mich der Rede des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Briand vom September in
Genf, die ich ſelbſt angehört habe. Damals ſprach
er nicht nur das Wort: „Weg mit den Kanonen
und Gewehren“, ſondern er ſprach guch von dem

F des Völkerbunds. Dann aber hat er den
Rechtsſtandpunkt mit einer Handbewegung beiſeite
J er Wir können der Saarbevölkerung nur
urufen:Sehr Euer R ltet noch ku it aus;es iſt die teutſhen Volles daß die
Beſetzung zu Ende iſt.

Redner weiſt ferner noch auf den Gegenſatz zwiſchen
Polen und Litauen, ſowie auf den zwiſchen Nord

erHohn a te odie ürſehe allen See in der t ſei. Locarno
müßte eine ununterbrochene Fortſetzu n inder Entwicklung der Verhaltatt hen den

r Reduer glaubt nicht, daß irgend ein Anlaß
Kleinmütigkeit für uns gegeben ſei. Die

deutung der Locarnoverträge ſei keineswegs
erſchöpft. Der Redner ſtellt feſt, daß er nicht
nachlaſſen werde, zu betonen, daß die Veſatzungs
mächte den Locarnovertrag bezüglich ſeiner Aus
wirkung allerdings gebrochen n.

Es ſei ein Fehler, wenn die deutſche Oeffentlichkeit
immer hypnotiſiert auf Frankreich blicke und
die von England zu erwartende günſtige Entwicklung
nicht ſehe. Und die dritte Gro ſei Italien
Die künftige Entwicklung müſſe in jedem Fall ſo
ſein, daß eine neue Gruppenbildung der europäiſchen
Großmächte vermieden wird. Zuſammenfaſſend be
tonte Freiherr v. Rheinbaben:

Deut Volkspartei werde in
alles unterſtützen, was der deutſchen Mitarbeit
im Völkerbunde dient. Man verſucht in der
franzöſiſchen Oeffentlichkeit immer wieder neue
Anſprüche anzumelden als Gegenleiſtung für die
Räumung des Rheinlandes. ir lehnen das ab,
denn nach dem Verſailler Vertrag haben wir
einwandfrei den Anſpruch auf Räumung. Wir
können aber e davon abſehen, wir haben Die
Pflicht und die Verantwortung, das Volk darüber
aufzuklären, in welchem Zuſtand ſich Deutſchland
befindet, und daß es auch in der inneren Politik,
n Finanzen und Wirtſchaft nicht vorwärts gehen

en.
Auch die Zolltariſverhandlungen mit den Polen
werden dann noch große Schwierigkeiten machen.
Wir werden niemals beveit ſein,

die jetzige polniſche Grenze
als ein für alle Mal gegeben anzuerkennen. Ein
Oſt Locarno iſt nicht möglich. len muß aus
eigenem Intereſſe einſehen, daß die jetzige Vertragsgrenze ungerecht iſt und im eigenen ntereſſe

Polens geändert werden muß.
Die tfragen ſind das größte außenpolitiſche
Problem, das wir jetzt haben.

Wir ſagen kein Wort gegen Rußland und halten
an dem Rapallovertrag feſt. Aer es iſt ein Wider
ſpruch, wenn in Rußland nach weiteren Krediten
erufen wird und dann geſagt wird. Weg mit dem

italismus! In den engliſch ruſſiſchen Gegen
ſatz wollen wir nicht hineingegzogen aber
England mag daran erinnert ſein, daß Deutſchland
das größte Hindernis für den Bolſ ewismus iſt.
Ein Problem der nächſten Zukunft iſt auch

das Kolonialproblem
Deutſchland hat ein Recht auf koloniale Betätigung.
Ich danke meinem Freunde Schnee, daß er all die
Jahre hindurch dieſes Recht vertreten hat. Beifall
vechts.) Wir halten es für möglich, daß Deutſchland
ſehr bald ein Kolonialmandat zugeteilt wird. Wir
fordern, daß auf der Weltwirtſchaftskonferenz, in
der Jnternationalen Handelskammer und überall
ſonſt unſere Regierung mit Rückſicht auf den Zu
ſammenhang zwiſchen dem Arbeitsproblem und der
Weltwirtſchaft ein koloniales Mandat verlangt.

Mit ſtärkſter Skepſis verfolgen wir die venfer.
Verhandlung über die Abrüſtung. Es beſteht
eine zunehmende Gefahr aus der Entwaffnung
Deutſchlands, und dagegen müſſen wir für eine
Abwehr beſorgt ſein. Die deutſchen Volks
genoſſen dürfen nicht en die deutſche Rei
wehr und gegen die Koſten, die ſie macht, ein
genommen werden, ſie ſollten alle ſehen, was
an den Grenzen geſchie Jawohl, wir wollendie Politik der Kiede n tändigung, aber
ſie muß anf Gleichberechtigung und
Gegenſeitigkeit beruhen. Beifall bei der
Deutſchen Volkspartei.)
Abg. Stoecker (Komm.) bemerkt, Dr. Streſe

mann habe heute darauf verzichtet, wie ein großerZauberkünſtler aus einem leeren Zylinder Keben-
hundert ſchentücher hervorzuzaubern. Jeden

ugenblick könne ein imperialiſtiſcher Krieg viel
ſchrecklichere Wirkungen bringen. Der Friedensengel Streſemcn Kime den Uppareg des Voller

bundes nur in Bewegung ſetzen wenn der Friedens
engel mit den größeven illonen Chamberlain
ſeine Zuſtimmung dazu gebe. Der Völkerbund ſei
nur eine Einrichtung zur Jrreführung der werk
tätigen Schichten Europas. Der Redner fordert
von der deutſchen Regierung die Anerkennung der
ſüdchineſtſchen Regierung als der chineſiſchen Re
gierung, die heute ſchon zwei Drittel des geſamtenineſiſchen Bodens umfaſſe.

(Abg. Höllein bringt mit den übrigen Kommnu
niſten ein Hoch auf den Sieg der revolutionären
ſüdchineſiſchen Armee aus. Gelächter rechts
und in der Mitte. Vizepräſident Gräf be
zeichnet eine ſolche Demonſtration als unzuläſſig.)

Gegenüber der völligen „Vereiſung“ von Thoiry
begebe ſich die deutſche Außenpolitik umſo bedenk
licher in das Fahrwaſſer der imperialiſtiſchen briti
ſchen Politik. Breitſcheid lebe immer noch

in einem pazifiſtiſchen Wolkenkuckuksheim
und ſehe die blutigen Tatſachen nicht. Das deutſche
Volk denke nicht daran, ſich noch einmal auf die
Schlachtbank führen zu laſſen. Die kommuniſtiſchen
Arbeitermaſſen würden dagegen den Bürger
krieg entfeſſeln mit dem Ruf der Kommune:
Krieg den Paläſten! Frieden den Hütten! (Hände-
klatſchen bei den Kommuniſten.)

Hierauf wird die Beratung abgebrochen.
Das us vertagt ſich auf Mittwoch 1 Uhr:

Fortſetzung der Beratung. Schluß nach 388 Uhr.

Die Gemeindegetränkeſteuer
vor dem Steuerausſchuß.

Der r des Reichstages beſchäf-
tigte ſich geſtern bei der Einzelberatung des
Finanzausgleichs mit dem Problem des Aus-
gleichs zwiſchen Jnduſtriellen, Arbeitern, Wohn
gemeinden und Gemeinden des Betriebsſitzes.
Die Regierungsparteien beantragen auch hier eine
Aenderung, die ſie damit begründen, daß die fort-
ſchreitende r t rr- eine anderwei-
tige Verteilung der Einkommen- undKörperſchaftsſteueranteile für die Ge-

antſag, dem die Regierung ange enwurde gegen die Stimmen der e ehe
Leſung angenommen.

Weiterhin beriet der Ausſchuß über die Frage
der Gemeindegetränkeſteuer. Es wurde
nach längerer Ausſprache ein Antrag der Regie-
rungsparteien angenommen, der den in Frage
kommenden S 15 des Finanzausgleichs folgender-
maßen ſah will:

1. ie Gemeinden (Gemeindeverbände)
dürfen mit Genehmigung der Landesregierung

oder der von ihr Behördenauf den örtlichen Verbrauch von Bier
erheben.

2. Die Genehmigung darf nur erteilt werden
wenn rgeſtellt iſt, daß die Neueinführung
oder Erhöhung der Bierſteuer durch entſprechende
Steuerſenkungen auf anderen Gebieten, ins-
beſondere auf dem Gebiete der Grund und Ge
De ſteuern und
wird.

des Bieres oder demjenigen erhoben werden

c hat S e rein e dürfen 7 v. ellerpreiſes nicht überſteigen.

Univerſitäten und Schulen.

Preußiſcher Landtag.
262. Sitzung, Dienstag, den 22. März 1822,

mittags 12 Uhr.
Abg. Kaſper (Komm.) begründet unter Ge

lächter und Uuruhe der Rechten einen Antrag,
der ſich gegen die Ueberfälle der faſziſtiſchen
Organiſationen auf Rote Frontkämpfer und
Reichsbannerangehörige wendet, und dabei Bezug
nimmt auf die blutigen Zuſammenſtöße auf dem
Bahn got ichterfelde-Oſt.

ie ſofortige Beha rn irrtAntrages wird durch den iderſpru e s
Abg. Weißermel (Dnatl.)
un gr

Bei Erledigung kleiner Vorlagen ſtimmt das
us in zweiter und dritter Lefung ſowie in der

chlußabſtimmung dem Geſetzentwurf zu, der
fünf Millionen Reichsmart Landgewinnungsarbeiten an der Mtojeetute

in den Regierungsbezirken Schleswig und Aurich,
zur Verfügung ſtellt.

Weiter finden Annahme A des Hauph
ausſchuſſes, per Zu Verminderung der
Erwerbs loſigkeit ein Teil der im Haus
haltsplan für 1927 vorgeſehenen Mittel für
r Bauten ſchon jetzt zur Verfügu u
ſtellen ift und das Staatsminiſterium
wird, 1. ſämtliche Ausgabetitel des h

r 1927, deren Durchführung eine unmittelbare
gen des Arbeitsmarktes zu bewirken ge

ne
in einem beſonderen Notetat

e e und dieſem demchnellſtens vorzulegen, 2. die ohnehin z
n Ausſicht genommenen Kreditgeſetze beſchleunigt

im Landtage einzubringen.
Einzelberatung des KultusEtats.
Abg. Steffens (Dop.) ſich nochmals beonders für die n e r im

ften, namentlich in Königs ein, die im
Intereſſe des Deutſchtums an der Grenze beſonde
rer Fürſorge bedürften.

g. Dr. Schuſter (Dop.) erſucht wiederholt
um Beſeitigung der Mißſtände in den Univerſ
tätskliniken und um Moderniſterung dieſer
Kliniken.

Ein Regierungsvertreter ſtimmt dieſer Forde
rung grundſätzlich zu und teilt mit, daß es infolge
der ter en Rockefeller-Stiftung von 1
lionen möglich ſein werde, mit dem Bann
des mathematiſchen Jnſtituts inGöttingen ſofort beginnen. (Beifall.)

Abg. Quaet-Faſlem (Dnatl.) begründet einen
Antrag, wenigſtens 1928 durch ausreichende
Etatmittel die ſtiefmütterliche Behandlung der
Univerſität Göttingen zu beſeitigen.Abg. Dr. Schuſter &op) erklärt, es würde
große Unruhe erregen, wenn ſich das Gerücht be
wahrheitete, daß die Regierung die finanziellen
Anträge für die Univerſität Marburg en der
en Finanzlage nur zum Teil dur
wollteAba. Koch Verlin (Duatl) verlangt, daß

die Staatstheater
v eine Tummelſtätte der Politik werden.
Jeßner müßte, wenn man feine Beſoldung be-
willigen ſolle (Gelächter links), mit der Republi

des Theaters warten, bis ein
republikaniſcher Dichter die Republik
werde Gelächter links und Rufe: Rumpelſtilchen!)). Der Redner lehnt Revuen und annlig

Stücke ab und ſtellt der Tätigkeit Jeßners die
ren Erfolge des Jntendanten Tiedjen gegen

er
Abg. Kilian (Komm.) wünſcht, daß auch

die Kunſtgewerbeſchulen, beſonders die in Halle,
dem Kultusminiſterium, nicht dem Handels
miniſterium unterſtellt werden.

Jm weiteren Verkauf der Ausſprache
Abg. Martell (Dnatl.), ob es zutreffe, da
der vorhandenen zahlreichen erwerbsloſen Jung
lehrer den Beſuchern der pädagogiſchen Aka-
demien ſofortige Anſtellung verſprochen a
Abg. Piſchke (Dop.) begründet einen Antrag
auf Bereitſtellu beſonderer Mittel für
ſtandſetzung von Schulbauten, beſonders im
lichen Grenzgebiet. Abg. Gott wald (Ztr.)
ſetzt ſich beſonders für die endliche Unterbringung
der katholiſchen Flüchtlingslehrer ein. Abg.
Kilian (Komm.) lehnt die im Etat vorgeſehe-
den 3*8 Millionen für Jnſtandſetzung der Kirchen
gebäude ab.

Abg. Brockmann (Ztr.) iſt der Anſicht, daß die
jetzt erfolgten Mehrbewilligungen für die Jung-
lehrer nur der Anfang einer umfaſſenden Staats
aktion ſein dürften. Auch das Reich müßte hier
mehr tun als bisher. (Sehr richtig! im Ztr.)

Damit iſt die Einzelberatung erledigt. Die Abſtimmungen ſollen am Dienstag,
dem 29. März. ſtattfinden.

Ohne weſentliche Debatte werden dann die
Etats der preußiſchen Geſetzſammlung, des Deut-
ſchen Reichs- und Preußiſchen Staatsanzeigers,
der Münz und Lotterieverwaltung in zweiter
Leſung erledigt. Nach 5 Uhr vertagt ſich das

fragt
trotz

meinden notwendig mache. Der Kompromiß-
Haus auf Mittwoch 12 Ühr: Zweite Leſung des
Haushalts des Jnnenminiſteriums.

Gewerbeſteuern ausgeglichen

3. Die Steuern dürfen nur vom Herſteller)
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Moritz Preſcher Nachſ. A.G. in Leipzig. Das Feſt.
bgela Geſchäftsjahr, in dem die Geſellſchafteine Se x n g vornehmen mußte, ſchließt mit Berlin, 23. März. (Ei

der Vorräte. Das Exportgeſchäft konnte nach demCommerz und PrivatBank F.G. Geſchäftsbericht angeſichts der hohen Zollmauern
ene Drahtmeldung.)

11 Proz. Dividende gegen 9 Proz. i. V. des Auslandes noch keinen Ausgleich bringeni t z 2 ine e b. Jn 1625 ergab ſich Der Börſenbeginn war lebhafter und feſt. WeſentDen erſ nen a un Auch machte die Konkurrenz der Länder mit nicht n nd War in Hö v liche Sieger eltea beſonders Farben
ahlo widend, e v Prd zent rege 4ſabiliſterter Währung ſich vielfach fühlbar. Erſt 35 600 Mark. mduſtrie, Elektroaktien, einige Montanaktien und
Wro ent im Vorjahre vorzuſchlagen. Es die Berliner Automobil Ausſtellung im November Metallpreiſe in Berlin vom 22. März. Banken.

an die eine Dividenden- brachte eine kräftige Belebung des Verkaufs in Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 128,00 Berliner ProdutktenFrühmarkt vom 23. März.z alſo die dritte Großehung vornimmt. Im Gegenſatz zur Dresdner
gank befolgt e die Commerzbank wie andere

(feſtgeſtellt von der ges für dieallen Erzeugniſſen. ktrolytkupferNotiz).deutſche Eleltrolvtkur er Berliner Metallbörſe. Weizen, März 286, Mai 280, Juli 279,
Roggen, März 250, Mai 253, Juli 244.Notierungen der Kommiſſion

oßbanken das Prinzip, durch die Einſtellung von iſe für 1 Kilogramm in Rten und Konſortkal gewinnen in die Gewinn 5 Stunden r Solinger Metall ort en W tlentehani im freien Verkehr
Verluſtrechnung eine ſtärkere Erhöhung der RemeltedPlattenzink 09,575—0, 585 Amtliche Deviſenkurſe vom 22. März 1927.Sividende zu ermöglichen, als ſie allein aus dem Jm Arbeitszeitkonflikt in der Solinger Metall Hriginal-Hüttenaluminium (98--99 Proz.) Geld Brief Geld Brief

ſufenden Geſchäft hätte vorgenommen werden induſtrie iſt ein Schiedsſpruch gefällt worden, der in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10 1 Dollar 4.2095 4.2195 1 Pfund Sterl. 20.439 20.491
nnen. über die 48ſtündige Arbeitszeit hinaus bis zu do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) o 100 holl. Gild. i68. 44 168.85 100 ſtalien. Lire 19.17 19.21

Die Einnahmen aus Zinſen, Wechſeln, Sorten fünf Stunden Mehrgrbeit vorſieht, Reinnickel (88-—-99 Prozent) S 100ftanz. Ftks. 16.48 16.52 100 ſpan. Peſet. r eind Zinsſcheinen gingen trotz Umſatzſteigerung um für die ein Lohnaufſchlag nicht zu r S fein 7 77 .00 76, 00 100 ſchweiz. Fr. 80.94 81.14 1 r h e
5 Proz. von 68 auf 85 Milliarden RM. unter dem z h len iſt. Wird durch Geſetz oder Verordnung FeinSilver, ca. 7 100 Belga J Je t i 10.594 10.634
nut er Zinsſpannen von 26,031 auf die Arbeitszeit im Reich neu geregelt, ſo iſt die Berliner Produktenbörſe vom 22. März. c t 5 r i12 94 100bulgar Leva 304 305
2046 Mill. RM. zurück. Dafür ſtiegen die Provi Kündigung dieſer Abmachung zuläſſig. Die Rege- lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 10 100 ſchwed. F. b so japan en. 2.669 2975
ſonen von 28,862 auf 26,197 Mill. RM., ſo daß lung ſoll ab 1. April 1927 gelten und kann Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark. s a 11222 i breſut Hurreis 0497 9.99
die beiden r insgeſamt 50,244 gegen früheſtens am 31. Dezember d. J. gekündigt Weizen, märk. 266—269 Vitktorigerbſen 100 öſtr. Schill. 59.21 59.35 100 jugoſi. Dinar7 385 7.405
9893 Mill. RM. erbrachten. Die Handlungs- werden. Erklärungsfriſt bis zum 29. März. Zogsen, mirt 2402 e ezhien 100 ung. Pengs 73.46 73.64 100portug. Esc.21.565 21.615

inkoſt en konnten bei der Commerzbank, wie bei gen 2 en. Bern 22. Mit ntergerſte 99 ftändige Anlelben. Berlin, 22. März.i degen den i en er i. Reue Verſicherungszweige. e än. r m Fricbribe a ſos dodagegen nahmen Stenern und Abagden, u. a. Wie wir tzören, hat die Allianz Ver Zegengede 78 8 Dhinen, biaue 13 80 n Soll
unter dem Einfluß höherer Gewerbeſteuerlaſten, von ſicherungs- A.G. mit Genehmigung des 100 Kilogr. 34,25—36,50 Lupinen, gelbe 15,00-—16,00 n 1675 a. do. Em. 42 102.06
4748 auf 6,285 Mill. RM. zu. Es ergibt ſich ein Reichsauffichtsamtes für Privatverſicherung den Roggenmehl Seradella neue at, 50 a Eiektr. Mitteid Kohle 4,65 o. m 37
Rettogewinn von 6,52 gegen 4,66 Mill. RM. Betrieb der Regenverſicherung in Deutſch 100 Kilogr. 33,00—35,00 Rapskuchen 15,50--15,70 79 Ev. Ldk. Anh. Ro J. 1575 r e
Hieraus erfordert die Dividende 4,62 (3,36) land aufgenommen. Unt t d Weizenkleie 15,25 20,00-20,20 h z m eMill. RM., die Aufſichtsratstantieme 0,411 (0,2355 genommen. Anternehmen ſportlicher und Koggenlleie o er i den Cent 75 20. 90. K.

Mill. Der Reſervefonds wird im Gegenſatz gewerblicher Art iſt demnach die Möglichkeit ge |Raps Soya-Schrof 18.90-19 20 e Schuß X. 878 o. Kom. W.8 102,
um Vorjahre diesmal dotiert, und zwar mit geben, den Vermößgensſchaden, den ſie durch reg- Leinſaat Kartoffelflocken 29,80-30,00 Häenburg Roggenanwg. 39,00 6 pSWueh en. ch
5 Mill. RM. neriſches Wetter erleiden können, zu verfſichern. Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). on z 53 T F. 77 s 4ren. r

Die Liquidität der Bilanz errechnet fich auf Noch ein anderer neuer Verſicherungszweig Jahtaepreßt e e t St re alen a uder bekannten Grundlage mit 58,5 gegen 56,5 Proz. hat ſich aufgetan, die ProzeßKautions- 7 e ſtroh 1,782,00 PTindſadengeprt Moghen- und p reuhereh ehe
2 um Schluſſe des Vorjahres. Die dauernden Verſi Weahhenſoh 120 Sag handelsubl. 28 hören en et 882 80. Meru Pro non es izu er n gen haben deſriedigende Reſnttate erſicherumg. Durch Aenderung der Geſetz Weizenſtro r H W 777 5 Roggenrtbk Berl. 1-Ti 6,57 5 Westf. Prov Konl.

ergeben. Die d V. Hugo Kaufmann u. Co.'s Löbung iſt es neuerdings t W. ſ r Erzeugerpreis für Leipziger Börse vom 22. März.
Bank in Amſterdam wird für 1926 wieder 7 Proz.
Dividende verteilen.

Die Ausſichten des laufenden Jahres werden
von dem Inſtitut als gut bezeichnet. Ob freilich
das Effektengeſchäft ſich ſo gut entwickeln wird, wie
im Jahre 1926, iſt fraglich: in dieſer Beziehung
iſt 1926 als Ausnahmejahr zu bezeichnen.

Halleſche Röhrenwerke F.G.
4 Prozent Dividende gegen 7 i. V.

Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner geſtern ſtatt
gehabten Sitzung. der für den 21. April anbe-
raumten Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 4 Prozent vorzuſchlagen.
Der Geſchäftsgang hatte im verfloſſenen Geſchäfts
jahre beſonders unter dem Wettbewerbe der Län
der der Frankeninflation zu leiden. Für das lau-
fende Jahr zeigten ſich bisher beſſere Verhältniſſe.

G Veſter A.G.
Keine Dividende.

Jn der am 109. Wirt tattgehabten
ſichtsratsſitzung der G. Veſter Akt.Geſ. in Halle
a. d. S. wurde der W das Geſchäftsjahr 1926 vorgelegt. Nach ug der ge
ſamten Geſchäftsunkoſten ergibt ſich ein Ueber-
ſchuß von rund 22000 RM. gegen rund 39 500
Reichsmark im Vorjahre. Es wurde beſchlyſſen,
der am 13. April 1927 ſtattfindenden Geweral-
verſammlung vorzuſchlagen, Abſchreibungen in
Höhe von rund 20 300 RM. gegen rund 18 000
Reichsmark im Vorjahre vorzunehmen und den
verbleibenden Reſt zuzüglich des Vortragis vom
Vorjahre auf neue Rechnung vorzutragen, ſo daß
eine Dividende auf die Stammaktien nicht zur
Verteilung kommt (i. V. 6 Proz.). Jm neuen
r kann bisher eine erfreuliche Beſſe-tung des Geſchäftsganges feſtgeſtellt werden.

Jlſe-Bergbau A.G.
Der m ſchlägt für das Geſchäftsjahr

1926 die Verteilung einer Dividende von
8 Prozent (wie i. V.) auf Stammaktien und
Genußſcheine vor. Die Generalverſammlung findet
am 238. April ſtatt.

DaimlerBenz.
Nach Abſetzung der Abſchreibungen von

3.02 Mill. Mark verbleibt ein Reingewinn
nvo 0,48 Mill. Mark, der, wie gemeldet, vorge-

Sicherheitsleiß ung bei der
ſtreckung von, Urkeilen durch den Abſchluß einer
ProzeßKautions- Verſicherung zu bewirken. Die
dem Alliamz-Konzern angehörende „Hermes“,
Kreditwerſicherungsbank A.-G., Ber-
lin, hat, als erſte Verſicherungsgeſellſchaft in
Deutſchland planmäßig die Stellung dieſer Ge-
richtsavale in den Rahmen ihres Geſchäftsbetrie-
bes aufſ genommen.

Keine Eiſenpreiserhöhung.
Wie wir zu den Verhandlungen der eiſen

ſd, afffenden und der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie
über die beabſichtigte Heraufſetzung der Jnlands-
praiſe für Walzwerkerzeugniſſe hören, iſt nach dem

erlauf der in Düſſeldorf geführten Beſprechun
gen eine Veränderung der Preiſe zum 1. April
noch nicht zu erwarten.

Baiſſe am Fuckermarkt.
Der internationale Zuckermarkt wird gegenwärtig von

einer bemerkenswerten Baiſſe beherrſcht. Die Zucker
preiſe find in den letzten Tagen in ziemlich beunruhigen
der Weiſe geſunken, ohne daß dies in den Produktions-
verhältniſſen ſeine Urſache haben kann, da die Zucker
ſtatiſtiken kaum Veränderungen zeigen. Es handelt ſich
höchſtwahrſcheinlich um inkelverkä h für
tſchechoſlowakiſche Rechnung in Anlehnun
an die Feſtſetzung der Rübenpreiſe in Böhmen. Au
die angekündigte 7857 der
in England und die bevorſtehende olle rhöhung in Deutſchland werden nicht ohne
Einfluß geweſen ſein.

50 Kilogramm in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 22. März. Weizen,
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 263--269; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 247--253. Roggen, inländ. r
beſchäd. u. N. 254--260; 66 giloey beſchäd. u.
Sandroggen 70/71 262268. ommergerſte, inländiſche,
220—265; Wintergerſte 210—-225. Hafer, inld. 190-220.
Mais, amerik. runder 190—196; do. cinquantin 202--217.
Raps 300—325. Erbſen (inländiſche Viktoria) 370--470.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 22. März.
Weizen 13,20--13,40, Roggen 12,50-12,60, Sommer-
Gerſle 10,50 11,60, Winter-Gerſte 10,40-10,50. Hafer
11,10--11,80, Mais 9,00, Vitktoriagerbſen geſtrichen,
Weizenmehl 38,75--39,765, Roggenmehl 35,50-36, 00,
Weizenkleie 7,60—-7,70, Roggenkleie 7,20--7.30. Preiſe
verſtehen ſich für Wiehi für 100 Kilogr., im übrigen für
50 Kilogramm.

Magdeburger Zuckermarkt vom 22. März. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,75 Mark.
Tendenz: Still.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 22. März
Auftrieb: 631 Rinder, und zwar 45 Ochſen, 138 Bullen
362 Kühe, 86 Färſen, 28 Freſſer, 694 Kälber, 209 Schafe-
3885 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 50 Rinder, 47 Kälber, 145 Schafe, 211 Schweine-
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark-
Ochſen: 1. Kl. 52——57, 2. Kl. 44—50, 3. Kl. 38--43, 4. Kl.
30--37. Bullen: 1. 53--57, 2. 48--52, 3. 44-47, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 48-53, 2. 40-47, 3. 30--39, 4. 20--27.ärſen: 1. 54—59, 2. 47——63, 3. 42—46. Freſfer: 25—45.

älber: 1. Kl. 100 120, 2. 65-—-75, 3. 48 64, 4. 30 45.
Schafe: 1. Kl. 50--54, 2. 45--48, 3. 38-42, 4. 30--37.
Schweine: 1. Kl. 59— 61, 2. 58-—60, 3. 56-59, 4. 54--56,
5. 52--54, 6. Sauen 50--53. Marktverlauf: Langſam,
Ueberſtand: 20 Rinder.

Vorkurse der Berliner Börse vom 23. März
S Rrſegraneite ſ. 25.20 J Bergriann E. 00 J Farbenindurtrie 207, 50 J Turin S tgergwerie
Aſig. Dt. Credit 167,75 Bln. -Karisr. Ind. Feldmühle Pap. 211,75 Linke- Hofmann. 86,62 Sachsenwerk 128,87
Bk. el. Werte 231,00 Berl. Masch. 144 00 felten-Guille 165,25 Ludwig Loewe 00 Salzdetturtn 260,25
Bank für Brau 236.00 Bingwerke J Gelsenk. Berg. 1665 25 C. Lorenz 140,50 Sarotti 212,25Barmer Bankv. 173.25 Bochumer Guß Ges. el. Untern. 252,00 Mannesmann 215,62 Scheidemande] 34,62
Bayr. Hyp. Bank Buderus 124,25 Goldschmidt 149 50 Mansfeld Bg. 148,00 Schles. Bg. Zim 155, 75
do. Vereinsbank 208.25 Busch Waggon 94,00 Hackethal 106,00 Metalibank 157,75 do. Elek. Lt. B. 189,75
Beri. Handels 255, 37 Charl. Wasser 127. Hbg. El. Werke 174,50 Motor Deutz 40. Textil 66,00
Commerzbank 2070.0 Chem. v. Heyden 135,75 Hammersen Nationale Auto 132,50 Schneider. tiugo 117,00
Darmstadtbank 251.00 Conti Caoutch. 134 00 Hansa Lloyd 62.87 Nordd. Wolle 220,00 Schub. -Saizer, 301,75
Deutsche Bank 182.25 Daimler Motor 116,50 Harpener Berg 224,62 Oberdedarf 118,50 Schuckert E. 176, o0
Diskontoges. 180.25 Dessauer Gas 202,25 Harimann Msch. 63,50 Oderschi. Kokxs 125,75 Siegen- Solingen 72,50
Dr Bank 182.50 Di. Atl. Telegr. 117,00 Hirsch Kupfer Orenstein o0 Siemens-Halske 266,75
Mitteld. Credit Pt. Luxemburg 184 75 Hoesch Stahl 197 50 Ostwerke 373,75 Stettin Vulkag 86.00Oesterr. Credit Erdol 188, 60 Hohenlohe 300225 Phönix Berg 134,00 Stöhr Kammgarng, 183, 12
Reichsbank 187,25 Dt. Kabelwerke 129 25 Holzmann 189,00 Pöge Eleictro 134,00 Thüringer Gas 184,97
Wiener Bankv. 6.65 Di. Kaliwerke HUse Bergbau 330,00 Polyphon 159,75 Leonhardt Tietz 136.00
Schultheit 42100) Dt. Maschinen 127.25 Kali Aschers!. 202,37 Rhein Braunk. 290,87 Transradio 156, 25
e 172.00 Dt. Eisenhandei 104 37 Karlsr. Masch. 46,00 do. Elektro Verein. Oianzet, 557,50
Aci e 129,75 Nobel 147.75 Klöckaerwerke 179 00 Rheinstahi 220,75 Ver. Sehuhiabr.
Alig. El Ges. 172.60 E. Licht-Kraft 199,00 Köin-Neuessen 205,50 Rh.-Wstf. Elekir. 185,75 Ver. Stahlwerke, 145, 50

IIE Lieferung 138,75 Gebr. Körting do. Spreng Vogel Teiegr. 111.00
Augeb.-NOrnb. Eeasen Steink. 195 00 Krauß Co. denania 70,50 Westeregein 207.87Basalt 104,00 Fahiberg-List H9, 00 174.00 Riebeck Montan 170, 00 I Zel] Waſdho! 265, 00

Sondm.u Stierj 63,00

Hall Zimmerm 15,00
Halle Zucker 95,75

nan 64,00 67 ür. Wollg. 206,50e 214.00 Tittel uKrü er es. 00
KrietschMünl. 18,90 PenigerMasch 73,50 Tränk. u Würk 56,00ar Teipeig 600 Pitter Masen 1äm, oo V otanwerike 57,09

Genera'verſammlungen.
25. März.

J z m n vorC. Teichert, Meißen. Ord. in ißen.
Deutſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Hanſa“,

Bremen, Ord. in Bremen.
Voigtländer Sohn A. G., Braunſchweig

Aue in Braunſchweig.
nionBank, Wien. Ord. in Wien.

26. März.
Dresdner Chromo- und Kunſtdruck-Papier

fabrik Krauſe Baumann A.G., Heidenau. Ord.
in Dresden.

Schubert Salzer Maſchinenfabrik A.G.
Chemnitz. Ord. in Chemnitz.

Frankfurter Häuteauktion. Die Häuteauktionwar gut geſtimmt. Schaf und Kalbfelle erzielten

leicht erhöhte Preiſe gegenüber dem Vormonat.
Leichte Häute waren nur in geringem Umfange
angeboten. Die Preiſe zogen 6 Proz. an; ſchwere
Häute gingen etwas zurück. Weingh, den

Kölner Frühjahrsmeſſe. Der gutedie Kölner Fahiahrentfe an den erſten beiden

Tagen aufzuweiſen hatte. auch am dritten Tage
angehalten. Der ausländiſche Beſuch hat ſich ſtärker
bemerkbar gemacht. eben Holländern und
Schweizern ſind auch Engländer und Franzoſen als
Intereſſenten hervorgetreten.

Handbuch für Steuer und Aufwertung. Ver
lag der kurzen e ten Berlin W. 15,
Gewerka, G. m.

Die Tatſache, daß die erſte Auflage des Werkes
in wenigen Tagen vollſtändig ver riffen war, iſt
S dafür, welch einem bis dahin er
den angel abgeholfen wurde, und da das
„Handbuch für Steuer und Aufwertung“ in allen
Induſtrie und Handelskreiſen außerordentlich
geſchätzt wird. Das Buch iſt klar und verſtänd
lich abgefaßt. Die freie Seite, die jeder Textſeite
folgt und es ermöglicht, Notizen zu jedem Para-

und Abſatz zu machen, iſt ein weiterer
orteil.tragen wird. Die Fertigfabrikate betragen 30 Tanhmeyer 174.

122,00 121,00Berliner Börsenkurse
vom 22. März.

Die Notſerungen für Aktien und Anleihen versteht sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien2. 3. 21. A. Dr. Anst. 166, 25 168, 00
6Dt. Goldanl. 12 Berl. Handelsges. 255, 00 265, 00
6 do. do 35 100,0099,75 do, Hyp. Bank 260, 00 260,00
kl. do do. f.35 100,00 100,50 Com.- u. Privatb. 208,00 210, 00
Disch. Adlösgs.- Darmst. Nat.-B. 2768,00 2890, 00
schuld einschl. Deutsche Bank

Auslosyng Disk. Command.1--30 000 320, 00 Dresdner Bank 160,
30 001--60 000320,50 Hall. Bankverein 163,87

do. ausschliesl. 2310Zug ReichsbankAuslosungstr. 23,20 gachsische Bankpt Senat An 11,45 11,75

Klsenbahnaktten
A. G. f. Verkehrsw
Allg. D. Kleinb.
Brschw. L. -Eis.
Dt. Eisenb.-Betr 25 83,00
Elektr. Hochbahn 90,00
Halb.-Blb. A.- G
Halle-Hettst.
Niederlaus. Ed.
Schantungbahn 10,12

Schaltfahrtsaktlen
Deutsch Austr S
kamb Packett, [148,75tiamb. -Sädam. 260.00
tHausa, Dampfsch 222,60 Annabg. Steingut B2,50
Kosmos, Dampis. Augsb. Nbg. Mib. 40, 00
Norootech Lioyo 142,50
er. Eibechitahri 88.25 pr.

Brauereſaktie ba Elex. 183,12 184,50a Bern Gup. um. 206, 00 308.50
do. Holzkomt.

25 100,75

320,00
320,50

Adlerwerke 127,62
83,0al Eilektr. Ges. 180

ektr. Ges.a V.Ammendi. Papier 2

Anglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do, V. -A
Ankerwerke A. G.

14975

200,00
224.25

Engelhardät
Löwenbrauerei

208,00
335,00

do, Karir. nd
do. Masch. F. 141,00 143,75Schulth. Patzenh.

Leipa. B. Riebeck s 75 103.50

Dtsch. Steinzeug 215,00
do. Tel. u. Kad, 127, 00
do. Ton- u. Stz. 160, 00
do. Werke
do. Woll waren 62,00

03,00
9,00

do. Eisenhdl.

29,00 129,00

Bocham Guß
Gebr. Boehler
5 Braunk.ösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute

nSe
823888

888 S
s

1

do. Metallhdl. 11
Dommitzsch Ton
Donnersmarckh. 131,50
Doering&Lehrm. 86,00
Eilenburg Kattun 90,50
EintrachtBraunk. 208, 00

Eisenb.-Verk.- M. 138,75
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eechw. Bergw.

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl. 191,00
Etzoldu. Kießling 128, 00
Excelsior Fahrr. 125,00

7 J

D7

2 O
a

588
8288

c

8

2
e 2828 S

S828885 u
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Faber Bleistift 128,00
Fahlb. Saccharin 148,00
FalkensteinGard. 120,00
I. G. Farbenind. 297,25
Feldmühle Papier 210,25
Felt. Guilleaume 165,00FlenderBrückenb. W

Fraustädt. Zuck. 190,25
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 169,00
Friedrichshütte
R. Frister Co. 100 1
Fröbeln Zucker 110,00 110,25

Gaggenau 82,00
Gebhardt Co. 128,75
Gebhardt& König 123,50
Gelsenkirch. Berg 183,00

o.

Genthin Zucker
GermaniaPortlC. 233,75
Ges. f. elekt. Unt. 246,50
Gildemeister 120,00
Gladbach Voll 182, 00

h 1

5322et
ks

Daimler Motoren
Delmenh. Lin. 263,
Dessauer Gas 198,

r

do. Luxb. f. 162,00
Tel. 12,60*

Asphalt 147,00
I178,00 178,87

do. ErdölA.- O 184,62
do, Fenstergi 57,00
do. Gl. u. t 24,00do. OGußstahbif, 140,25

do. Jute-Sp. 140,00 143,00
do. Kabel 1129,00
do. Kaliwk. 152, 00

i 241,003 Lin.- Hansa 25.00

53.00 Glockenstahlw, a 55,do Schachibau 144,75 Gebr. Goedhardi 119,75
do. Spiegelglas 84,00 84.00 Th. Goldschmidt 147.25 1

S s

Köln. Gas

Hallesche Masch.188, 25
Hammersenu. Co. 164, 00

ov. Masch. 131,67
Hansa Lloyd 63
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw 52
Harpen Bergbau 220,75
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühten, 80, 00

do. Holzind. 38.50
Hil Verzk. 104,50

Leipz. PianoZim.

rubeLind. ken
Liudbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke
Linke-Hofmann
L. Loewe Co.
Luckau u. Steffe
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen

Manunesmannröh.
Mansfeld A.-G.Masehtb. Buekau 164,75 163,50

Kappel 18,25* 15,00-
MeeraneKammg. 60,00 64,00
Niederlaus. Kohl. 210,00
Nordd. Wollkäm 214,00 223,00
Oberb. Ueber Z. 114,75

Obsch. Eisd.- Bd. 118,00
Kokswerke 123.75

do. 97,00Oeking. Stahl 563,00
Orenst. Koppel 129,75
Osnabr. Kupler 70,00 „00
Ostwerke 367
Phönix Bergbau 132,62

o. Brauuk. 130,00
Jul. Pintsch 152
Pittler 141Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tull u. G.
Po Elektr. e 131

V.-A

38 Bas822828

s

8288

8
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Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch. Kupfer
Hirschb. Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke 93,
Hohenlohewerke

Hotelbetriebsges. 207., 00

HubertusBraunk.
HumboldtMaseh. 52,00
Humboldt Mühle 110,50
L. Hur id& Co.
Ilse Bergbau
Industriedau

Max Jüdel Co.
Jülich Zucker 71,00
Kahla Porrellan 128,00
C. A. F. Kahlbaum 261,00 261, 00
Kaliw. Ascherslb. 200,50
Kalker Masch. 80,00
Karlsruh. Masch. 44,62
Kassel. Federst.
Klöckner-Konz. 176,50 176,Köin- Neues. b. 202.00 209.76

ſrir 117,50Körbiedort Zuck. re
Hebr. Körting 24.00 94,00Körtings eieß. 135,00 136,75
Kyffhäuserhütte 97,50 83, 00

Lahmeyer Co. 170,25 173, 00
Laurahtte 92,00 94,00
Leipz. Iwmobil. 152,75 155,00
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Die seit 1864 bestehende Basler Lebens-
Versicherungs Gesellschaft mit 220 Millionen
Schweizerfranken Aktiven sucht für Halle (S.)
und verschiedene Plätze im Regierungsbezirk
Mersebu
lichen

Gesellschaft

W HERREN mit guten geseillschaft-
geschäftlichen Beziehungen zu den

Kreisen des Handels und der Industrie, die bei
genügend freier Zeit über die erforderlichen
persönlichen Eigenschaften verfügen, um die

ihrer Bedeutung entsprechend
vertreten zu können. Anfragen zwecks Er-
teilung näherer Auskünfte erbittet die Basler
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft, Bezirks-
direktion Magdeburg, Gellertstraße 45. Ver-
trauliche Behandlung zugesichert.

Für 1. April wird
ein zuverläſſig., ordtl.
Mann als

Rachtwächter
geſucht. Meldungen,
auch von Kriegsbe-
ſchädigten, an die
n r

Schloß Bedra,
b. Roßbach Weißenfels
Suche für kl. intenſtv
betriebene Landwirt
ſchaft gebildeten jung.
Mann als

Lehrling
d. Wirtſchaftsgehilf.,

welch. jede Arbeit mit
verrichtet ohne gegen
ſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß.
Deißner, Gutsbeſitzer,
Piethen, Kr. Köthen

(Anhalt).

Jch ſuche zum 15. April auf mein Gut
von 200 Morgen

der an ſtren
milienanſchluß,
Bauchſpieß, Rettwit,

c gewöhnt iſt. Fa
Poſt Blankenhain, Th.

Einen tüchtigen

Hoſenmacher
außer dem Hauſe ſucht

„Lelfrin, SMueidermeiſter, Ia.
Ammendorf

Zur Vertretung unſeres erkrankten

Torwächters
ſuchen wir für 6 Wochen einen intelligenten
jungen Mann mit
Referenzen und nur
an die

Augenheilanfſtalt
ad Liebenſtein

uten Umgangsformen.
riftliche Offerten erbeten

in Charlotte,ha
Verwalter- Lehrling

für mei
geſucht.

G. Meyen

ne etwa 800 Morgen große Wirtſchaft

bei in Thüringen. ben

Für meine aner
kannte rſuche zum 1. Apr
unter meiner Leitun
bei Familienanſchlu

Eleven

d deren
un1200 Mg. re

frucht- und Saatgut-

Suche zum 1. April
eine

Arbeiterfamiile
für die Saiſon, zwei
Männer u. eine Frau
gegen Deputat und
gut. Lohn. Es komm.
nur Leute mit guten

Hack Zeugniſſen in Frage.
Willy Schultes,

wirtſche rue e r Kreis Solinngen.
e n nlVorfſtell. geh a rniſq,

Spranger,Sie et Klavier undKrFeruruf: Crenſitz 26. Geigenſpieler
Ordentlicher, zuver (Stimmungsmuſih) ſ.raſſiger friger Sonntags als ſtändg.

Chauffeur Nebenbeſchäftigung.
Für intenſive Wirtfür Lieferwagen vongroßem Fabrikbetrieb W

z. 1. April in Dauer
ſtellung geſucht. Aus
führl. Bewerbunm. Zeugnisabſchri e 1

22860erbeten unt. H
an die Exp. d. Zig.

Tüchtigen

Herrenfriſenr

n. Dytkoptſqu aber
ſtellt

KI. 3

ft von zirka 350
orgen in der Nähe

Leipzigs mit ſchwer.e Zuckerrüben
uche ich zum

April bzw. nach
Oftern einen

Eleven

aus guter uLandswirtsſohn be
vorzugt.

Tiſchmann,
Staatsgut Hain

bei Kieritzſch, Bezirk
Leipz g.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.

Die
wird nicht
r
und

getreuſtiſeur

ſtellt ſofort ein

Stelle Oſtern einen
Lehriungen

ein, der Luſt hat, die
Fleiſcherei zu erl.

Paul Ohme, lei iftet

PorbitzDürrenberg.
3-Mk.6chlager Stelle zu Oſtern
Selbſttät. „Dampf- 1 Lehrling
Waſchapparat. Vertreter geſ. O. Jahn, e i a

re Wr 8 Gut iringen ſleißiger 6tenotypiſt(in)

in etan tor arbeiten wertraut,

geſucht. Meldungen
mit Zeugnisabſchrift.
nach Rudolſtadt in
Thüringen. Schloß
ſtraße 40.

Jüngerer tüchtiger
Stellmacher

findet bei ſofortigem
Antritt Dauerſtellg.

Saalfelder
Fahrzeugfabrik
Karl Schniz,
Schließfach 38,

Saalfeld (Saale).
Tüchtigen, jüngerenFriſeurgehiifen

ſucht für ſofort oder
ſpäter Koſt u. Logis

im Hauſe. Gute
Dauerſtellung.

Walt. Jobſt, Herren
und Damen-Friſeur,
Ziegenrück a. d. S.
Wollen Sie zum

Film?
Schreiben Sie ſofort
an F. R. A. Hennig,
Berlin-Grunew. P. g.
Jüngerer Knecht
welcher melken kannund We landw.
Arbeiten verſteht, auf
kleinen Hof ſofort ge
ſucht. Angebote mit
Lohnanſprüchen an

Carl Trautvetter,
Solingen,

Kohlfurth, Brücke 24.
Ledigen

Geſchirrführer
der mit allen Iandw.

Hubert Stolle,
Sotterhauſen,

Kr. Sangerhauſen.

Heizungs-
monteure

ſelbftänd. arbeitende,zum baldigen Eintritt

geſucht. Bewerb. mit
Zeugnisabſchriften u.

t x unterB 9967 an RudolfMaße Halle, Brüder
ſtraße 4.

Junger Mann
der alle Arbeiten ver

in Landwirt

Grüningen
b. Greußen Thür.
Suche für ſofort

älteren, tüchtig., verh.

Hofmeiſter
zur Beaufſichtigung
der Feldarbeit. Zeug
niſſe en anGantzſchBrandenſtein

anis (Thür.).
Suche ſofort oder

ſpäter einen
Wirtſchafts

gehilfen

der mit Pferden um
gehen kann, nicht unt.
17 Jahren, bei Fam.
Anſchluß.

Paul Biedermann,
Keila bei Ziegenrück

(Thüringen).

Reiſender
Beſuch von Ho-

els und Wirtſchaften
gegen Proviſion ge
ſucht. Off. unt. C 1479

zum 1. 4. 27 geſucht.
Off. mit Bild, lücken
loſen Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüch. unt.
K 22884 an die Exp.
d. Ztg.

2 Mädchen
für Landwirtſchaft
gefucht, welche Feld

arbeiten verrichten
können.

Landwirt Paul War-
nicke, Knapendorf bei
Merſeburg.

Geſucht für 1. April
Stubenmädchen

u. ein Hausmädchen,
1 unverheirateter

Geſchirrführer
ſowie lediger

Hofarbeiter
Zeugnisabſchr. erbet.
Rittergut Gütterlitz

bei Auma,
Landkr. Gera, Thür.

Ebendaſelbſt wird
ſofort ein
Schweinefütterer

zu etwa 20 Zucht-
ſchweinen u. 50 Maſt
ſchweinen geſucht.

Junge tüchtige
öchin

die auch etwas Haus-
arbeit m. übernimmt,
z. 1. April 1927 für
ein Klubheim geſucht.
Angebote erb. unter
A 13554 an die Exp.
dieſer Ztg.

Suche ſofort
Mädchen

das melken kann,
Land wirtſchaft. Da-
ſelbſt zum 1. April
tüchtig. Knecht

cht.u

ben a. d. Mulde,
Neuhofſtraße 189.

Ehrlich. ſieißig.
ädchen v.

das ſchon in beſſer.
Hauſe in Stell. war,
zum 1. 4. geſucht.
Frau Maurermeiſter

Höhne, Höhnſtedt.

Wegen rnmeiner Köchin ſuche
zum 1. Mai zuver
läſſige, erfahrene

mit guten Zeugniſſen,
die auch Hausarbeit
m. übernimmt. Haus
mädchen vorhanden.
Frau Fabrikbeſitzer
Bothmann, Gotha

r
Hindenburgſtr. b.
Suche z. 1. 4.
„ausmädchen

nicht unter 16 Jahr.,
aus achtb. Familie,
v. Lande, f. Pfarr-
haushalt m. Kindern
u. Garten. Wird wie
ein Familienglied ge
halten, daher Ehren-
ken Bedingung.
Frau Paſtor Krüger,
Büſchdorf b. Halle.
Virkſchaſterin
einfache arbeitsfreu
dige, od. Köchin, die
ſich des ganzen Haus
haltes annimmt, ge-
ſucht für 1. April od.
ſpäter von ält. Ehe-

paar für vierhaushalt.nur er eng
Bild u. Lohnford. an
Fabrikdirekt. Nötzold,

die Exped. d. Zig.

Antritt bezw. zum 1.
Mädchen, das Wert

u

litt

Jch ſuche für meinen Haushalt (Marktflecken Thüri
zwei Perſonen und ein Kind von neun Jahren, ein ehrliches
und in jeder Beziehung zuverläſſiges

Mädchen
das Kenntniſſe im Kochen. Waſchen und Bügeln be

Alleinmädchen.April.
auf Dauerſtellung legt.

bild, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen ſind
Frau Apothekenbeſitzer M. Wollſchläger, Oberweißba

ihrer

in Thüring.
Su

mit

handen.

che für ſofort oder 1. April ein
junges, ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, welches alle Arbeiten

übernimmt und
hat, für Geſchäftshaushalt bei Halle.
Behandlung u. Verpflegung u. Hilfe vor

Offerten unter U
Expedition dieſer Zeitung.

gute Kochkenntniſſe
Gute

an die

Sucheehrl., er tinderlieb.

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen.
Fr, R. Weißgerber,

Nordhauſen a. Harz,
Neuſtadtſtraße 18.

re

a er älteresan bote mit Licht

u richten an

April

uatt

für landwirtſchaftlich.
Haushalt, welches l

melken kann. Angeb.
ſofort. u richten an

Nottrodt,
Kirchheilingen,

Kreis n rn
Suche zum 1. April
junges

Mädchen

am liebſten v. Lande,
in kl. Landwirtſchaft,
mit Familienanſchluß.
Offert. bitte mit Ge
haltsanſprüchen unter

Ehrliche

Verkä
für Lebensmittelgeſchäft für ſofort geſucht.

Hermann Roth. Döbeln in Sachſen,
Schießhausſtraße 19.

uferin Mädchen

für Haus u. Garten.

Frau Raabe, Halle

Jch ſuche ein kräftiges

Mädchen
für Molkereihaushalt von 16 bis 18 Jahren
zum 1. April. Zu erfragen bei

a. S., Jacobſtr. 30 II.

und gute BehandJnſp. Tigges, u

t. Rhön.

Suche z. 1. April
in kathol. Haushalt
älteres, braves, fleiß.

oder alleinſteh. Frau

Zweit. Mädchen vor
handen. Guter

verw., c

W 100 poſtlagernd
Oſtramondra,

Kr. Eckartsberga.
Kr. Eckartsberga Th.

Solides, zuverläfſ.
Mädchen

das ſchon in Stellung
war und gute Zeug-
niſſe beſitzt ſow. Koch
kenntniſſe, für kinder-
loſen Haushalt per
1. April d. J. geſucht.

Hausmädchen

e g.Lande, für E.

Geſucht

Erſtes Rollmäöchen
für Elektr.-Hotel-Wäſcherei. Bewerberinnen
aus nur gleichen Stellungen mit guten
Zeugniſſen. Zuſchriften erbeten unt. B 2636
an die Expedition dieſer Zeitung.

geſucht.

Kinderliebes

Hausmädchen
18 bis 23 Jahre, per ſofort oder 1. April

Adolf Hartung, Halle, Königſtraße 87.

Jüngeres
Hausmädchen

für 2 Perſon.Haus
halt in angenehme
Stellung für baldigſt
geſucht. Angeb. mit
Bild und Anſprüchen
ſowie Zeugisabſchr.
erbeten an

M. Endesfelder,
LichtenſteinKallen

berg (Sa.).
Jch ſuche z. 1. Aprilein tücht., chut, jüng.

Mädchen

für Geſchäftshaush.
Angebote an

Frau M. Fink,
Dorndorf

b. Dornburg a. S.
Suche z. 1. April

zwei ordentliche
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Rittergut Leimbach

b. Salzungen, Thür.
Suche 1. April

eine durchaus zuver-
ſäſſige einfache

Gtütze

die kochen, backen u.
nähen kann, f. 3-Perſ.
Haushalt. Hausmä

r ſchen vorhanden. Ang.
mit Zeugn., Bild u.
Lohnanſprüchen an
Frau Fabrikbeſitzer

Frieda Miliſch,
Apolda, Bahnhof
S 58, 1 Tr.
ä z. 1. Aprilein zu junges,e und ſolides
Hausmädchen

Martha Kerſten,
Bahn e wasQuerf urt.

Ju Müdche en
zur Uadmen
Landwiriſch, ſ i
um ſchlicht, geſucht.

v. Stein,
Beerwalde bei

Ronneburg, Kr. Gera.

Funges Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
ſucht zur Erlernung
des landwirtſchaftlich.
Haushalts, ſchlicht um
ſchlicht, bei häuslich.
Fam lienanſchiuß

Frau Gutsbeſ. Hanſe,
Hübitz, Fe iers-f

leben.

Geſucht für 1. April
in Haushalt von drei
erw. Perſonen chriſt-
lich geſinntes, jünger.
fortbildungsſchulfr.

Mädchen

aus guter Familie,
das mögl. ſchon in
Stellung war, für
alle Hausarbeit. Es
muß durchaus geſund
kräftig, arbeitsfreud.
und von freundlichem
Weſen ſein. Lohn
nach Vereinbar. Gute
Behandlung zugeſich.
Zeugniſſe und Licht
bild erbeten an
Frau Landgerichtsrat
Hetzheim, Greiz i. V.,Bröthen-Hoyrs-

werda, ſchleſ. Landſitz

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen.

Hübitz,
Poſt Siersleben.

Hausdame
tücht. Wirtſchafterin,
geſ. Alt., ſucht Ver
trauensſtell, i. frauen-
loſem Haush. Ang.
erb. unt. A 13561 an
die Exp. d. Ztg.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen ſuche
e oder 1. Aprilauberes ehrlich. fleiß.

Mädchen
für Gaſtwirtſchaft und
Gartenarbeit

Gaſthaus Aſendorf.
Suche zum ſofort.Antritt mit ehrliche

Wirtſchafterin
in frauenloſen, mittl.,
landwirtſch. Haush.
Offerten ſind einzu
ſenden unt. A 13573
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiges
Mädchen

nicht unter 20 Jahren o
geſucht. Angeb. mit
Lichtb. an Erholungs
heim, Luxenburg,
Bad Salzungen in
Thüringen.

Tüchtiges, älteres
Alleinmädchen

welches in beſſerem
Haushalt tätig war,
für ſofort geſucht.
Frau M. Rirdorf,

Apolda i. Thür.
Zum 15. April ältere,
im Kochen, Backen,
Geflügelzucht erfahr.

Mamſell oder
Wirtſchaftsfräul.
geſucht. Gehaltsanſpr.
T Zeugnisabſchriften
Frau v. Breitenbuch,

Rittergut Bucha
bei Wiehe, Unſrruttal.

Suche tüchtige, ge
ſunde, muſikal.

Haustochter

Dir zu jung, zu ſo
Mäd

Taſchengeld. Aus
führliche Angeb. mit
Bild erbeten.
Frau v. Breitenbuch,
Burg Ranis i. Thür.

Wegen Heirat des
jetzigen tücht. fünger.

en
für alle Hausarbeit
geſucht. Etwas Näh-
kenntniſſe erwünſcht.

Loopuit.
Solingen,

Bülowplatz 22.

Ich ſuche z. 15. April
ein tüchtiges und ge
wandtes

Hausmädchen

Frau Pfarrer Kalkoff,

Suche z. 1. April
ein ehrliches, ſauber.

Frau Gutsbeſ. Hanſe,
übi

nicht unter 18 Jahr.

13589 an die Exp.
d. Ztg.

Für ein Pfarrhaus
auf dem Lande wird

arbeiten wirklich erf.
ötütze

Meldung miteugnisabſchrift und

m15598 an die Exp.
d. Ztg.
Suche zum 1. April
ein tüchtiges

Mädchen

nicht unter 20 J. für
Gaſtwirtſchaft.
P. Flüke, Stabdtroda,

Thüringen,
Gaſthof Zeitzgrund.

Ein junges Mäd-
chen, nicht unter 19 geb
Jahren, als

Kochlernende
für 1 Jahr, möglichſt
vom L

ur Poſt,
üringen.

ESnuche einfache

ötütze

oder älteres Mädchen,
welches an ſelbſtänd
Arbeiten gewöhnt iſt.

in LandwirtOskar egt weſ.
Sulzbach

b. Apolda (Thür.).
Tücht. Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
oder unabh. rau,
die gut melken kann,
r andwirtſch. ſof.
der 1. April beiFohem Lohn geſucht.

Wienecke, Keßlar bei
Blankenhain i. Thür.

Ordentl., erf., ehrlich
Mädchen

für etwas Landwirt
ſchaft und Haushalt
wird zum 1. April in
e

e t
b. Vieſelbach (Thür.).

Fräulein
für Haushalt mit 3
Kindern von 534
Jahren zur Hilfe der
dar geſucht.

vorhanden.r Bew. mit erſtkl.
Zeugniſſen, die Wert
anf Dauerſtell. legen,
kommen in Frage.
Offert. mit Bild und
Gehaltsanſprüch. an
Fr. Dr. Martin PapeNordhaufen a. Harz,

Promenadenſtr. 5.

Geſund. zuverläſſ.Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
ſucht z. 1. April d. J.

Frau Finanzrat
Sehrwald,

Aulſtedt a. d. Helme.
Su für e eine

amſe

der Früchte,
Angebote erbeten an

Fr. Marg. Reißig,Domäne Almen
hauſen bei Ebeleben

in Thüringen.
Ein

Dienſtmädchen

in die Landw. ſucht
1. 4. 1927Wir y Schumann,

vom
Villenhaushalt z. 15. April

geſucht. Offerten mit
Zeugnisabſchr. unt. A

eine in allen Haus

unter

Vorleſen der leidend.

Frau Roſa Zeeh,
Saalfeld a. d. Saale,

Lindenſtr. 5, part.
Wegen Todesfall in

der Familie des bis
herigen, wird ein zu
verläſſiges

Mädchen
das ſchon in beſſerer
Stellung war, eng
Zeugn. mit Gehalts
anſprüchen erbittet
Frau Pfarrer Volle,

Bahnſtation Alach
bei Erfurt.

Einfache 6tütze
z. Hilfe i. Kindergart.
geſucht zum 1. Maia Leipzig, ſauber

d gewandt in allendkuslichen Arbeiten,
45 M. monatlich, eig
ſchön. Zimmer, regel
mäß, Ferien. Angeb.
erb. unt. A 15596 an
die Exp. d. Ztg.

Geſ. in Pfarrhaus
bei Gotha für April
geb. anſpruchsloſe

Dame
geſetzten Alters zur
Geſellſchaft und zum

Hausfrau. Schlicht
um ſchlicht. Angebote
erbeten unt. A 15594
an die Exp. v. Ztg.

Häuslich geſinntes
chen

achtbarer Eltern das
kochen kann u. Haus
wirtſchaft verſteht, t.
1. od. 15. Mai geſüchOffert. mit Ge A.
anſprüchen zu richten
an Frau Elſa Hübner,Gaſt u. Speiſehaus,
Harfe, Bad Blanken-
burg (Thür. Wald).

unge für
oder Aprilkkrniliches

Mädchen
welches ſchon in Stel
lung war. Off. mit
Bild erbet. an Frau a

Frieda Coppi,
Kondit. Hohenmölſen,

Bez. Halle
Suche zum 1. April

WPlttſchafterin

Zeugn. mit Gehalts u.
anſprüchen an
E. Witter, Domäne
Schlotheim i. Thür.

Suche zum 1. 4. od.per “be ehrliches,

ſauberes
Mädchen

Frau Lampe, Halee,
Lindenſtraße 3.

Geſucht 1. 4. fleiß.
Hausmädchen

im Alter von 20 bis
24 Jahren, mit guten
Zeugniſſen.
Frau W. Reichardt,
Halle, Burgſtr. 69 I.
Für Pfarrhaus auf

dem Lande wird ein
älteres, durchaus
kinderl. Fräulein
oder unabhäng. Frau
geſucht, das 3 Kinder
mit beſorgen hilft u.
kleinere Hausarbeiten
übernimmt Ang. m.
Gehaltsanſpr. unter
A 13568 an d. Exp.
d Zig.
u um T. Kpru
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.
Angeb. mit Zeugn.
an Frau Polizeimaj.

charfe, eKoblſchütterſtr. 1
Jung. kräftiges

Elſerſtraße 29. 1 Tr. Heiligenſtadt. Eichsk.
Bad-Bibra.

Tel. Nr. 15.

jährigen Zeugniſſen,

wirtſch. daher allein

mit Rep. vertr., 3b,2914 J., ev., Schleſ.

monatlich

Ordentliches
Dienſtmädchen

r Landwirtſchaft z.
April geſucht.gerkamm, Frößnitz.

Stellengeſuche
ſucht zum 1. oder 15.

Erfahren

Kräftiges rnFenktint öchen

ſofort oder ſpäter geſ.
Gaſha in Leiha

b. Roßbach
b. Weißenfels a. S,

Landwirtsſohn, 25 Jahr,
April Stellung als

Wirtſchaftsgehilfe
im Rüben- und Fe

Landw. Schule, Maſchinen u. 8kurſus abſolv., firm im Lohn- u. Steugweſen. Angeb. erb. an Adolf Welge, z. Zt.
Tarmſtedt bei Bremen.

Wgemaſeran
otorpflue d

Kaufmann

Arbeiten erfahren.

fahrungen verwenden
ſein kann. Angebote
an die Exp. d. Ztg.

ucht 6tellung
30 J. alt, bilanzſicherz in allen Bucharten,
firm in giechnungs Lohn, Mahn, Steuer
weſen, Korreſpondenz, ſowie in allen vork.

Es wird r aufeine gute Dauerſtellung, wo ich meine Er
und Stütze des Chefs
erbeten unter A 13552

Suche S ſofort oder
ſpäter Stellung als

Beamter
in gr. Betrieb oder
olleiniger Beamter in
mittl. Betrieb. 25 J.,
6 Jahre Praxis, zwei

mit guten Zeugniſſen
ſucht baldigſt Stellg.
Off. unt. X 22875 an
die Exp. d. Ztg.
Gattler und
Polſterergehilfe

20 Jahre, der ſelb-
ſtändig arbeit. kann,
ſucht Stellung.

W. Kämmer,
Dörnfeld b. Stadtilm

in Thüringen.
Overſchweizer

mit allerbeſten, lang

garant. erſtkl. Melker,
ſucht dauernde Stel
lung, wo Verheirat.
möglich.

Albert Altherr,
Rittergut Werchau,

Poſt Schlieben,
Bez. Halle a. d. S

Filiale
zu übernehmen
Kaution kann geſtellt
werden. Offert. unt.
d u an die Exp.
Wthmnger-

geſelle nnWat e, ſucht ſofort oo.

ſpäter Stellung. An
gebote an Hermann
König, Braunſchwende
(Poſt Wippra).

meinenBeamten

Dipl. Landwirt, 26re alt, unberh.,
Praxis, entwed.

landw. Beamter,Verſuchsringieit od.
in ähnl. landw. Be-

Er iſt
ſeit 25 bei mir,beſitzt gr nd prakt.
u. theoretiſche Kennt-
niſſe, et ſehr fleißig

uverl. u. befäh.,c dis zu wiri- h
rtwide v tow,

adrin Pom.

Aelteres, bürgerlich.
Ehepaar, linderlos,arbeitſam und zuver ſt
läſſig, ſuchen

Hausmanns-
poſten

oder ähnliche Stellg.W. Off. unt. A 135 i
an die Exp. d. Ztg.
Suche für ſofort oder

ſpäter fürAdminiſtrator

07 Moethlibei oßwuſterwitzBezirt agdebur
Stellung als ſolcherod. Sbctinſpettor auſ

rößerem Gut. Ver
eir., beſond. tüchtig

und zuverläſſtg, verſtändige Anſprüche
Stellung geft ein,
ich infolge beſ. m
ſtände ſelbſt nach M.
gezogen bin u. Be-

übernommen habe.
v. Knoblauch,

Moethlitz,
bisher Buſchow.
Chauffeur

lebig od. verh.,

Mädchen ung r 1. Mai,evtl. ſpät. Zuſchr. m.
acht An S G feg p. Sageſen

o enfeburger S 3 an Saale.

Guüche Stellung

Tücht. 20jähr.
Väckergeſelle

W Ofearbeiter, im
nicht unerf.,

ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung, um ſich zu
verändern. Ang. anSemeſter ule, gt. Fritz Kohl, Bäck. u.

Zeugniſſe z w. Cond. Haaſe,Angeb. an To. Golde, Ammendorf
Berlin Wilmersdorf, Hauptſtr. 32.

BrandenburgiſcheSir Amt Pſfatz 19jähriger
burg 367. Fleiſcher

Hausdiener der am 1. März aus
gelernt hat, ſucht
Stellung als ſolcher
bei geringem Lohn.
Offert. unt. A 13574
an die Exp. d. Z.

Gärtner
25 J. alt, 334
ſelbſtänd. Gutsgärtn.

eleitet, erfahr. in all.
weig. ſeines Berufs,

beſonders Gewächs-
hauskultur, Obſt und
Gemüſebau, Treiberei
u. Parkpflege, ſucht,
geſtützt a. gute Zeug
niſſe u. Empfehlung.,
zum 1. 4. oder ſpäter
Stellung in Guts od.
Herrſchaftsgärtnerei,

wo ſpät. Wergarr
mögl. iſt. Gefl. An

ebote erbeten an
arl Bartſch, Emden,
Bez. Magdeburg.
Suche Stellung als

geſ. an ter
Leuten nach Wunſch
Beſ. langj. gt. Zeugn.
19jähr. Sohn, Motor
flugf., bin vertraut m.
all. iandw. Maſch.,
auch Dreſchmaſchine.
An an Peter Dypa,

uchholz Loos,Poſt Sind
Fürſtenwalde Spree

Chauffeur
24 J., ledig, mit Re
paraturen gut vertr.,
tadellos als Fahrer

Wagenp r, mit
anſtänd. u. I. Ge
ſinnung, ſucht Stellg.
Garten- und Neben
arbeiten werden ver
richtet. Gefl. Angeb.
unter H 22882 an die
Exp. d. Ztg.
Hotel

Hausdiener
eſund und W
ucht zum

oder ſpäter
Gute Zeugniſe vor
handen. erte An
gebote unter A 13565
an die Exp. d. Ztg.

n ſtrebſamer
Ingenieurmit n ähriger Kon

ſtruktionspraxis, imElektro aſchinenb.bin ger
Art. Gefl.Le Erfurt, Berg

e e 17 pt. erb.

Chauffeur,

Meiſterſo riggelernter mied und
loſſer, Führer

ſchein Klaſſe 3b, ſich.
Fahrer,
fleger, ſucht per ſoort Stellung

an G.
a. S.Straße 97, 3. Etage.
Perkutſcher

verheirat., fährt alle
Spannart., 1909 aus

ebild. als Chauffeur,
ucht Stelle. Ange
bote an

Weippert,
Schloß Amerdingen
(Schwab., Bayern).
Thauſſeur
25 J alt, Fü

l., r. u. ſichererFahret, der kl. Rep.

ausf., guter Wagen
pfleg., ſucht Stellung
auf Reiſe- oder Ge
ſchäftswagen. Neben
arbeit wird übernom.
Angeb. unt. J 22861
an die Exped. d. Z.
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dem machte ſie Andeutungen, wonach ſie die Ab-

Ueberwachungsdienſt eingerichtet.

Meru on n
Die Prima „fliegt“.

Die Primades Luiſengymnaſiums in Berlin
ir dieſer Tage einen Schulaus,flug“

im wahrſten Sinne des Wortes unternehmen
und mit drei Junkersflugzeugen, Typ S. 24, der
Lufthanſa nach Deſſau und wieder zurückfliegen.
während der Fahrt werden Fachleute die Schüler
über die Flugzeugkonſtruktion und den Luftverkehr
unterrichten.

der Staatsanwalt auf der Anklagebank
Vor dem Großen erweiterten Schöffengericht

der ſchleſiſchen Stadt Schweidnitz begann geſtern
er enſationeller Strafprozeß gegen den ehe-
m. igen Staats anwalt und jetzigen
Rechtsanwalt Dr. Alfred Krauſe aus Reichenbach.
Der Angeklagte. der ſieben Jahre Staatsanwalt
in Beuthen war und danach die Rechtsanwalts-
praxis ſeines verſtorbenen Schwiegervaters in
Keichenbach übernahm, ſteht unter der Anklage,
ſich in elf Fällen des Konkursvergehens, des Be
truges ſowie der Untreue und Unterſchlagung
ſchuldig gemacht zu haben.

heiratsſchwindeleien
einer Krankenſchweſter.

Dem Breslauer Großen erweiterten Schöffen
gericht wurde geſtern aus der Strafhaft in Berlin
die 47jährige Krankenſchweſter Martha Klube,
eine Hochſtaplerin und gewerbsmäßige Heirats-
ſhwindlerin, zur Aburteilung vorgeführt. Die
gankenſchweſter iſt bereits achtmal wegen Heirats-
ſchwindelei und ähnlicher Betrügereien vorbeſtraft.
Sie gab ſich, wenn ſie Herrenbekanntſchaften
machte, meiſt als eine ſehr vermögende Dame und
mitunter als Gräfin aus. Da ſie ſehr gewandt
auftrat und eine ſtattliche Erſcheinung iſt, fand
ſie immer neue Opfer.

Diesmal handelt es ſich um einen ſchleſiſchen
Landwirt. Sie erzählte ihm. in einem Breslauer
ßankhaus habe ſie 34 000 M. deponiert. Außer-

ſicht habe,

das Bad Charlottenbrunn käuflich zu erwerben.
In kurzer Zeit hatte ſie den Landwirt ſo weit,

daß er ſich mit ihr verlobte Dann kamen die be
kannten „augenblicklichen Finanzſchwierigkeiten“.
Sie hatte angeblich verſchiedene Reiſen zu machen,
die mit dem Ankauf von Charlottenbrunn in Ver-
bindung ſtanden, und ſie mußte deshalb den
Bräutigam verſchiedene Male anpumpen. Der
ſchätzte ſich glücklich, ſeiner reichen Braut Geld
leihen zu dürfen. Zu ſpät erfuhr er, daß er einer
Betrügerin in die Hände gefallen war Alle ihre
Erzählungen waren Schwindel.

Die Angeklagte wurde wegen Betruges im
Rückfalle zu einem Jahr ſechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Brfkefkaſtenräuber.
Jm Weſten und Oſten Berlins haben in den

letzten Wochen Briefkaſtenräuber ihr Unweſen ge-
trieben. Zahlreiche Poſtkäſten auf Straßen und
Plätzen wurden von den Banditen während der
Nachtzeit erbrochen und ihres Jnhalts beraubt.
Infolgedeſſen hat die Kriminalpoſtdienſtſtelle bei
der hieſigen Oberpoſtdirektion einen umfangreichen

Es iſt Gisher
nicht gelungen, der Täter habhaft zu werden, doch
konnten ſie verſcheucht werden.

2

Exploſion bei der J. G. Farbeninduſtrie.
Zwölf Arbeiter verletzt.

Wie aus Ludwigshafen berichtet wird, ent
tand geſtern abend gegen zehn Uhr in dem Ver-
juchsraum für Kohleverflüſſigung der J. G.
Farbeninduſtrie eine Exploſion, bei der zwölf Ar
beiter verletzt wurden. Zwei Arbeiter deren Ver
letzungen ſchwerer waren, wurden in das Kran-
kenhaus Frankenthal gebracht. Die Exploſion iſt
auf das Ausſtrömen von Gaſen aus einem undicht

Ein frecher Raubüberfall ereignete ſich geſtern
vormittag zwiſchen 10 und 1024 Uhr auf dem
Kurfürſtendamm in Berlin. Ein junger Burſche
türzte ſich im Flur des Hauſes Kurfürſtendamm

2, in dem ſich die Geſchäftsräume der Firma
Albert R. befindsn, auf ein Lehrmädchen, das
in einem kleinen Lederkoffer einen eren Betrag
zur Bank bringen ſollte, und wollte ihr das Geld
entreißen. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen
eilten anten herbei, die den Räuber feſtnahmen.
S ſt der 16 Jahre alte Schlächterlehrling Felix

2

Die Angeſtellten des Ladens hatten bemerkt,
daß ſich Koſin ſtändig in der Gegend umhertrieb.
Einen beſtimmten Verdacht aber hegte man gegen
ihn nicht. Nun ſcheint, daß er das Geſchäft ſchon
a beobachtet und ausgekundſchaftet

a

gewordenen Manometer zurückzuführen. Jm Raum
entſtand ein brennbares Gasgemiſch, das ſich ent
zündete Die am Apparat beſchäftigten Arbeiter
trugen alle Band- und Schyittwunden davon.
Nach Ausſage der Aerzte beſteht jedoch bei keinem
von ihnen Lebensgefahr.

Selbſtmord einer Braut kurz vor der Hochzeit.
Jn Roſenfelde (Grenzmark) erſchoß ſich in

ihrem Bett die 41jährige Tochter von Exzellenz
Wahnſchaffe. Am nächſten Dienstag ſollte ihre
Hochzeit ſein.

r ,„2, n mv—mKſqqüaheſ

Die ſchwimmende Univerſität.
Der 12000 Tonnen faſſende holländiſche

Dampfer „Rijndam“, der im Herbſt 1926 mit 430
Studenten, 57 Studentinnen und 50 Profeſſoren
Neuyork verließ, um eine Weltumſeglung aus-
zuführ'n, wobei gleichzeitig an Bord des Schiffes
ſyſtematiſch wie auf einer Feſtlandsuniverſität
gearbeitet wird, kommt am 2. April nach Kopen-
hagen. Das Schiff liegt augenblicklich in Rot-
terdam, wird aber kaum einen deutſchen Hafen
aufſuchen. Die Fahrt wird von Kopenhagen über
Göteborg, Oslo, England direkt nach Boſton zu
rückgehen. Jn Kopenhagen ſind große Feſtlich
keiten geplant.

Die örehbare Villa.
Zwei Pariſer Architekten haben eine Villa

auf einer Drehſcheibe gebaut, die ſich mit Hilfe
eines Elektromotors um ihre Achſe drehen läßt.
Auf dieſe Weiſe kann man das Haus in jede be
liebige Stellung zur Sonne bringen, alſo je nach
der Jahreszeit ſonnige oder ſchattige Zimmer
haben. Vorausgeſetzt, daß die Bewohner des
Hauſes jeweils unter ſich einig ſind, was ſie
wollen

Ein ungariſcher Graf
von ſeinem Chauffeur ermoroöet.

Der ſiebenbürgiſche Großgrundbeſitzer Graf
Eugen Haller wurde auf ſeinem Gute bei
Klauſenburg von ſeinem Chauffeur Petean aus
Rache ermordet. Der Graf hatte vor einigen
Tagen den Chauffeur gekündigt. Geſtern
morgen drang nun der Burſche in das Schlaf-
zimmer ſeines Arbeitgebers mit dem Rufe ein:
„Jetzt rechne ich mit Jhnen ab!“ und feuerte auf
den im Bett liegenden Grafen einen Schuß ab.
Die Kugel ging jedoch fehl. Graf Haller ſprang
auf den Chauffeur zu und verſuchte ihm die
Waffe zu entreißen, was ihm jedoch nicht gelang.
Der Chauffeur ſchoß ſämtliche in ſeinem Revol

hierher gebeten, um ihn, den einzigen Zeugen

der Wette, auf alle Fälle da zu haben.“

IV.
Ueber Kramers Geſicht ging eine Verände-

rung, er warf Arnthal einen warnenden Blick
zu, denn in dieſem Moment betrat der Doktor
den Raum. Er ſah ſich ſuchend um, bis er
die beiden bemerkte und auf ſie zukam.
Kramer ſteckte den roſa Zettel ſchnell in ſeine
Brieftoſche.

„Dachte ſchon, ich würde Sie nicht mehr
treffen,“ ſagte er, nachdem er ſie in ſeiner ab
geriſſenen Art begrüßt und ſeinen Pelz abge
legt hatte.

„Sauwetter draußen, wo iſt Petrucci?“
„Noch nicht da,“ antwortete Kramer für den

Rvektor.
„Was trinken Herr Doktor kam der Ober.
„Kann ich noch Grog haben?“
„Bedaure, die Küche iſt ſchon zu.
„Dann bringen Sie mir einen Kognak!“
„Sehr wohl, Herr Doktor.“ Er brachte das

Gewünſchte. „Darf ich gleich um Kaſſe bitten,
wir müſſen jetzt ſchließen.“

In dieſem Augenblick öffnete jemand heftig
die Tür und rief in die jäh entſtandene Stille:
„Jſt ein Arzt zufällig anweſend? „Draußen
iſt jemand überfahren worden!“

Ausrufe des Schreckens wurden laut.
„Auch das noch!“ ſagte Robert, indem er

haſtig aufſtand. „Jch komme!“ rief er nach
z Tür, warf ſich ſeinen Pelz um und eilte
inaus.
Aber noch während die beiden Herren

zahlten, kam er wieder herein. Von den
wenigen Tiſchen, an denen noch Gäſte ſaßen,
folgten ihm neugierige Blicke.

„Kam zu ſpät“, brummte er lakoniſch,
„Kollege von der Rettungswache war ſchon da.
Autounfall, einem jungen Mann iſt der Bruſt

Ein Lehrmäöchen mit dem Gummiknüppel

niedergeſchlagen und beraubt.
die einlaufenden Geldbeträge 20 zu einer be

ſtimmten Zeit zur Bank gebracht werden.
Gewöhnlich wird eine langjährige An

geſtellte mit dieſer Aufgabe betraut. Geſtern
aber wurde der Koffer mit dem Gelde einem
jüngeren Lehrmädchen anvertraut. Als ſie die

reppe hinunterging, erblickte ſie Koſin im Haus
flur, wo er ſcheinbar harmlos eine Zeitung
las. Als ſie an ihm vorbeiging, verſetzte er ihr
hinterrücks mit einem ummiknüppel
mehrere Schläge auf den Kopf, ſo daß
ſie mit einem lauten Aufſchrei zuſammenbrach.

Nun entriß er ihr den Koffer, der 8000 Mark
barg, und eilte mit der Beute auf die Straße. Ein
Paſſant, der den Schrei des Mädchens gehört hatte,
nahm mit anderen Leuten ſofort die Verfolgung
u und es gelang ihnen, den Flüchtigen einzu
holen und der Polizei zu übergeben.

Der Koffer mit dem Gelde wurde dem Räuber
abgenommen und dem Geſchäft zugeſtellt.

ver befindlichen Patronen auf den Grafen ab,
die alle in den Leib gingen. Als Graf Haller
zufammengebrochen war, drang der Chauffeur mit
einem Meſſer auf ihn ein und verſetzte ihm
noch mehrere Stichwunden. Graf Haller wurde
ſofort in ein Krankenhaus gebracht, konnte jedoch
nicht mehr gerettet werden. Jnfolge Bauchfell
entzündung verſtarb er einige Stunden nach der
Einlieferung.

Beim Pflücken von Kätzchen erſchoſſen.

Jm Stadtpark von Hagen pflückten drei junge
Burſchen Kätzchen, als ein Schuß fiel, durch den
der eine der Burſchen ſchwer getroffen wurde.
Als Täter wurde ein Privatförſter aus Boele
feſtgenommen. Ob ein unglücklicher Zufall, Fahr
läſſigkeit oder Vorſatz vorliegt, wird die weitere
Unterſuchung ergeben.

200 000 Dollar für Erforſchung der Schlafkrankheit.
Der bekannte amerikaniſche Bankier J. P.

Morgan hat für das Studium der Schlafkrankheit
200 000 Dollar geſtiftet.

Keuer Börſenſkanöal in Paris.
Noch hat ſich die Pariſer Oeffentlichkeit über

die Betrügerien des Börſenſchwindlers Rochette
nicht beruhigt, da wird ſchon wieder ein neuer
Börſenſkandal aufgedeckt. Es hat ſich betusgeſtellt,
daß einer der Hauptangeſtellten des Verbandes
der Pariſer Börſenmarkler namens Lefèbre Unter
ſchlagungen in Höhe von zehn Millionen
Francs begangen hat. Lefebre hat das Geld
durch unglückliche Börſenſpekulationen verloren.
Da er die Summe nicht aufbringen konnte, haben
ſich die übrigen Börſenmakler bereiterklärt, den
Schaden zu decken. Es iſt daher noch zweifelhaft,
ob der ſchuldige Angeſtellte verhaftet wird.

Miniſterſohn und Heiratsſchwindler
Der Sohn des früheren belgiſchen Kriegs

miniſters Avaert, der unter dem Namen Pruvoſt
Betrügereien und Heiratsſchwindel beging, wurde
geſtern in Paris verhaftet. Er hatte ſich zuletzt
mit einer 17jährigen Reederstochter verlobt und
e mit ihr wenige Stunden vor der Hochzeit ge

üchtet.

Notlandung auf der neuen Flugſtrecke
Berlin --Wien.

Das auf dem Fluge von Wien nach Berlin
befindliche Verkehrsflugzeug mußte geſtern im
Walde von VBöhmiſch-Zinnwald auf dem Kamm
des Erzgebirges eine Notlandung vornehmen. Der
Flugzeugführer, ſowie die ſechs Jnſaſſen des leicht
beſchädigten Flugzeuges konnten im Auto dre
Weiterfahrt fortſetzen.

Studentenſchlacht in Anapolis.
Jn Anapolis kamen, wie aus Neuyork gemel-

det wird, 500 Studenten, die mit Knüppeln be
waffnet waren, in ein wüſtes Handgemenge,
das erſt durch Luftſchüſſe der Polizei und durch
Waſſerſchläuche der Feuerwehr beendet werden
konnte. 13 Stundenten wurden verwundet, zahr
reiche wurden verhaftet.

Hunde, die nicht bellen.

Aus Olympia im Staate Waſhington wird ge
meldet, daß ein dortiger Hundezüchter eine Raſſe
gezüchtet hat, die nicht bellt. Da die Tiere auch
weniger biſſig ſind, wird dieſe Art ein
gutes Schoßhündchen abgeben.

Schwerer Verkehrsunfall in Berlin. Wie Ber-
lin meldet, ereignete ſich geſtern mittag in der
Nähe der Kaiſer WilhelmGedächtniskirche ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Eine Motaxdroſchke,
in der eine Dame ſaß, ſtieß mit einem Privat
auto zufämmen, wobei der Motax vollſtändig
zertrümmert wurde. Der Fahrer erlitt
ſchwere, innere Verletzungen. Die Jnſaſſen kamen
mit Schnittwunden davon.

Verhängnisvolle Spielerei. Beim Spielen mit
Platzpatronen, die explodierten, wurden in Jtzehoe
(Holſtein) und Plau (Mecklenburg) zufällig am
ſelben Tage drei Kinder ſchwer verletzt.

Verhaftung eines Reparationsſchwindlers in
Paris. Der Kaufmann Alfred Mebus, der viele
Geſchäftsleute im Ruhrgebiet für angebliche Re
paartionslieferungen mit Proviſſionsvor-
auszahlungen geſchädigt hat, iſt wegen
Kohlenſchiebungen in Paris verhaftet worden.
Der Wert der verſchobenen Kohle ſoll ſich auf
500 000 Franken belaufen.

Denkſport-Ecke.
Denkſportbild Nr. 15.

Der Geburtstagstäiſch.
Können Sie eine Situation ſchnell überſchauen
Prüfen Sie fich! Sehen Sie ſich den Geburtstags
tiſch eine Minute lang an. Dann decken Sie das
Bild zu und zählen Sie einzeln auf, welche Geſchenke
ſich auf dem Tiſch befinden. Wenn Sie kein Geſchenk
auslaſſen, können u Jhre Beobachtungs

in.

Fußboden l ackfarben
schnelltrocknend, hochglänzend, halfbar

Maaß Lipper, er r.
ſoll hoffnungslos ſein.“ Er ſtürzte den Kognak
hinunter.

„Polizeiſtunde bitte“, ſagte der Geſchäfts
führer und verneigte ſich verbindlich.

Man brach allgemein auf. „Denke, es iſt
auch für uns Zeit, zu gehen, nicht?“

„Jch glaube nicht, daß Petrucei noch kommt“,
ſagt Arnthal müde und erhob ſich. „Geh'n
wir.“

Kramer warf einen mitleidigen Blick auf ihn
Draußen ſchneite es noch immer. Der Bo

den war feucht, und kaum dorthin gelangt,
verwandelte ſich der Schnee in matſchigen
Schmutz, in dem ſich die Straßenlaternen trübe
ſpiegelten. Arnthal zog ſchaudernd die naß-
kalte Luft durch die Zähne ein.

Eben entfernte ſich das Auto der Rettungs
wache in langſamem Tempo nach dem Pots-
damer Platz zu. Auf dem Fahrdamm ſtand
noch ein dichter Menſchenhaufen bei der Stätte
des Unglücks, umdrängte mit ſcheuem Grauſen
den Kreis blutigen Schmutzes. Der Poliziſt
bemühte ſich, die Leute zum Weitergehen zu
veranlaſſen

„Jch geh' heute zu Fuß“, fagte der Doktor
und wollte ſich verabſchieden.

Der Chauffeur Arnthals ſtand an den
Wagen gelehnt und ſchaute zu. „Anton!“
rief ihn der Direktor an. Er erſchrak, grüßte
und bückte ſich, um den Motor anzuwerfen.
Der Poliziſt hob heim Anblick Kramers die
Hand an die Mütze.

„Galt es dir?“ fragte Arnthal und öffnete
den Wagenſch!lag.

„Alle Poliziſten ſcheinen mit Jhnen be
freundet zu ſein!“ lachte der Doktor.

„Er kennt mich wohl vom Schwurgericht
her“, und Kramer zog die Tür zu, als ihn der
erregte Ton einer Männerſtimme einen Mo
ment zögern ließ. „Jn der Mozartoper
verſtand er.

korb eingedrückt, hab' ihn nicht mehr geſehen, Durch die Menge hatte ſich ein Mann mit

einer Schirmmütze gedrängt und redete in
halblautem Ton auf den Poliziſten ein: „Jch
war ja hinter ihm her!

„Einen Moment!“ ſagte Kramer und ſprang
aus dem Wagen. „Da intereſſiert mich was!“
Er ging auf die Gruppe zu; wieder ſalutierte
der Poltziſt, und nach ein paar Worten mit
ihm und dem jungen Mann mit der Schirm-
mütze trat Kramer an den Wagenſchlag zurück.

„Es ſoll in der Mozartoper etwas paſſiert
ſein, wobei der eben hier Verunglückte eine
Rolle zu ſpielen ſcheint. Es ſteht dir frei,
langſam nachzufahren und ein paar Minuten
vor der Oper auf mich zu warten, vielleicht
dauert es nicht lange. Oder willſt du lieber
gleich heim, Arnthal?“

„Mozartoper?“ ſagte er und rieb ſich nervös
die Hände. „Nein, wir kommen mit. Steigen
Sie doch mit ein, Doktor!“

„Nein, ich gehe lieber nach Hauſe.
„Aber ſeien Sie doch nicht komiſch“, ſagte

Arnthal ungeduldig. „Steigen Sie ſchon ein.“
Nach kurzem Zögern beſtieg Robert den

Wagen. Der Rechtsanwalt verſchloß den Schlag
und ging mit dem jungen Mann und dem
Poliziſten längs des Kanals in ſchnellem
Schritt auf die Mozartoper zu. Es war ein
Weg von fünf Minuten. Ein Teil der Men
ſchen ſchloß ſich ihnen an und marſchierte neu-
gierig hinterher, während das Auto auf dem
Damm langſam nachfolgte. Die beiden Jn-
ſaſſen ſtarrten ſtumm zum Fenſter hinaus, jeder
von anderen Gedanken bewegt.

„Erzählen Sie noch einmal von Anfang
an!“ forderte Kramer den in der Mitte gehen-
den jungen Mann auf.

Der ſah fragend den Beamten an. „Sprechen
Sie nur!“ ſagte der kurz. „Der Herr Rechts
anwalt iſt berechtigt, das anzuhören.“

„Alſo“, hub Kramer an, „Sie heißen und
ſind

„Jch heiße Fritz Kniſpel und bin Aushilfs-
portier an der Mozartoper. Seit vierzehn
Tagen habe ich auch Nachtdienſt. Der erſte
Nachtwächter heißt Lehmann und iſt die ganze
Nacht dort. Jch habe nur Teildienſt und leiſte
ihm von 1 Uhr nachts bis 6 Uhr morgens
Geſellſchaft. „Schön!“ ſagte der Anwalt.
„Was iſt nun vorgefallen?“

Er beobachtete unwillkürlich das Geſicht des
Sprechenden. Er hatte hübſche, etwas gewöhn
liche Züge. Sein nicht unintelligenter Bbück
fiel ihm auf. Er erinnerte ihn an jemand
auf den ſich Kramer bei aller Mühe nicht be
ſinnen konnte: wer noch hatte dieſe großen,
dunklen, etwas verſchmitzten Augen?

Kniſpel alſo erzählte folgendes: Er war ein
paar Minuten vor ein Uhr durch den Bühnen
eingang in die Oper gekommen und hatte ſich
durch Bühnenraum und Foyer in das Vorder-
gebäude begeben, wo in der Loge des nur bei
Tag dort weilenden Kaſtellans am Hauptein-
gang Lehmann ihn mit einer Kanne Kaffee
erwartet habe. Er hatte ſeinen Lodenumhang
zum Trocknen über die Heizröhren gehängt
und unter anderem Lehmann gefragt, warum
za en den Bühneneingang nicht verſchloſſen

te.

„Was heißt das?“ hätte der Alte aufbe-
gehrt. „Natürlich habe ich den Bühnenein
gang abgeſchloſſen.

„Zugemacht, ja, aber nicht abgeſchloſſen!“
„Abgeſchloſſen!“ hatte Lehmann hartnäckig

wiederholt. „Zweimal den Schlüſſel rumge-
dreht. Hinter Maxen hab' ich abgeſchloffen,
der war der letzte.“

(Fortſetzung folgt.

h



Todesfälle:
Oberſt a. D. Friedrich Nehmiz, 74 Jahre,

Schkeunditz. (Einäſcher. Donnerstag 2 Uhr.)
Emil Traraba, 43 J., öchkenditz. (Beerdi

gung Freitag nachm. 3 Uhr.)
Max Domm, 19 J., Altſcherbitz. (Beerdigung

Freitag nachm. 3 Uhr.)
Albert Lange, 70 J., Poſendorf. (Beerdigung

Donnerstag nachm. *23 Uhr.)
Guſtav Blümel, Weißenfels. (Beerdigung

Donnerstag nachm. 4 Uhr.)
Jda Hahnemann gebor. Gieß, Weißenfels.

(Einäſcherung Mittwoch nachm 2 Uhr.)

Von Donnerstag ab ſteht wieder ein
Ferhel büufer

ſowie

ochtragendeu. mitn Kühe Kälbern C
zum Verkauf. SRichard Schmidt, Frankleben

Fernruf GroßKayna 17.

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

2

r

S c

das gute, brave Publikum.
Auch sieht man andre rennen häufßg,

wo ihnen Zeit zum gehen blieb,
schau' mich an, dann wird dir geläußig

die Ruhe, die ich selber lieb
Drum lab die Menschen hasten, jagen,

behalte deine Nerven, o,
und wenn dich dumme Sorgen plagen

stimmt eine „Salem““ wieder froh

of
S LEM u 55SALFEM ZIGAREITEN

mit dem goldenen Wappen auf der Packungo

Es ist im Leben eingerichtet

wohl manches häbßlich und gar dumm,

doch bleibt's, weil nicht darauf verzichtet

orahigeſiecht

verkaufe
außergewöhnlich billig.

Otto Bretſchneider,
Eiſenwarenhandlung.

e

Suchen Sie

ſtets Verkäufer und
Käufer durch eine

kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

9

Wohnungstauſch.

Billige kleine 4-Zimmer-
wohnung mit Bad, Ver.,
Keller und Bodenraun
gegen größere Wohnun
zu tauſchen geſucht.

Offert. unter 657/27 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

Witwer
mit gutem Heim, große
Erſcheinung, feſte Anſtellq.,
wünſcht Bekanntſchaft mit
Fräulein od. Witwe zwecks
ſpäterer Heirat. Rur ernſt
gemeinte Zuſchriften mit
Bild u. 528/27 Exp. d Bl.

krübeenpflaneen

in guten Sorten
zu verkaufen.

Oskar Sonntag
Edelobsigut,
Leunaer Strabe 2.
Fernsprecher 630.

e

Otto

4 WMontag,
den 28. d. M., abends 8 Uhr

Zugführer
Verſammlung

im Kaſino.
Das Kommando.

ze Dohbkowit

Herseburg, Eotenplan 8, Fernruf 58

Königin PuieBund.
Der Unterhaltungsabend
am 24. März 1927
fällt aus. Der Vorſtand.

Philharmoniſcher Orheſterverein

E. V. Merſeburg.
ſ

4. Konzert
(dem Andenken Beethovens)

am Donnerstag, dem 24. März, abends
S8 Uhr im Kaſino. Der Vorſtand.

Theater Verein Merſeburg e. V.
Sonderverauſtaltung

Ein Poſten ſolider

ultorniſter
Schulmappen

für Knab

in ſchöner ſolid Sattlerar
von 9.50 RM. an.

Paul Göldner
Koffer- und Lederwarenfabrik

Leipziger Straße 79
Halle a. S. (neben Hotel „Rotes Roß“).

Reparaturen ſchnellſtens.

Mädchen, extra ſolid

von 4.80 RM. an

Lederne Frühſtückstaſchen 1.60 RM
Schreibetuis, Federkäſten, Schiefer afeln

Beſte Rindleder-Torniſter

en und

beit

rühjahrssaison
ist eröffnet!

Besichtigen Sie unsere Schaufenster, welche Ihnen ein Bild über die

Modeschöpfungen 1927

geben und beehren Sie uns bitte mit Ihrem Besuchl!
Sie finden sowohl in Stoffen aus

Seide, Wolle, Baumwolle,
Samt, Kunstseide, als auch
in m fertiger Bekleidung

für Damen und Kinder die apartesten Neuheiten in groher Auswahl

Mäntel, Kostüme, Kleider, Blusen, Röcke sind in allen Größen und
Weiten am Lager und empfehlen wir Ihnen die Besichtigeng unserer
reichhaltigen Bestände, die wie immer un übertroffen billig sind

Abonnenten haben Er
mäßigung durch den Gut
ſchein auf der Bezugs,

Ziehung 8. und 9. Apru

Warienkirchen
Lotterie

18 128 Gewinne M.

ev.
2

S
u

Einzellos M. I.
Doppellos M. 2.

Porto u. Liſte 85 Pf. extra
verſ. gegen bar od. Brief
marken, auch Rachnahme
von 3 Loſen aufwärts
Fmil Stiller e du
Hawburg Holzdamm
c

Rebenverdienſt.

Für den Verkauf eines

w

am Mo den 28. März 1927
abends 7 im Tivoli

Der Weg ins Paradies
SchwankO in 3 Aufz. v. Felix Renker
Muſik von x Bogel

Kartenvorverkauf ab Donnerstag in der Geſchäftsſt.
des WMerſeburger Tageblattes, Gotthardtſtraße 38.
Eintrittsgeld für Mitglieder RM. 1.60, für Richt-
mitglieder RM. 2.30, beides einſchließl. Garderobe-

gebühr. Der Vorſtand.
Vortführu
kostentos

FAHRBAD-VEPTRIEBS G BI
Walter Sanitz, Oelgrube Nr. 2.

Wir ſuchen zum direkten Verkauf unſerer
erſtklaſſigen Erzeugniſſe

an Private auch gegen Zahlungserleichterung
gut empfohlenen rührigen

General-Vertreter.
Wir gewähren unſeren bewährten Mitarbeitern
außer höchſter Proviſion, Gehalt und Speſen-
zuſchuß. Herren aus der Branche, welche
Erfolge nachweiſen können, werden bevorzugt.

Holzrollos
Carl Vock, Blankenhain, Th.

Rühriger Vertreter geſucht!

Tapiſſerie-, Leinen undBroderig, Fabrikation,
DresdenA., Reichsſtr. 1.

Mitarbeiter (im) r
Mark monatlich und Proviſion.
Rr. 549 an Ala Berlin S. W. 109.

Offerten unter

VJachahmung

veise zur öck!

Laden
nur in beſter Geſchäftslage,
modern ausgebaut, mit mindeſtens 3 großen Schaufenſtern,
per bald reſp. 1. September zu mieten geſucht.

Ausführliche Angebote mit Skizze und Mietspreis an
Rudolf WMoſſe, Berlin SW. 19 unter J. S. 2430.

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

7

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

risur, desonders
geeignet für

Paliabona-Puder
reinigt und entſetfet das Haar au
trockenem Wege, macht schöne

Bubikopf.
Bei Tanz u. Sport unentt ehrlich. Zo
haben in Dosen von 4 l, an in
Friseurgeschäften, Partömerien, Dro

oerien und Aootheren,
XCGCMCCbCCOBGGCGMEXCG:G,:D III

Gemütliches möbliertes

Zimmer
leicht heizbar und mit elektriſcher Beleuchtung,
in gutem Hauſe geſucht. Gefl. A
mit Preisangabe unter 652/27 an die
d. Blattes.

ebote
xped.

CCIIIIIIIIIIIII

gangbaren Artikels
auf Teilzahlung

uche ich einen verheirate-
ten Herrn, der in Arbeiter
kreiſen gut bekannt. Das

Kaſſieren der Raten-
ahlungen muß mit über-

nommen werden. Kleines
Muſter ager wird geſtellt.
20 Verdienſt. Offerten
m. Angabe des Alters u.
der bish. Tätigkeit an d.
Seſchäftsſtelle d. Zeitung
inter 556/27.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

ß. 5chnee Nach

A. und F. Ebermann
Halle g. 5, Gr. Steinſtraße 81,

Glänzende Erxiſtenz!
Für leicht verkäuflichen Artikel, Ia Sache, Ver
treter geiucht. Kapital nicht erforderlich. Rur
ein wandfreie Herren, auch Kriegsbeſchädigte, die
erfahren im Verkehr mit der Landwirtſchaft ſind
wollen ſich melden. Molorrad erwünſcht, nicht Bed.

W. Körting, Greußen i. Thür.
Für ein ſehr leicht verkäufliches

Futtermittel
ſchon ſeit ca. 25 Jahren eingeführt, wird
für den Regierungsbezirk Merſeburg

Generalvertreter
geſucht. Zur Uebernahme des Lagers
ſind 1500, Mk. erforderlich, oder es muß
entſprechende Sicherheit geſtellt werden.
Schriftl. Angeb. unt. 553/27 an die Exp. d. Bl.

etwas zu kaufen oder
haben Sie etwas

Sie finden

quittun g.

Bezug
Haus
höhere

Donn

Jm
parteili
der die
fordert,
richterli
feſtgeleg

Zu
um vo
zu ei
ſchließ
Wirtſo
ſamme
Frakti
kürzlich

keine
ſchaft

mit d
Fühlu
ſchen
keiner

Nee

deutſ
heute
Hafen

n

finde:
der d
ſtatt,
Eine
beſpr
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